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Liebe Kolleg*innen,  

das Motto der Organisationswahlen 2022/2023 in ver.di lautet: „Mit vereinter Kraft. Mehr bewirken.“ 

Dieses Motto bringt genau auf den Punkt, wie wir in ver.di gemeinsam die aktuellen Herausforderun-

gen bewältigen können. 

Ich möchte hier nur die für mich drei wichtigsten nennen. 

Aktuell ganz besonders belastend ist für uns alle der Krieg in der Ukraine mit den großen Leiden der dortigen Zivilbe-

völkerung, die von Tod über Zerstörung ihrer Wohnungen sowie der Infrastruktur vor Ort bis zur Vertreibung aus ihrer 

Heimat reichen. 

Umso mehr macht es mich stolz, dass wir als Gewerkschafter*innen ganz praktisch helfen – sei es durch Spenden oder 

durch die Bereitstellung von Unterbringungsmöglichkeiten für Geflüchtete in unseren Bildungsstätten. 

Und zweitens hat der Krieg auch auf das Leben hierzulande spürbare Auswirkungen. Die Preise für Energie und Le-

bensmittel sind deutlich angestiegen und belasten uns stark. Es ist in diesem Zusammenhang eine sehr große Heraus-

forderung für uns in ver.di die Kaufkraftverluste mit Einkommenszuwächsen in den anstehenden Tarifrunden merklich 

abzufedern. Dies geht natürlich nur mit großer Arbeitskampfbereitschaft unserer Mitglieder in den jeweiligen Tarifbe-

reichen. 

Solch gemeinsames Handeln ist auch bei der dritten Herausforderung, die ich hier nennen möchte, der Klimakrise, das 

entscheidende Prinzip. 
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In der vergangenen Wahlperiode haben wir uns als Bezirksvorstand intensiv mit einer Vertretung von „Fridays for 

Future“ über Möglichkeiten gemeinsamer lokaler Aktivitäten zur Bewältigung der Klimakrise ausgetauscht. Zudem 

haben wir innerhalb von ver.di einen Arbeitskreis, bestehend aus interessierten Mitgliedern unseres Bezirks gegründet, 

um das Thema langfristig zu bearbeiten. 

Alle diese Herausforderungen und vieles mehr können nur bewältigt werden, wenn sich viele Menschen durch ihre 

Mitgliedschaft in ver.di bekennen und sich darüber hinaus große Teile unserer Mitgliedschaft gewerkschaftlich enga-

gieren. 

Allen, auf die das bereits zutrifft, meinen ganz herzlichen Dank! 

Mit kollegialen Grüßen 

 

 

ver.di-Bezirksvorsitzender Weser-Ems  
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gilt den verstorbenen Kolleg*innen. 

 

 

ihr Bekenntnis, ihren Einsatz und ihre Treue zu unserer Gewerkschaft. 

Ihre Bereitschaft, für die Ziele der Organisation einzutreten, 

ist uns ein Vorbild und wird uns stets eine besondere Verpflichtung sein. 
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Neben den Themen, die uns über die Amtsperiode hinweg beschäftigt haben, gab es viele neue The-

men, die uns in diesen vier Jahren immer wieder herausgefordert haben. Die „Perspektive – ver.di 

wächst“ und die Bildung neuer Fachbereichsstrukturen hat uns die gesamte Amtsperiode begleitet. 

Der Beginn der Amtsperiode war geprägt von großen Tarifauseinandersetzungen. Neben der Tarif- und Besoldungs-

runde ÖD/Bund-Kommune, gab es weitreichende Verhandlungen bei der Deutschen Post AG, der Deutschen Telekom 

AG und in der Druckindustrie.  

Im Jahr 2019 lagen unsere tarifpolitischen Schwerpunkte im Nahverkehr in Kooperation mit Fridays for Future Osnab-

rück. Darüber hinaus gab es tarifliche Auseinandersetzungen mit der Tarifgemeinschaft der Länder (TdL) und im Bereich 

Banken- und Versicherungen. Ein weiterer Schwerpunkt waren die Europawahlen mit Veranstaltungen auf 4. Ebene in 

Kooperation mit dem DGB. 

In den Jahren 2020 und 2021 mussten wir unsere ehrenamtliche Arbeit unter den schwierigen Bedingungen der 

Corona-Pandemie weiterführen. Gremiensitzungen wurden in relativ schnellem Tempo in die digitale Welt verlegt. 

Jubilarehrungen und 1. Mai-Veranstaltungen konnten nicht wie gewohnt stattfinden. Bildungsveranstaltungen muss-

ten aufgrund der Pandemie abgesagt werden. Unsere ehren- und hauptamtlichen Kolleg*innen hatten keinen Zugang 

in Berufs- und Krankenpflegeschulen. Eine Azubiansprache konnte, wenn überhaupt möglich, nur digital organisiert 

werden. Neu entwickelte digitale Angebote, wie Seminare, Tagesveranstaltungen und After-Work Angebote waren 

erfolgreich, ersetzen aber leider nicht die persönliche Begegnung und die Kreativität, die eine Gewerkschaft auszeich-

nen.  

ver.di Weser-Ems Beachcamp 
— 

2019 startete das Beachcamp das erste Mal unter dem Motto: „Party. People. Politics.“ Es standen verschiedene 

Workshops auf dem Plan sowie ein großes Beachvolleyballturnier und eine Party mit mehreren DJs aus Münster. Or-

ganisiert wurde das Camp vor allem von den ehrenamtlichen Mitgliedern des Bezirksjugendvorstandes. Unsere jungen 

Kolleg*innen wollten mit dem Camp zeigen, dass sich politisches Engagement und Spaß nicht ausschließen, sondern 

viel mehr zusammengehören.  

Sowohl das Turnier als auch die verschiedenen Workshops – das Angebot reichte von einem OpenSpace Diskussions-

zelt über Feminismus und dem Thema Arbeitszeitverkürzung bis zu Aufstehen gegen Rassismus – wurden von den 

Teilnehmenden gut angenommen. Die Angebote am Abend – Freitagabend gemeinsames Lagerfeuer am Strand und 

Samstagabend eine Party unter freiem Himmel – haben zur Vernetzung zwischen den Teilnehmenden geführt.  
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Rückblickend kann festgehalten werden, dass das Beachcamp 2019 gezeigt hat, dass es ein wichtiges Mittel ist, um 

auch Personen zu erreichen, die für unsere politischen Angebote nicht so einfach empfänglich sind. Nachdem das 

Beachcamp 2020 und 2021 Corona bedingt ausfallen musste, hat uns das erhaltene Feedback darin bestärkt, dass 

Camp in 2022 wieder in dieser Form durchzuführen.  

 

Wechsel in der Geschäftsführung 
— 

2021 wurde der Staffelstab der Geschäftsführung an 

Kornelia Haustermann übergeben. Heike Klattenhoff 

verlässt ver.di und geht in den wohlverdienten Ruhe-

stand. Kornelia Haustermann war bis dahin Gewerk-

schaftssekretärin in der Ebene und im Fachbereich 

08 (FB A).  

  



ver.di Bezirk Weser-Ems 

11 

Schwierige Tarifauseinandersetzungen während der Corona-Pandemie 
— 

In diesem Geschäftsbericht findet ihr unter den Ausführungen der Fachbereiche einen guten Überblick der tarifpoliti-

schen Arbeit im ver.di Bezirk Weser-Ems. Alle Fachbereiche mussten sehr kreativ sein, um Tarifverhandlungen, Mit-

gliederversammlungen und Streikveranstaltungen unter Pandemiebedingungen durchzuführen. Die Fachbereiche 

konnten sich auf Anfrage bei einer Vielzahl von Streikkundgebungen auf die Unterstützung der ver.di Ortsvereine, 

Personengruppen und Frauen verlassen. 

TARIFAUSEINANDERSETZUNG TARIFGEMEINSCHAFT DER LÄNDER (TDL) IN LEER UND EMDEN 

TARIFAUSEINANDERSETZUNG SOZIAL- UND ERZIEHUNGSDIENST (TDL) IM BEZIRK WESER-EMS 
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Bunt und solidarisch 
— 

Das Thema „Geflüchtet, Rassismus und Rechtsextre-

mismus“ war Gegenstand vieler Sitzungen. Unter-

stützt wurden wir dabei vom ver.di Bildungswerk 

Oldenburg und Osnabrück, der Mobilen Beratungs-

stelle gegen Rassismus in Oldenburg, den DGB Regi-

onen Oldenburg-Ostfriesland und Osnabrück-Ems-

land. 

Strukturwandel - Transforma-
tion, Digitalisierung und Klimawandel 
— 

Nach der Bundestagswahl sowie nach den Beschlüssen zum Green Deal der EU zum Kohleausstieg, zur Änderung des 

Erneuerbare-Energien-Gesetzes und der neuen CO2-Bepreisung ist die Energiewende das Thema der Zukunft. Struk-

turwandel, Klimaschutz und die Digitalisierung sorgen für einen enormen Veränderungsdruck in dieser und anderen 

Branchen. Zudem hat die Corona-Pandemie erhebliche Auswirkungen auf die Arbeitsbedingungen. Um die Klimaziele 

des Green Deals der EU zu erreichen sind erhebliche Anstrengungen notwendig. Nur mit einer sozial-ökologischen 

Klimawende in allen Sektoren, also auch bei Verkehr, Gebäuden, Industrie und Landwirtschaft, können die Ziele ein-

gehalten werden. Das ist nur mit guter Arbeit und guter Ausbildung zu schaffen. Im Rahmen dieser großen gesell-

schaftspolitischen Aufgabe, ist die Transformation guter, tarifgebundener Arbeit unsere größte Herausforderung und 

muss von uns als Auftrag gesehen werden! Aus diesem Grund wurde im Bezirk Weser-Ems ein Arbeitskreis, bestehend 

aus interessierten Mitgliedern der 3. und 4. ver.di Ebene, gegründet, um das Thema langfristig zu bearbeiten. 

FFF UND VER.DI 
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Krieg in der Ukraine 
— 

Während wir diese Zeilen schreiben, ist der Krieg nach Europa zurückgekehrt. Am 24. Februar 2022 startet Putin einen 

Angriffskrieg gegen die Ukraine und bringt damit unermessliches Leid über die Menschen in der Ukraine. Gewerk-

schafter*innen unterstützen gemeinsam mit dem DGB die Menschen in der Ukraine auf vielfältige Weise: durch prak-

tisches Handeln, durch Spenden und durch die Bereitstellung von Unterbringungsmöglichkeiten für Geflüchtete in un-

seren Bildungszentren.  

Liebe Kolleg*innen, 

in der Aufzählung der Aufgaben, Themen und Aktivitäten, denen sich der Bezirksvorstand in den vergangenen vier 

Jahren gewidmet hat, haben wir uns auf einige wesentliche Bestandteile beschränkt. 

Wir bitten die Kolleg*innen, die sich nicht mit ihren speziellen Aktivitäten wiederfinden, um Verständnis. 

VORSITZ UND STELLVERTRETUNG – BEZIRKSVORSTAND 
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Güterstraße 1 

26122 Oldenburg 

Tel. 04 41 / 9 69 76 - 0  

Fax 04 41 / 9 69 76 - 99  

August-Bebel-Platz 1 

49074 Osnabrück  

Tel. 05 41 / 3 58 83 - 0 

Fax 05 41 / 2 34 6 

Zwischen beiden Märkten 2 

26721 Emden 

Tel. 0 49 21 / 92 05 - 0 

Fax 0 49 21 / 92 05 - 55 

Louisenstraße 5-6  

27749 Delmenhorst 

Tel. 04 41 / 9 69 76 - 0  

Fax 04 41 / 9 69 76 – 99 
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Hagenstr. 14-18 

48529 Nordhorn 

 

 

Nödikerstraße 50 

49716 Meppen 

 

 

DGB Haus Leer 

Jahnstraße 2 

26789 Leer 

Europahaus Aurich 

Von-Jehring-Straße 33 

26603 Aurich 

Postplatz 1 

26919 Brake 
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ver.di Bezirk Weser-Ems 

17 
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Die Herausforderungen, vor denen wir als ver.di-Fachbereich Finanzdienstleistungen stehen, werden 

immer größer. Mit unseren begrenzten Ressourcen müssen wir bei steigenden Anforderungen an un-

sere Arbeit bei Schwerpunktsetzung und Aufgabensteuerung immer besser werden. Ohne engagierte 

Ehrenamtliche können wir unsere gewerkschaftlichen Ziele nicht erreichen. Deshalb liegt ein Schwer-

punkt unserer Arbeit in der Entwicklung gewerkschaftlicher Strukturen in den Betrieben und der Nach-

wuchsförderung – Netzwerkbildung auf Bezirklicher Ebene ist daher essenziell. 

Noch nie waren die Arbeitsplätze und die Arbeitsbedingungen in der Finanzdienstleistungsbranche so stark unter 

Druck. Flächentarifverträge entfalten immer weniger Wirkungskraft. Nur in den Betrieben, in denen wir als Gewerk-

schaft stark sind, können wir etwas durchsetzen. Erste Erfolge ermutigen uns auf diesem Weg weiterzugehen.  

Wir sind stolz auf alle unsere ver.di-Aktiven, die sich erfolgreich für gesunde Arbeitsbedingungen und soziale Gerech-

tigkeit einsetzen! 

Sparkassen 
— 

In den Tarifrunden des öffentlichen Dienstes ist es uns gelungen, die Mobilisierung der Sparkassenbeschäftigten weiter 

zu steigern. In der Tarifrunde 2020 konnten wir trotz der schwierigen Corona-Lage mehr Beschäftigte als in den letzten 

Jahren zu dezentralen Kundgebungen in Osnabrück, Meppen und Oldenburg mobilisieren. In vielen Betrieben erreich-

ten wir die Beschäftigten mit eigenen Aktionen und kreativen Streikalternativen. Auch hier haben die Sparkassenbe-

schäftigten deutlich sichtbar teilgenommen.  
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Wir haben zudem ein deutliches Signal aus Weser-Ems geschickt und das war auch notwendig, um in den Verhand-

lungen die Forderung der Sparkassen-Arbeitgeber zur Reduzierung der Sparkassen-Sonderzahlung zumindest teilweise 

abzuwehren bzw. abzumildern, gleichwohl wurden unsere Ziele in dieser Tarifverhandlung nicht erreicht.  

In den Sparkassen haben wir weiter einen intensiven Austausch der Personalräte ermöglichen können und die JAV’en 

konnten sich weiter vernetzen. Viele ehemalige JAV-Mitglieder konnten für die Arbeit in den Personalräten und die 

aktive ver.di-Arbeit in den Sparkassen gewonnen werden. 

 

Banken 
— 

Der Rückzug der Banken aus Weser-Ems hat sich auch in den Jahren 2018 bis 2022 weiter fortgesetzt. Sowohl die 

Anzahl der Institute als auch die der Standorte und die Zahl der Beschäftigten ging deutlich zurück. Als ver.di waren 

wir gefordert, den Abbau an Arbeitsplätzen möglichst zu reduzieren und sozial zu gestalten, sowie weitere Verschlech-

terungen der Arbeitsbedingungen zu verhindern. Herausfordernd waren neben Fusionen im Genossenschaftsbanken-

bereich besonders Filialschließungen und Umstrukturierungen in allen Banken und für unsere Region im Besonderen 

die Oldenburgische Landesbank. Innovative Technologien, neue Wettbewerber und verändertes Kund*innenverhalten 

erzeugen auch zukünftig intensiven Anpassungsdruck. In den Tarifverhandlungen 2021/22 wurde deutlich, dass für 

die Arbeitnehmer*innen beschäftigungssichernde Maßnahmen immer wichtiger werden. Warnstreiks in Oldenburg 

und Bremen setzten hier deutliche Zeichen. Deshalb wird die Forderung nach einem „Zukunftstarifvertrag“ auch in 

den bevorstehenden Tarifverhandlungen eine wichtige Rolle spielen. Der letzte Tarifabschluss war vom finanziellen 

Volumen her nicht zufriedenstellend. Für die künftigen Tarifrunden Banken stellt sich die Frage, ob wir stark genug 

sind, um eine angemessene Gehaltserhöhung durchzusetzen und unseren Flächentarifvertrag zu erhalten.  
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Versicherungen 
— 

In den Versicherungen hat sich der Trend des Personalabbaus verbunden mit einer fortschreitenden Automatisierung 

der Arbeit in den letzten Jahren insbesondere in Weser-Ems verstärkt. Während die Gewinne der Branche von Jahr zu 

Jahr zulegten, wurde die Arbeit unter den Beschäftigten auf immer weniger Schultern verteilt. Gleichzeitig stieg das 

Interesse der Unternehmen an einer Ausweitung der Servicezeiten – zulasten der Beschäftigten.  

Für die diesjährigen Tarifverhandlungen liegen unsere Forderungen auf dem Tisch, eine Erhöhung der Gehälter um 5,0 

Prozent, eine zusätzliche Einmalzahlung von 600 Euro, zwölf Monate Laufzeit, eine Erhöhung der Auszubildendenver-

gütungen um 60 Euro pro Ausbildungsjahr, Überstundenzuschläge für Teilzeitbeschäftigte, das Rückkehrrecht von 

Teilzeit auf Vollzeit für die Beschäftigten, die nicht unter die gesetzliche Brückenteilzeit fallen, ein Rechtsanspruch auf 

Homeoffice/mobiles Arbeiten, eine Verlängerung der Tarifvereinbarung zur Übernahme der Auszubildenden und die 

Verlängerung und inhaltliche Weiterentwicklung des Tarifvertrags Qualifizierung. 

Spielbanken 
— 

Für unsere Mitglieder in den Spielbanken in Weser-Ems verhandeln wir regelmäßig neue Tarifverträge. Aktuell geht es 

um deutlich höhere Gehälter und eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen. Wir erkennen insbesondere in unserem 

Bezirk einen hohen Organisationsgrad (über 50%) und eine starke Bereitschaft, für die eigenen Rechte und gute Ar-

beitsbedingungen sowie eine gerechte Bezahlung einzustehen.  
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Der aktuelle  
Bezirksfachbereichsvorstand Finanzdienstleistungen Weser-Ems 
(inkl. Ersatzmitglieder) 
— 

Name (Alphabetisch) Betrieb Wohnort 

Andreas Osteresch Sparkasse Emsland Papenburg 

Claudia Jesse Landessparkasse zu Oldenburg Oldenburg 

Friedhelm Eilert Kreissparkasse Grafschaft Bentheim zu Nordhorn Emlichheim 

Heiner Backenköhler Oldenburgische Landesbank Oldenburg 

Jan Hoyer Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V. Bakum 

Jörg Eeldert Spielbank Bad Bentheim Wilsum 

Jörg Block Sparkasse Leer-Wittmund Leer 

Mira Tien Kreissparkasse Grafschaft Bentheim zu Nordhorn Nordhorn 

Natalie Häberle Sparkasse Osnabrück Diepholz 

Silke Peters Volksbank Osnabrücker Nordland eG Nortrup 

Unsere Gewerkschaftssekretärin Martina Hartung 
— 

Martina Hartung ist gelernte Verlagskauffrau und studierte Publizistik, Kultur- und Kommunikationswissenschaft. Seit 

mehr als 22 Jahren engagiert sie sich in betrieblichen, regionalen und auch internationalen Netzwerken mit anderen 

Gewerkschafter*innen für faire und gute Arbeitsbedingungen. Ihre politische Überzeugung hat sie 2015 zum Beruf 

gemacht und seit August 2020 ist sie nun im Einsatz für die Beschäftigten und unsere ver.di Mitglieder im Finanz-

dienstleistungssektor. 

DANKE  
— 

Herzlichen Dank an alle diejenigen, die mit ihrem hohen Engagement und ihrem Willen dazu beigetragen haben, diese 

Welt ein bisschen besser und gerechter zu machen.  
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Die vier Amtsjahre der beiden Bezirksfachbereichsvorstände waren geprägt durch die Fachbereichsfu-

sion und ab 2020 durch die Corona-Pandemie. 

Die Fusion hat die inhaltliche Arbeit bestimmt und Corona hat die Arbeit erschwert, weil Treffen und 

Veranstaltungen nicht mehr wie gewohnt möglich waren. 

Die Jahre 2019-2021 waren auf hauptamtlicher Seite turbulent. Es gab mehrere personelle Veränderungen. So wurde 

Lutz Kokemüller, der die Arbeit unseres BFBV immer sehr unterstützt hat, von unseren Vorständen auf der Klausur im 

August in Walsrode feierlich in den Vorruhestand verabschiedet. 

Conni Haustermann wechselte 2021 in die Bezirksgeschäftsführung in Weser-Ems. 

Silke Köhler verließ 2019 den BFBV Weser-Ems, um ab Juli hauptamtlich im Bezirk Bremen-Nordniedersachsen für den 

FB 08 zu arbeiten. 

Mehrere Vorstandsmitglieder haben aufgrund von Arbeitsplatzwechsel den Fachbereichsvorstand in den letzten Jahren 

verlassen. 

2018 bis 2022 waren für die beiden Fachbereichsvorstände Jahre des Abschieds und gleichzeitig Jahre des Aufbruchs 

in eine andere Zukunft, gemeinsam mit den Bereichen Finanzdienste, Telekommunikation, Ver- und Entsorgung. 

Schikane für Zusteller*innen in Osnabrück 
— 

In Osnabrück haben es die Zeitungszustellenden schwer. In den letzten vier Jahren war das Hauptthema die Optimie-

rung der Zustellbezirke aus Sicht der Arbeitgeber. Das bedeutete, dass Bezirke zusammengeführt wurden. Dadurch 

haben die Zustellenden längere Anfahrtswege zu den neu eingeführten Depots, wo die Zeitungen abgeholt werden. 

Der Arbeitsbeginn zählt erst ab Ankunft beim Depot. Die Touren liegen also nicht mehr vor der Haustür. Auch wurden 

die Sortier- und Steckzeiten der Zeitung verkürzt, so dass viele Zustellende Lohnminderungen hinnehmen müssen. Die 

Zustelltätigkeit soll künftig vor allem ein Vollzeitjob sein. Das bringt viele Zustellende zeitlich an ihre Grenzen und sie 

kündigen, unter anderem auch wegen der Voraussetzung einen Führerschein zu besitzen.  

Wir sind jetzt dabei, Betriebsvereinbarungen auszuhandeln, mit denen die Arbeits- und Lohnbedingungen verbessert 

werden sollen. Vor dem Arbeitsgericht wurde schon erstritten, dass Nachtzuschläge gezahlt werden müssen. 
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Der Bezirksfachbereichsvorstand beschloss im Februar 2020, dass ver.di eine eigene Wahlvorschlagsliste zur Betriebs-

ratswahl am 15. April 2020 im Betrieb NOZ Medienvertrieb Emsland einreicht. 

Begründung: Der Anteil der ver.di-Mitglieder im Betriebsrat sollte gestärkt werden. 

Das Ergebnis von fünf ver.di Mitgliedern im neuen 17-köpfigen Betriebsrat war ein erster Schritt in diese Richtung. In 

den 2022 anstehenden BR Wahlen ist erneut geplant, mit einer ver.di-Liste zu kandidieren. 

Die Vorstände haben mit 200 € eine Zusammenkunft der Zusteller*innen/Zustellenden der Grafschafter Nachrichten 

in Nordhorn unterstützt. Der Verlag der Grafschafter Nachrichten hat seinen Zustellenden-Pool in drei eigenständige 

GmbH‘s ausgelagert. In nur einer GmbH gibt es einen Betriebsrat. Die Aktiven des ver.di-Ortsvereins der Grafschaft 

Bentheim unterstützten seit ca. zwei Jahren den bestehenden Betriebsrat der GVN. Von dort stammt auch die Idee, 

die Zusteller*innen aller Zustellgesellschaften zu einem gemeinsamen Grillabend einzuladen.  

 

Zeitungsverlage 
— 

Im Oktober 2020 kam es bei der NWZ Oldenburg zwischen den Beschäftigten und dem Arbeitgeber zu einer ange-

spannten Situation. Sie wurde verursacht durch die Planung eines neuen Verlagsgebäudes „auf der grünen Wiese“ 

neben der Druckerei, durch massive Kündigungen, die Auslagerung der Druckvorstufe, die Schließung von 

Außenredaktionen sowie den begründeten Protest der Beschäftigten. Ein Sozialplan war unterschriftsreif. Der Al-

tersteilzeit-Vertrag sollte verlängert werden. Einen Haustarif lehnte der Betriebsrat ab. Die Anerkennung des Tarifver-

trags Druck verweigerte wiederum der Arbeitgeber. Die neuen Druckmaschinen waren nicht ausgelastet. Es bestand 

die Gefahr, dass Einmalzahlungen und Urlaubsgeld gestrichen wurden. Die größte Sorge war die Freistellung von 

Betriebsratsmitgliedern, die vor dem Arbeitsgericht verhandelt wurde.  
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Kino 
— 

Zum Auftakt der Tarifbewegung wurde eine Forderung nach sozial gerechten und existenzsichernden Einkommen for-

muliert. Zielsetzung war ein Einstiegslohn über dem gesetzlichen Mindestlohn und Einkommen, die Altersarmut ver-

hindern – nach Auskunft der Bundesregierung ist hierfür mindestens ein Stundenentgelt von 12,63 EUR notwendig. 

Nach sieben Verhandlungsrunden war der Arbeitgeber nicht bereit, auf die Forderung nach 10 Euro Einstiegslohn für 

die Servicekräfte einzugehen, sondern kündigte den Manteltarifvertrag, um umfangreiche Erweiterungen des Tätig-

keitsspektrums der Servicemitarbeiter*innen durchzusetzen.  

Erst im November 2019 gelang es den Manteltarifvertrag wieder zu schließen und den Entgelttarifvertrag zu unter-

zeichnen. 

An dieser harten Auseinandersetzung haben auch die CinemaxX-Kinos in Oldenburg und Bremen mit insgesamt über 

60 Streiktagen teilgenommen. 

Theater 
— 

Die größte Herausforderung für alle Theater-Häuser in den beiden Bezirken waren und sind die Auswirkungen der 

Corona-Pandemie.  

Das Staatstheater Oldenburg beteiligte sich erfolgreich mit 25 Kolleg*innen an der Tarifrunde der Länder mit einem 

Warnstreik vor dem Bühneneingang des Hauses und der zentralen Streikkundgebung in Bremen. 

Das Aktionsbündnis #RetteDeinTheater versammelte am 10. November 2021 3.000 Kulturschaffende und Unterstüt-

zer*innen aus ganz Deutschland in Hannovers Innenstadt, um gegen die Haushalts-Kürzungspläne der niedersächsi-

schen Landesregierung zu protestieren. Eine auskömmliche finanzielle Ausstattung für den Kulturbetrieb in Nieder-

sachsen forderte dort auch das ver.di-Bundesvorstandsmitglied Christoph Schmitz: »Kultur ist kein Luxus, sondern ein 

Lebensmittel!« Auch Delegationen aus den Theatern Bremen, Osnabrück und Wilhelmshaven haben solidarisch an 

dieser Kundgebung teilgenommen.  
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Mitgliederversammlungen 2018, Vorstandsmitglieder  
und personelle Veränderungen, Fachbereichsfusion 
— 

Die Mitgliederversammlung Weser-Ems fand am 14. April 2018 in Oldenburg statt. Unter den 16 Teilnehmenden 

waren die Gewerkschaftssekretärin Kornelia Haustermann und die ver.di-Mitarbeiterin Simone Iker sowie als Gäste 

der Landesfachbereichsleiter Lutz Kokemüller und der Vorstandsvorsitzende des Bezirksfachbereichs Bremen-Nordnie-

dersachsen, Ahmad Tavakkoli. 

Die Versammlung beschloss drei geschäftsführende Vorstandsmitglieder (davon eine*n Vorsitzende*n) sowie acht or-

dentliche Mitglieder und acht Stellvertreter*innen zu wählen. Für diese sollte keine Personengebundenheit gelten. Zu 

den Sitzungen sollten ordentliche und stellvertretende Mitglieder eingeladen werden, um allen die Möglichkeit zu 

geben, sich mit dem aktuellen Stand der Arbeit auseinanderzusetzen und dadurch externe ver.di-Mitglieder in Projekte 

einzubinden. 

Folgende Kolleg*innen wurden gewählt: 

Vorsitzende:   Silke Köhler (VDP) 

Zwei Stellvertretende: Erika Kolde (VDP) und Helmuth Riewe (dju) 

Mitglieder des Vorstands: Manuela Freuck (VDP), Frank Gieseke (PPKV), Roswita Mandel (VDP),  

Manfred Rakebrand (dju), Heinrich Rocker (Rentner), Alexandra Sandmann (PPKV), 

Wilfried Wagner (Rentner) 

Stellvertreter*innen: Sabine Altvogt (VDP), André Jäger (VDP), Daniel Marciniak (KuK),  

James Syrett (PPKV), Sarah Titkemeyer (KuK) 

Da für diesen Wahlgang nicht ausreichend Kandidat*innen zur Verfügung standen, beschlossen die stimmberechtigten 

Mitglieder der Versammlung, dass eine Nachbenennung durch den Bezirksfachbereichsvorstand erfolgen könnte. 

Personelle Entwicklungen und Veränderungen 
— 

Im weiteren Verlauf der Arbeitsperiode sind Manuela Freuck, André Jäger und Daniel Marciniak aus beruflichen Grün-

den aus dem Vorstand ausgeschieden. 

Zum 1. Juli 2019 verließ Silke Köhler den BFBV Weser-Ems als Vorsitzende, um ihre neue Tätigkeit als Gewerkschafts-

sekretärin im Bezirksfachbereich 8 Bremen-Nordniedersachsen aufzunehmen. In der Klausur beider Vorstände in Wals-

rode wurde Alexandra Sandmann am 16. Juni 2019 als neue Vorsitzende gewählt. 

Bei der Arbeitsplanung der Gewerkschaftssekretär*innen im Februar 2020 musste jedoch vereinbart werden, dass 

Kornelia Haustermann neben ihrer Tätigkeit auf der Bezirksebene und als ver.di-Betriebsrätin mit einer halben Stelle 

als kommissarische Landesfachbereichsleiterin fungieren sollte, da Lutz Kokemüller langfristig erkrankt war. Silke 
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Köhler übernahm gleichzeitig Connis halbe Stelle als Gewerkschaftssekretärin im FB 8 für den Bezirk Weser-Ems und 

war somit für beide Bezirke zuständig. 

Zum 01. Oktober 2021 beendete Lutz Kokemüller seine langjährige engagierte Arbeit bei ver.di. Bei unserer Präsenz-

Klausur im August bedankten wir uns herzlich bei ihm mit einem kleinen Geschenk. Er berichtete, dass er seinen 

Vorruhestand als geschenkte Lebenszeit empfindet und nun in Mecklenburg-Vorpommern mit einem Verein ein altes 

Gutshaus für Kultur- und Bildungsangebote saniert. 

Kornelia Haustermann ist seit dem 01. August 2021 auf der ver.di-Ebene Geschäftsführerin für den Bezirk Weser-Ems. 

Da sie somit unserem Fachbereich nicht mehr zur Verfügung steht, wurde Arne Brix im Bezirk Weser-Ems als neuer 

Kollege zum 01.November 2021 für unseren Fachbereich eingestellt.  

Aktuelle Themen und Arbeitsvorschläge 
— 

Bei den ersten Sitzungen der Bezirksfachbereichsvorstände sammelten wir Themen, die uns unter den Nägeln brann-

ten. Es ging dabei nicht nur um Betriebe mit Problemen, sondern auch um die Soloselbstständigen. Wir konnten uns 

gegenseitig mit Erfahrungen unterstützen. Auch durch die Arbeit in den Fachgruppen wurden in unseren Bezirken 

einige gute Projekte angestoßen.  

Natürlich hatten wir auch gute Vorsätze für die künftige Vorstandsarbeit, die (meistens) erfüllt werden konnten: 

weniger Bürokratie wagen, offenere Abläufe in den Sitzungen sowie Berücksichtigung der Arbeitskapazität der BFBVe. 

Das waren im Laufe der vier Jahre unsere Arbeitsvorschläge: 

 Eingruppierung von Frauen unterstützen 

 Teilnahme an Streikkonferenzen (Neue Formen der Gegenwehr) und Druckertagen wurde von den BFBV bezu-

schusst, Journalist*innentage nicht, weil von dju bereits teilfinanziert 

 Aktiv gegen rechte Tendenzen 

 Projektarbeit fortführen: AG Zusteller*innen, AG Musikschulen (Schwerpunkt Bremen), AG Kreative, Projekt Ta-

geszeitungssterben 

 Selbstständigen-Projekt: befristete Verträge, niedrige Honorare, Nebenberufler*innen, geringer Organisations-

grad – Was können wir z.B. zum Networking beitragen? 

 Fachbereichsumbau: Fusion  

1289 Vorschläge beider Vorstände waren am 14. März 2018 beschlossen und weitergeleitet worden.  

 Erhalt der hauptamtlichen Stellen, Kennenlerntreffen mit Kolleg*innen der anderen drei FB, Wahl der Gründungs-

vorstände vorbereiten 
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Anträge und Soli-Adressen  
(Zusammenfassung)  
— 

Für folgende Anträge und Solidaritätsadressen haben wir uns deutlich positioniert: 

 Den Internationalen Frauentag wieder zum Frauen-Kampftag machen 

 Unterstützung des dju-Warnstreiks zu den TV 2018 

 Soli-Adresse an den BundesFBVorstand VDP gegen die Kritik des bvdm an den gewerkschaftlichen Forderungen 

zum GTV und Mantel-TV 

 Soli-Adresse zur Kritik der Eingruppierungspraxis von Frauen und Jugendlichen in den Industriebetrieben des FB 

8 

 Soli-Adresse zur Verurteilung der AfD-Angriffe auf Hanauer DGB-Gewerkschaftler*innen 

Arbeitsergebnisse 
— 

Erste Sitzung des BFBV Weser-Ems am 07. Juli 2018. 

Erste Sitzung des BFBV Bremen-Nordniedersachsen am 21. Juli 2018. 

Beide Vorstände beschlossen jeweils einstimmig, die gemeinsame Arbeit fortzuführen. Als wichtige Vorteile zählen das 

gemeinsame Budget, der direkte Informationsfluss und vor allem eine effektive Projektarbeit. GEMEINSAM SIND WIR 

STARK. Aufgrund der unterschiedlichen Personenanzahl sollten Abstimmungen paritätisch erfolgen. 

In der ersten gemeinsamen Sitzung am 20. Oktober 2018 war die Jugendsekretärin Heike Boldt zu Gast und 

informierte uns über ihre Jugendprojekte im FB 8. Die Basisarbeit richtet sich an Auszubildende, Volontär*innen, Stu-

dent*innen und Schüler*innen. Zur Kernarbeit gehört die dreifache Ansprache der Auszubildenden. 

Für den Kampf gegen rechte Tendenzen und gegen Behinderung der Berichterstattung unterstützte die ver.di-

Rechtsabteilung, aber auch wir (finanziell) die Journalistin Andrea Röpke in den ihr angehängten Rechtsstreitigkeiten 

mit NPD–Mitgliedern und anderen Rechtspopulist*innen schon seit 2017. Es ging überwiegend um deren Unterlas-

sungsklagen, weil ihnen die investigative Berichterstattung unserer Kollegin nicht gefiel. 
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Die erste gemeinsame Klausurtagung  
der Bezirksfachbereichsvorstände 
— 

Die Klausur fand am 15. und 16. Juni 2019 im ver.di-Bildungszentrum Walsrode statt.  

Auf Antrag des BFBV Weser-Ems wurde beschlossen, mit 200 € eine Zusammenkunft der Zustellenden der Graf-

schafter Nachrichten in Nordhorn zu unterstützen. 

Helmuth Riewe war im Januar 2019 von beiden Vorständen als Mitglied in den neuen Landesgründungsvorstand A 

entsandt worden, einem Gremium, das uns noch wie ein UVO (Unbekanntes Verwaltungs-Objekt) anmutete. In Wals-

rode berichtete er über die erste Sitzung und die Zeitplanung der Fusion. Wir fragten uns, wie sich die Zusammenarbeit 

der vier Fachbereiche 1-2-8-9 künftig auf Bezirksebene gestalten sollte und verfassten eine Stellungnahme für den 

Bundesfachbereichsvorstand.  

Die Kommunikation ändert sich – zum Negativen?  
— 

In der Zeit des ersten Corona-Lockdowns Anfang 2020 waren die geschäftsführenden Vorstände ausschließlich auf 

Telefonkonferenzen angewiesen. Auf die Gesamtsitzungen hatte die Pandemie wieder im Herbst und Winter 

2020/2021 einen restriktiven Einfluss, sodass wir mehrere Sitzungen als Videokonferenz abhalten mussten.  

Die Auswirkungen auf die Arbeitssituation in den Betrieben und bei den Soloselbstständigen waren hingegen wesent-

lich gravierender. Kurzarbeit wurde sehr unterschiedlich gehandhabt: In manchen Betrieben wurde das Kurzarbeit-

geld / Kurzarbeiter*innengeld auf 100 Prozent des bisherigen Gehalts aufgestockt, in anderen wiederum überhaupt 

nicht. Bei Radio Bremen zum Beispiel wurde in zwei Schichten, die sich nicht begegneten, gearbeitet. In mehreren 

Branchen durfte gar nicht mehr gearbeitet werden und somit konnte auch keine gewerkschaftliche Betriebsar-

beit stattfinden. 

Da Kurzarbeit nur für Festangestellte beantragt werden kann, erhielten viele Soloselbstständige keine Aufträge mehr 

und somit keine Honorare. 

Der ver.di-Fachbereich 8 bot den Mitgliedern daher auf Antrag eine Beitragsermäßigung um 50 Prozent an. 

Mit dem BDZV (Bundesverband Digitalpublisher und Zeitungsverleger) konnte die dju-Verhandlungskommission einen 

Corona-Bonus vereinbaren.  

Helmuth Riewe stellte den Antrag, im Landesbezirk eine Arbeitsgruppe einzurichten, die sich mit den Corona-beding-

ten Einkommensproblemen der Soloselbstständigen befasst.  
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Eine langfristige Kampagne wurde bereits von Matthias Hoffmann, Ulrike Schilling, Matthias Büschking und Kornelia 

Haustermann vorbereitet. Helmuths Ideen sollten darin einfließen. Unter anderem wurden seit März 2020 die ver.di 

Standpunkte wöchentlich per e-Mail verschickt. Sie enthielten wertvolle Tipps, z.B. welche Soforthilfe wo beantragt 

werden konnte. 

Klausurtagung 21. bis 22. August 2021 
— 

Nach einigen abschließenden Formalien zu Personal, Budget und Orgawahlen stand die Kultur im Mittelpunkt unserer 

Abschiedsklausur. Von Heinrich Rocker, dem gewerkschaftlichen „Urgestein“, erfuhren wir viel Interessantes in seinem 

Vortrag „Von der IG Druck und Papier über die IG Medien zum ver.di-Fachbereich Medien, Kunst und Industrie“. 

Zahlreiche „Emotionalien“ aus der Geschichte unserer Gewerkschaft – Fahnen, Becher, Anstecknadeln, T-Shirts, Zei-

tungsausschnitte u.v.m. – rundeten seinen ausführlichen historischen Rückblick ab. Der Künstler Joseph Beuys war 

Thema des Vortrags von Frank Gieseke, der 1996 mit dem Co-Autor Albert Markert umfangreich recherchiert und das 

Buch „Flieger, Filz und Vaterland – Eine erweiterte Beuys-Biografie“ veröffentlicht hatte. Heiße Hits aus alten Zeiten 

ließ DJ Heinrich am Abend ertönen, was unseren Abschiedsschmerz deutlich linderte. 

„Haben Tageszeitungen noch eine Zukunft?“  
— 

Das war das Thema des letzten Projekts der amtierenden BFBV. Können Papierzeitung und e-Paper weiterhin neben-

einander existieren oder ist das Ende der gedruckten Information schon abzusehen?  

Schon im Juni 2019 hatten wir nach einem Impulsreferat von Steffen Kappelt die wichtigsten Fragen hierzu diskutiert: 

Was passiert mit den Redakteur*innen, Verlagsangestellten, Drucker*innen und Zusteller*innen? 

(Umschulung, Ausgliederung, Personalabbau, Abfindung, vorzeitiger Ruhestand) 

Kosteneinsparung: Wird es nur noch tarifliche Nullrunden geben? 
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Fachbereichsfusion 
— 

Für die ab 2022/23 fusionierten Fachbereiche „A“ beschlossen der Bundesgründungs-, der Bundesvorstand und der 

Gewerkschaftsrat im September 2021 den offiziellen Namen:  

Finanzdienste, Kommunikation und Technologie, Kultur, Ver- und Entsorgung. 

Im Bezirk Weser-Ems dauerte die Gründungsprozedur etwas länger, weil nicht alle Fachbereiche darin eine Notwen-

digkeit erkannten. Schließlich bildete sich das Gremium mit jeweils zwei ordentlichen Mitgliedern und zwei Stellvertre-

tenden. Aus dem FB 8 waren das Erika Kolde und Manfred Rakebrand sowie Frank Gieseke und Heinrich Rocker. 

Seit dem 01. Januar 2022 haben die bisherigen Bezirksfachbereichsvorstände keine satzungsrechtlichen Aufgaben und 

Befugnisse mehr und können auch nicht mehr über das Sachkostenbudget verfügen. Diese Aufgaben wurden von den 

neuen Bezirksgründungsvorständen des Fachbereichs A übernommen. Sie haben u.a. die Organisations-Wahlen mit 

vorbereitet (Mitgliederversammlungen bzw. Konferenzen organisieren und Delegierte für die übergeordneten Wahlen 

bzw. Kandidat*innen für die neuen Gremien nominieren).  

Zusammenfassend sei an dieser Stelle erwähnt, dass die Fusion der Fachbereiche sehr kritisch diskutiert wurde. Bis es 

zur endgültigen Fassung des neuen Fachbereichsstatutes kam, ging einige Zeit ins Land. Vieles wurde leider von „oben 

nach unten“ entschieden. Es wird sich sicher für uns als ehemaliger Fachbereich 8 eine Menge ändern, aber nutzen 

wir die Gelegenheit, uns weiterhin ambitioniert, engagiert und kritisch einzubringen, so wie es uns das neue Fachbe-

reichsstatut ermöglicht! 

Budgetierung/ Haushalt 
— 

Für die Bezirke Weser-Ems und Bremen-Nordniedersachsen wurde bis 2020 in Oldenburg ein gemeinsames Sachkonto 

geführt. Mit der Neu-Besetzung der Sekretär*innen-Stelle in Bremen wurden ab 2020 die Sachkonten wieder separat 

in beiden Bezirke geführt. 

Die am Jahresende nicht verbrauchten Mittel haben wir zu 50 Prozent projektgebunden im Folgejahr verwendet.  

Das waren folgende Projekte: 

 Schulungsveranstaltung Tarifkommission CPC-Haferkamp 

 Mitgliederentwicklungsprojekte im Bereich Kunst und Kultur (Musik) 

 Mitfinanzierung Tarifierungs-Projekt BRETAG 

 Bremen-Nnds.: Informationsveranstaltung im Bereich Medienpolitik, sowie Fachgruppen und Berufsgruppenarbeit 

 Weser-Ems: Vertrauensleuteseminare Duni GmbH 

 Weser-Ems: Nachwirkungskampagne Delkeskamp Nortrup 

 Bremen-Nnds.: Veranstaltung: „Wenn die Papierzeitung stirbt … Zukunft der Printmedien“: Verwendung als 

Eigenanteil in einer Misch-Finanzierung aus Mitteln des LFB-Haushalt (dju/LFG VDP) und landesbezirklichen Fach-

bereichs-Kampagnenfond 
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Mitgliederentwicklung 
— 

Die Mitgliederentwicklung im Bezirk Weser-Ems gestaltet sich folgender Maßen: wir haben seit September 2020 einen 

Mitgliederrückgang von 2.569 auf 2.470 bis heute zu verbuchen. Somit haben wir seitdem 99 Mitglieder verloren. Für 

den Bezirk Weser-Ems bedeutet das, dass wir uns auch zukünftig im betrieblichen und privaten Umfeld bemühen 

müssen, Menschen von unserer Gewerkschaft ver.di zu überzeugen.  

Der Durchschnitts-Mitgliedsbeitrag ist demgegenüber von 2018 bis 2021 leicht von 15,63 Euro auf 15,96 Euro gestie-

gen.  

Die Altersentwicklung ist in den Jahren von 2018 bis 2021 unverändert geblieben. Wir haben zu wenige junge Mit-

glieder und der Altersdurchschnitt ist gleichbleibend hoch. 2021 hatten wir knapp 400 Mitglieder unter 50 Jahre und 

1382 Mitglieder zwischen 50 und 65+. 

Dazu kommt, dass die Zahl der erwerbstätigen Mitglieder, gerade in den mitgliederstarken Bereichen, wie z.B. der 

Druckindustrie, seit Jahren rückläufig ist. 

Hier gibt es viel zu tun und Potential. Wir schaffen das! 

Abschied 
— 

Im Dezember 2021 verabschiedeten die Bezirksfachbereichsvorstände Bremen-Nordniedersachsen und Weser-Ems 

Conni Haustermann in einer kleinen Zusammenkunft mit leckerem Fingerfood offiziell, weil sie leider nicht bei der 

Klausur im August in Bad Zwischenahn mit DJ Heinrich Rocker abrocken konnte. Wir vermissen Conni alle sehr, wün-

schen ihr aber viel Erfolg bei ihrem neuen Job! Sie ist ver.di treu geblieben und von daher ist sie nicht ganz so weit 

weg ... 

Auch von Silke müssen einige von uns Abschied nehmen, weil sie nicht mehr für den neuen Vorstand kandidieren wird. 

Mit einem Zitat, das dem Pastor des Schlagersängers Heino in seinem Heimatort Bad Münstereifel zugeschrieben wird, 

stellen wir mit einem Augenzwinkern fest: „Du bist eine echte Bereicherung für die Gemeinde.“  

Wir blicken auf eine schwierige, aber auch erfüllte „Legislaturperiode“ zurück. Schwierig, weil wir oft nicht genügend 

Kapazitäten für wichtige Themen hatten. Erfüllt aber dennoch, weil wir uns gegenseitig mit vielen Informationen und 

zahlreichen Ideen gestärkt haben und dank der hervorragenden Betreuung unserer Gewerkschaftssekretär*innen ei-

nige Projekte unterstützen bzw. durchführen konnten. 

Unser Kollege Willi Wagner formulierte es kurz und konkret: 

 



ver.di Bezirk Weser-Ems 

33 

Mit Neuwahl des BzFB 9 W-E Vorstandes haben wir, zur Verbesserung unserer Sitzungsqualität, vier 

Mal im Jahr ganztägige Sitzungen durchgeführt. Die Einladung zur Vorstandssitzung wurde so gestal-

tet, dass Arbeitsbefreiung (Tarifkräfte) bzw. Sonderurlaub (Beamt*innen) beantragt werden konnte. 

Themen konnten konkreter, ausführlicher diskutiert werden und eigene Aktionen dadurch geplant so-

wie durchgeführt werden, für die uns ansonsten die Zeit gefehlt hätte. Die durchgeführten VL-Konfe-

renzen haben damit an inhaltlicher Qualität gewonnen und konnten abwechslungsreicher gestaltet 

werden.  

Üblicherweise veranstalten wir einmal im Jahr eine VL-Konferenz. Bedingt durch Corona war es uns diesmal nur zwei-

mal möglich. 

1. VL Konferenz  
— 

 Forderungsfindung für Tarifrunde 2020 (Visualisierung auf Plakatwand; jeweils ein*e Vertreter*in der Jugend und 

der OV’n stellen ihr Ergebnis vor) 

 Geschäftsbericht in Kurzberichte aufgeteilt und vorgetragen von den Vorstandsmitgliedern: 

▪ Befragung „Gute Arbeit“ (Nico H.) 

▪ Gründung Fachbereich A (Birgit K.) 

▪ Gute Arbeit aber Sicher (Heino K.) 

▪ Harmonisierung TV/GJA (Erika H./Steffen F.) 

▪ Versteigerung 5G Lizenzen (Jens K.) 

▪ Arbeitszeitverkürzung Telekom 36 h WAZ; Erfahrungen der Teilnehmenden abfragen (Lucas D.) 

▪ Mitgliederentwicklung (Birgit K.) 

▪ Bedingungsgebundene Tarifarbeit (Birgit K.) 

 Jugend (Leonie Z./Jan D.) 

 

Das Rahmenprogramm wurde erweitert um eine Candy Bar mit diversen Süßigkeiten, die ausnahmslos gut ankam. Als 

Gastgeschenk gab es eine Grillzange, die durch den Ortsverein FB 9 OL/Umland für alle Teilnehmenden gesponsort 

wurde. 

 



34 

2. VL Konferenz 
— 

 Forderungsfindung Tarifrunde 2022: Hanno Harms Kurzbericht TaPo-Situation (wo könnte die Reise bzgl. Forde-

rungen realistisch hingehen); Jens K. Begrifflichkeiten Forderungen Entgelt erläutert; Vorstellung der Forderungen 

durch die OV‘n 

 Geschäftsbericht BzFB 9 (Birgit K.) 

 Geschäftsbericht Jugend Bezirk (Jan D.) 

 BR-Wahl: Grundsätze ver.di (Erika H.) 

 Gründung FB A; Orga-Wahl; Personalfindung für die Organe (Birgit K.) 

 

Als Gastgeschenk gab es für alle Teilnehmenden Warnwesten, die eventuell im Jahr 2022 bei anstehenden Arbeits-

kämpfen zum Einsatz kommen.  

In beiden durchgeführten Konferenzen wurden für mehrere Betriebe des Konzerns Telekom Forderungen für gekün-

digte Entgelttarifverträge beschlossen.  

Der Vorstand hat nicht nur in VL-Konferenzen den Prozess der Forderungsfindung (Zusammenführung der Forderung 

aus den drei OV, Diskussion und Beschluss einer gemeinsamen Forderung) durchlaufen, sondern auch die Vorberei-

tungen für mögliche Arbeitskämpfe mit begleitet. Dazu wurde die bezirkliche Arbeitskampfleitung bei notwendigen 

Absprachen unterstützt und offene Fragen geklärt.  

Die Vorbereitungen für 2020 waren fast abgeschlossen und alle haben mit den Hufen gescharrt, wann es denn nun 

losgeht. Aufgrund der Entwicklungen der Corona-Pandemie hat man sich jedoch bemüht einen Abschluss mit dem 

Arbeitgeber ohne Arbeitskampf durchzusetzen. Dies ist tatsächlich gelungen. Und auch das Ergebnis untern den Rah-

menbedingen 2020 konnte sich sehen lassen.  

Zum Zeitpunkt der Erstellung des Berichtes steckt der Vorstand in den Vorbereitungen zur Tarifrunde 2022.  

Mit Blick auf den möglichen Arbeitskampf haben wir uns als Vorstand entschieden, eine Mail an die aktiv beschäftigen 

ver.di-Mitglieder zu versenden. In dieser Mail werden Informationen zum monatlichen Beitrag und deren unmittelbaren 

Auswirkungen u.a. auf Streikunterstützung beschrieben.  

Um bei Arbeitskampfmaßnahmen, aber auch bei Konferenzen oder sonstigen öffentlichen Auftritten besser ausgestat-

tet zu sein, hat der Vorstand Warnwesten, ein Info-Zelt, Mehrzweckaufsteller, eine große Teufel-Box für Ansprachen 

usw. angeschafft. Zu bestimmten Themen wurden Flyer (z.B. Drehscheibe zur Rentenberechnung, Urlaub) bestellt und 

adressat*innengerecht verteilt oder in den Aktionswochen eingesetzt. 

Bedingt durch die Kontaktbeschränkungen ist nicht nur der Austausch mit den Ehrenamtlichen in Präsenz unmöglich 

gewesen, sondern auch mit den ver.di-Mitgliedern der unterschiedlichen Betriebe wurden und sind Treffen und Ge-

spräche in Präsenz fast unmöglich. Viele Bereiche haben ein Jahr und länger komplett im Homeoffice gearbeitet. Das 

war der Grund, warum wir als Vorstand entschieden haben zu Beginn 2021 einen Neujahrsgruß an alle ver.di-Mitglie-

der des FB 9 Weser-Ems per Brief zu versenden. Situationsbedingt haben wir allen Briefen noch zwei Desinfektionstü-

cher beigelegt.  

Der Vorstand hat sowohl den Austausch der OV’n FB 9 OL/Umland, OS/EL und Ostfr./WST untereinander unterstützt, 

als auch finanzielle Unterstützung einzelner OV’n geleistet. So wurde z.B. der OV Ostfr./WST zur Durchführung einer 
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VL-Teambildungsmaßnahme aus dem Budget des BzFB 9 W-E etwas zugezahlt, damit die Maßnahme tatsächlich auch 

stattfinden konnte.  

Ein wiederkehrendes Thema auf allen Vorstandssitzungen ist die Mitgliederentwicklung, aber auch die Bereinigung 

der MIBS. Nur mit einem gemeinsamen Blick auf den Mitgliederbestand sind Fehler zu erkennen sowie auch Potential, 

wo noch Mitgliedergewinnung möglich war und ist.  

Die Einbindung von Nachwuchs für die ver.di-Arbeit, u.a. auch in den Gremien, ist dem Vorstand in den letzten Jahren 

ein Anliegen gewesen und auch gelungen. Für die künftigen Gremien im FB A stehen sowohl erfahrene Ehrenamtliche 

als auch Nachwuchs bereit.  

Aus dem Vorstand begleiten mehrere Mitglieder die Gründung des FB A auf bezirklicher Ebene FB und als Stellvertre-

ter*innen auch darüber hinaus. In jeder Sitzung werden die Entwicklungen berichtet und notwendige Entscheidungen 

getroffen. Für die durchzuführenden Orga-Wahlen 2022 stellt der Vorstand die notwendigen Unterlagen und Informa-

tionen zur Verfügung und unterstützt wo nötig die Ortsvereine des FB 9 Weser-Ems.  

Aus unterschiedlichsten Gründen haben sich die OV’n FB 9 OL/Umland und Ostfr./WST entschieden, mit den Orga-

Wahlen 2022 zu fusionieren. Der Vorstand trägt diese Fusion mit und hat den Landesbezirksfachbereich 9 Nds/HB 

entsprechend informiert.  

Ach ja: Dann waren da noch die alttäglichen Themen wie Budget, Sitzungsorte festlegen usw. Wir mussten lernen mit 

WebEx konstruktive Sitzungen durchzuführen, wertschätzend und ergebnisorientiert zu diskutieren und uns und unsere 

Ziele nicht aus den Augen zu verlieren. Das ist uns gelungen. 
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Der Berichtszeitraum für den Fachbereich 2 wurde in den ersten Jahren vom Zusammenwachsen des 

neu gewählten Vorstands geprägt und in den letzten Jahren von der COVID 19 Pandemie überschattet. 

Das Etablieren von Homeoffice Regelungen, Anpassen von Arbeitszeiten, Abschlüsse von Zusatztarif-

verträgen (Corona Prämie, Arbeitszeit-Regelungen etc.) und vor allem der Schutz der Mitglieder stand 

und steht währen der pandemischen Lage im Vordergrund. Der Fachbereichsvorstand konnte lediglich 

über Telefon- und Videokonferenzen tagen. Eine Klausurtagung konnte in hybrider Form im Frühjahr 

2021 in Walsrode stattfinden. Die Fusion unseres Fachbereiches mit den Kolleg*innen des FB 1, 8 und 

9 zum Fachbereich A am 01. Januar 2022 und die gute Vorbereitung war Mittelpunkt dieser Klausur. 

Neben weiteren Themen der Fachgruppen gab es im Berichtszeitraum auch personelle Veränderungen im hauptamtli-

chen Gewerkschaftssekretär*innenkreis. Durch die gute Mitgliederentwicklung bei EWE konnte in Weser-Ems eine 

zusätzliche halbe GS-Stelle geschaffen werden, diese übernahm zum 15. November 2019 Jana Holland. Der Kollege 

Jürgen Jacobs wechselte den Fachbereich und der Kollege John Hellmich übernahm eine halbe Stelle zum 01. Januar 

2021. André Belger wechselte zum 15. Januar 2022 den Fachbereich, Vera Visser unterstützt das Team mit einer 

ganzen Stelle ab dem 01. März 2022. 

Fachgruppe Energiewirtschaft 
— 

In der Energiebranche gibt es kaum ein Unternehmen zu be-

nennen, das nicht durch die Liberalisierungsmaßnahmen so-

wohl in der Erzeugung, Durchleitung oder im Handel betrof-

fen ist. Der damit verbundene Wettbewerbsdruck führt in 

den Unternehmen und Konzernen zu Umstrukturierungen, 

Ausgliederungen, Änderungen der Rechtsformen bis hin zu 

Verkäufen ganzer Unternehmen oder Unternehmensteilen. 

Auf der anderen Seite fanden aber auch im erheblichen Um-

fang Zukäufe von Unternehmen oder Unternehmensteilen 

statt. Diese Verwerfungen hinterlassen Spuren in der Tarif-

landschaft. Die Arbeitgeber versuchen diese Umwälzungen 

für ihre Interessenlage zu nutzen und üben erheblichen 

Druck auf die tarifierten und mitbestimmten Arbeits- und 

Einkommensbedingungen der Beschäftigten aus. Absen-

kung der Entgelte, Verschlechterung der Arbeitsbedingun-

gen bis hin zur Tarifflucht ausgegliederter Unternehmen 

bzw. Unternehmensteilen sind die Strategien der Arbeitge-

ber.  
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Aus alledem muss konstatiert werden, dass in der Energiewirtschaft ein fundamentaler Wandel in der Tarifarbeit statt-

findet. Nicht mehr die alleinige Zielorientierung auf Erhöhung der Vergütungsentgelte stand im Mittelpunkt der Aus-

einandersetzung, mehr und mehr verlagert sich die Tarifarbeit auf die Absicherung der Arbeitsplätze, Überleitung in 

andere Tarifwerke, Verhinderung von Tarifflucht, Abwehr von betriebsbedingten Kündigungen und nicht zuletzt die 

Einführung von Vorteilsregelungen für ver.di Mitglieder. Dazu war es oft genug erforderlich, dass solidarisch und mit 

der ganzen gewerkschaftlichen Kraft der Organisation in Form von Kundgebungen, Demonstrationen und Warnstreiks 

die Interessen unserer Mitglieder erfolgreich durchgesetzt werden konnten. An dieser Stelle sei an einige Aktionen 

erinnert, an denen sich Unternehmen aus unserem Fachbereich Ver- und Entsorgung des ver.di Bezirks Weser-Ems mit 

erheblicher Beteiligung engagiert haben. Während der Entgelttarifrunde 2019/2020 bei der EWE verharrte die Arbeit-

geberseite in einer starren Position und zeigte sich nicht in der Lage ein verhandlungsfähiges Angebot vorzulegen. 

Resultierend daraus kam es flächendeckend unter den EWE-Beschäftigten zu „Gelbwestenprotesten“. Ein kleiner vi-

sueller Wink, der auf die derzeitige politische Lage in Frankreich abzielen sollte und bei den Betriebsversammlungen 

des Unternehmens für ein eindrucksvolles Bild sorgte. 

 

Aber auch in der „öffentlichen Energiewirtschaft“, sprich bei den Stadtwerken, ist die Entwicklung nicht spurlos vor-

beigegangen.  

Die Tarifrunde des Öffentlichen Dienstes fiel mitten in die Pandemie und wurde gezeichnet von Lockdown, Kontaktbe-

schränkungen und einem kompletten Umdenken bei den Arbeitskampfaktionen vor Ort. So kam es in Teilen der Stadt-

werke Emden, Stadtwerke Osnabrück, Stadtwerke Leer und bei den Wirtschaftsbetrieben Norden zu „Arbeitsstreiks“. 

Die Arbeitsgeberseite versuchte auch in dieser pandemischen Lage den Druck auf die ver.di Mitglieder umzuleiten. 

Trotz Pandemie und kreativen Veränderungen in der Ausführung der Streikmaßnahmen ist es den ver.di Mitgliedern 

gelungen einen akzeptablen Tarifabschluss im Bereich des Öffentlichen Dienstes zu erkämpfen! 
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Aber auch andere Themen und Tarifabschlüsse haben die Arbeit im Fachbereich weiterhin bestimmt. Hier einige Schlag-

lichter: 

 Besonders hervorzuheben ist ein sehr guter Tarifabschluss bei der Alterric GmbH. Hier ist es ver.di gelungen das 

Jointventure bestehend aus der AWS (Aloys-Wobbe-Stiftung/ENERCON) und der EWE zu tarifieren, eines der ers-

ten Tarifwerke für den Bereich Windenergie-Onshore. Es ist gelungen einen Rahmentarifvertrag, Entgeltrahmen-

tarifvertrag, Tabellenvergütungstarifvertrag und drei Überleitungstarifverträge zu tarifieren. Insgesamt gab es hier 

einen Mitgliederzuwachs von über 120 Kolleg*innen. 

 Die Neuaufstellung von EON und RWE führte dazu, dass Westnetz aus der Unternehmensgruppe RWE herausge-

löst und in die EON übergeleitet wurde. Aktiv beteiligten sich die Kolleg*innen und Kollegen an der Tarifrunde 

der Tarifgruppe Energie und beschritten pandemiebedingt neue Wege z.B. bei den Forderungsaufstellungen und 

nutzten Onlineformate zu Schulungen, Austausch sowie Vernetzungen.  

 Auch die Kolleg*innen des KKW Emsland beteiligten sich aktiv an der RWE und können auf einen guten Abschluss 

zurückblicken. 

 Kohleausstieg und nicht zuletzt die Beschlüsse zur Abschaltung der Atomkraftwerke verlangen den Beschäftigten 

in dieser Branche vieles ab und prägten die letzten Jahre. 

 Erwähnt werden muss auch noch die Tarifauseinandersetzung bei der ServOS, einer 100 % Tochter der Stadt-

werke Osnabrück. Die Kolleg*innen kämpfen seit 2020 für die Einführung des TV-V auch im Bereich der Bäder 

für alle Beschäftigten. Diese Auseinandersetzung ist immer noch nicht beendet, da der Arbeitgeber auf keine 

Verhandlungsangebote eingeht. 

Fachgruppe Abfallwirtschaft 
— 

Die Situation in der privaten Abfallwirtschaft ist nach wie vor überschattet durch einen gnadenlosen Verdrängungs-

wettbewerb. Dieser Wettbewerb wirkt sich unmittelbar auf die Arbeits- und Einkommensbedingungen der Beschäftig-

ten aus. Aber auch in der öffentlichen Abfallwirtschaft ist dieser Wettbewerb immer stärker spürbar. Der Leistungsdruck 

steigt auch dadurch, dass die öffentlichen Entsorgungsbetriebe mehr und mehr dazu übergehen, Tochtergesellschaften 

zu gründen, die dann im tariflosen Zustand der Muttergesellschaft Konkurrenz machen, indem originäre Aufgaben auf 

die neu gegründeten Gesellschaften verlagert werden.  

Mit Beginn der Pandemie haben die Kolleg*innen der Abfallwirtschaft trotz des Lockdown ihre Arbeit weiter verrichtet. 

Die Entsorgung ist systemrelevant. Von den Arbeitgebern wurde das nur selten in den auch hier stattfindenden Tarif-

runden honoriert. 

Im Jahre 2019 begannen Tarifverhandlungen bei den Unternehmen der PreZero Gruppe (ehemals Horst Marthen GmbH 

(HMS) und Holtmeyer Gruppe (HHG). Ziel war es, beide Unternehmen in das Tarifwerk der PreZero-Gruppe überzulei-

ten. Da die Arbeitgeberseite sehr an der Vereinheitlichung der Rahmenbedingung im Unternehmen interessiert war, 

gab es bei den Verhandlungen keine großen Auseinandersetzungen. Jedoch hat sich die Tarifverhandlung positiv auf 

die Mitgliederentwicklung in den Unternehmen ausgewirkt. Im Nachgang kam es jedoch bei der Umsetzung des Ta-

rifergebnisses zu Differenzen zwischen den Betriebsparteien, die immer noch nicht vollständig ausgeräumt sind. Daher 

ist zu erwarten, dass die Entgeltrunde zu Beginn des Jahres 2022 ohne Arbeitskampfmaßnahmen nicht auskommen 

wird. 
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Bei GIB Entsorgung Wesermarsch GmbH kam es zu Beginn des Jahres 2020 ebenfalls zu Tarifverhandlungen. Die 

Arbeitgeberseite zeigte sich bezüglich der pandemischen Lage verhandlungsbereit, sperrte sich jedoch vor einem ak-

zeptablen Abschluss. Trotz der von der Bundesregierung gegebenen Möglichkeit der Corona Prämie für Beschäftigte 

wollte der Arbeitgeber die Entgelte nur minimal erhöhen und schloss eine solche Prämie aus. Nur den Mitgliedern und 

Interessenvertretungen im Betrieb ist es zu verdanken einen sehr guten Tarifvertrag mit einer Laufzeit von 12 Monaten 

und einer tariflich gesicherten Corona-Sonderzahlung abzuschließen. 

Die allgemeine wirtschaftliche Situation der betreuten Betriebe in der Abfallwirtschaft ist immer noch geprägt durch 

Erlösverluste bei längerfristigen Verträgen, hervorgerufen im Wettbewerb durch ruinöse Preisgestaltung.  

Während des Berichtszeitraumes sind außerdem weitreichende Gesetzes- und Vorschriftenänderungen bzw. neue Ge-

setze und Verordnungen in Kraft getreten, deren Umsetzung in den Betrieben der Branche bis heute teilweise zu 

erheblichen Schwierigkeiten führen.  

Fachgruppe Wasserwirtschaft 
— 

Die in den Fachgruppen Energie- und Abfallwirtschaft dargestellten Problemfelder, verbunden mit den gravierenden 

Auswirkungen auf die Arbeits- und Einkommensbedingungen der Beschäftigten, sind in der Fachgruppe Wasserwirt-

schaft in diesem Maße nur teilweise zu beobachten. 

Die Wasserwirtschaft darf nicht von privaten Gewinninteressen bestimmt werden. Die Fachgruppe Wasserwirtschaft 

fordert deshalb auf allen Ebenen, den Ordnungsrahmen so zu gestalten, dass eine effiziente demokratische Kontrolle 

einen Missbrauch der Monopolisierung verhindert. Außerdem darf die Wasserwirtschaft nicht zu einem Flickenteppich 

von Ländergesetzen verkommen, sondern muss durch eine einheitliche Bundesgesetzgebung geregelt werden. 
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In den letzten vier Jahren (2018-2022) hat der Fachbereichsvorstand FB 13 „Besondere Dienstleistun-

gen“ für den Bezirk Weser-Ems unter Vorsitz der Kollegen Uwe de Jong, Alfons Reichert und Uwe 

Melisch 15 mal getagt, davon dreimal mehrtägig als Klausurtagung. Die Struktur der „Besonderen 

Dienste“ umfasst eine Vielzahl von Tätigkeiten, Berufen und Beschäftigungsarten, die in drei Fach-

gruppen zusammengefasst waren. Kennzeichnend sind nicht selten prekäre Beschäftigung in vielen 

kleinen Betrieben sowie verstreute Einzelmitglieder ganz ohne betriebliche Interessenvertretung.  

Die Schwerpunkte in der Tätigkeit des Vorstandes in den letzten Jahren sahen wie folgt aus: 

 Tarifpolitik und Öffentlichkeitsarbeit insbesondere im Niedriglohnbereich 

 Weiterer Aufbau und Ausbau gewerkschaftlicher Arbeit und Strukturen in Betrieben und Dienststellen 

 Stärkung der Mitgliederwerbung, Qualifizierung von Vertrauensleuten 

Ausgehend von ehemals wenigen aktiven ver.di-Betriebsräten sind nun erfreulicherweise mehr Betriebe zu verzeich-

nen, deren Betriebsräte sich stark an ver.di orientieren. Die thematischen Schwerpunkte wurden aktiv eingebracht und 

von Betriebsräten und Vertrauensleuten umgesetzt. Dabei leisteten die ehrenamtlichen Vorstandsmitglieder konkrete 

betriebliche Unterstützung. Mit Hilfe dieser Mandatsträger*innen konnten gesellschafts- und gewerkschaftspolitische 

Themen in den Betrieben nachhaltig eingebracht werden. 
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In einer Reihe von Betrieben konnten Verschlechterungen für die Arbeitnehmer*innen verhindert oder aber Verbesse-

rungen bzw. Besitzstände durch kollektivrechtliche Regelungen durchgesetzt werden. So konnten neue „weiße Felder“ 

erschlossen, Betriebsratswahlen vorbereitet und begleitet sowie Vertrauensleutekörper initiiert werden. Dabei war der 

konstruktive Austausch unter den Betriebsräten maßgebend. Der Vorstand „Besondere Dienste“ hat sich in seiner 

Amtszeit an einer Vielzahl von Aktionen und Tarifauseinandersetzungen beteiligt, von denen an dieser Stelle folgende 

genannt werden sollen: 

 Teilnahme an Kundgebungen,  

 Beteiligung an vielen Kampagnen, zum Beispiel zu fairen Ausschreibungen mit Betriebsübergang und Tarif-

treue in der kerntechnischen Bewachung und gegen die sogenannte „Ein-Mann-Logistik“ im Geld- und 

Wert-Transport.  

Die Vielfalt unserer Aktivitäten zeigt auch die Vielfalt der von uns vertretenen Branchen. Hinzu kommt die Beteiligung 

unserer Ehrenamtlichen an den bundesweiten Kampagnen im Friseur*innen-Handwerk („Besser abschneiden“) sowie 

bei der Rentenpolitik („Rente muss für ein gutes Leben reichen“) sowie die Zeitarbeitskampagne („Ungleich korrigie-

ren“ und „Befristung einschränken!“). All diese Themen wurden mit einer Reihe von Aktivitäten begleitet. Tarifpoli-

tisch sind unter anderem die erfolgreichen Tarifabschlüsse bei ISS Energy Services, beim Tourismusbetrieb Butjadingen, 

in der militärischen und in der kerntechnischen Bewachung sowie in anderen Bereichen (TÜV, Zeitarbeit, Wohnungs-

wirtschaft) zu nennen sowie z.B. gute beschäftigungssichernde Regelungen und Haustarifverträge für Securitas Power 

am Kernkraftwerk KKE in Lingen und Pond Security am KKU in Unterweser.  

Bei den Unternehmensverkäufen im Call-Center-Bereich (von buw zu convergys zu concentric sowie von arvato direkt 

services zu Majorel und von Sykes zu Sitel) sowie bei den Betriebsübergängen von Evantec zu ISS Energy und von 

Hersa zu Pond haben wir den Beschäftigten erfolgreich zur Seite gestanden und Personalabbau und Verschlechterun-

gen verhindern können. Auch in der Ausschreibungsproblematik bei der Zwischenlager-Bewachung in Kernkraftwerken 

konnten wir die Besitzstände unserer Kolleg*innen sichern. Leider mussten wir beim TV Tourismus Esens-Bensersiel 

einen herben Rückschlag hinnehmen. Mitten im Arbeitskampf kam Uneinigkeit in der Belegschaft auf und somit kam 

es anstelle von Tariferhöhungen letztlich leider sogar zur Zerschlagung des Betriebes.  

In einigen Bereichen müssen wir weiter daran arbeiten, die nötige Aktions- und Tariffähigkeit zu entwickeln. Es gilt, 

weiter an einer engeren Anbindung an ver.di zu arbeiten. Um in Zukunft weiterhin zu guten Ergebnissen zu kommen, 

muss ver.di durch einen höheren Organisationsgrad mehr Stärke entwickeln. Der Orga-Grad in unserer Fachgruppe 

reicht je nach Branche von 10-40 % bis hin zu über 90 % (z.B. Kraftwerksbewachung). Allerdings gibt es noch Betriebe, 

die mit erschreckenden 3% oder 6% extrem weit von einer Tarif- oder Aktionsfähigkeit entfernt sind und daher leider 

gemäß dem Grundsatz einer bedingungsgebundenen Tarifarbeit tarifpolitisch abgeschrieben werden müssen, bis sie 

handlungs- und durchsetzungsfähig sind. Abschließend sei allen Kolleg*innen recht herzlich gedankt, die sich für 

ver.di, für den Fachbereich 13 (jetzt: Fachgruppe Besondere Dienste) und für die Belange der Beschäftigten und Er-

werbslosen in der Region eingesetzt haben.  
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Arbeitsschwerpunkte der abgelaufenen Wahlperiode des Fachbereichs/der Fachgruppe Bund und Län-

der waren die Begleitung von Tarifrunden. Auch wurden PR-Wahlen 2020 begleitet. Die Arbeit der 

Landesfachkommission NLWKN wird stark durch Aktive aus dem Bezirk Weser-Ems geprägt. Gute Er-

folge erzielten die Azubi-Begrüßungsveranstaltungen in den Bereichen Bundeswehr und Wasserstra-

ßen- und Schifffahrtsverwaltung. Insgesamt konnten in diesem Bereich während der ablaufenden 

Amtszeit etwa 180 Neueintritte verzeichnet werden. Auch im Rahmen einer Vorstandssitzung ist es 

uns gelungen bei NPorts mit einem Blitz aktiv auf die Tarifrunde aufmerksam zu machen und wir konn-

ten des Weiteren zwei neue Mitglieder gewinnen. 

Für die Vorbereitung von Tarifrunden wurde das Angebot von Bildungsurlauben genutzt und über 46 Tarifbotschaf-

ter*innen im Bezirk gefunden: 

In den letzten vier Jahren wurden die Tarifverhandlungen des TVöD und des TVL aktiv unterstützt. Es wurden gemein-

sam mit anderen Fachbereichen Aktionen durchgeführt. Es gab viele regionale, aber auch zentrale ganz- und halbtä-

gige Streikveranstaltungen. Hier waren alle Vertrauensleute sehr stark eingebunden. Für die landesweiten Streiks hat 

es in der Straßenbauverwaltung und bei NPorts Notdienstvereinbarungen gegeben, die zwischen Gewerkschaft und 

Dienststelle ausgehandelt wurden. 

Der Aufbau eines Netzwerks für Beschäftigte der Bundeswehr wurde unter erschwerten Bedingungen begonnen. Struk-

turierte Konzepte (Schaffung und Nutzung von Vertrauensleutestrukturen/Mapping) haben zu einer vielversprechenden 

Vernetzung und Planung geführt. Diese gilt es an die Pandemiebedingungen anzupassen und coronakonform umzu-

setzen. Ein Bw-Newsletter wurde eingerichtet, die Zahl der Nutzer*innen hat einen guten Aufwuchs zu verzeichnen, 

was für eine Beibehaltung und Fortführung spricht. 

Die Novellierung des Bundespersonalvertretungsgesetzes wurde eng begleitet und unsere Anmerkungen konnten ein-

gebracht und größtenteils umgesetzt werden. ver.di hat im Gesetzgebungsverfahren gegenüber dem BMI sehr deutlich 

gemacht, dass dies zwar insgesamt kein schlechter, aber nur ein erster Schritt für ein zukunftsorientiertes Beteiligungs-

recht sein kann. Die Chancen, Möglichkeiten und Grenzen der Digitalisierung gilt es in einem weiteren Schritt auszu-

formulieren. Zudem werden wir weitere Forderungen und Ideen zur Verbesserung der Mitbestimmung oder etwa der 

Freistellungstaffeln einfordern. Wir bleiben dran! 
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Der bezirkliche Fachbereichsvorstand Gemeinden hat sich beginnend mit dem Monat August 2018 vor-

genommen, dreimal im Jahr Sitzungen und jährlich eine Klausur abzuhalten. 

Bedingt durch die Corona-Pandemie war dieses Vorhaben ab Februar 2020 nicht mehr umsetzbar. Ab 

Februar 2020 wurden nur noch kurze Online-Sitzungen abgehalten. Somit wurden unsere eigentlichen 

Planungen und Vorhaben im Fachbereichsvorstand ziemlich auf Eis gelegt und wir konnten nur noch, 

wie viele andere Fachbereiche auch, reagieren, statt zu agieren. 

Was trotzdem geschah 
— 

In unserer ersten gemeinsamen Klausur mit dem Fachbereich 6 „Endspurt! Noch ein Jahr bis zur PR-Wahl“ im Mai 

2019 im schönen Garrel haben wir uns – geleitet durch Ulrich Sebering – eingehend mit der Ansprache unserer Kol-

leg*innen beschäftigt. Die gewonnene Erfahrung wollten wir vertiefen und haben beschlossen durch sogenannte 

„Blitzaktionen“ die Vorstandsmitglieder bei der gezielten Ansprache in ihrer Dienststelle zu unterstützen und damit 

neue Mitglieder zu gewinnen. Auch wurde auf der Klausur gemeinsam beschlossen, die Zusammenarbeit mit dem 

Fachbereich 6 zu intensivieren und sich weiter gegenseitig zu unterstützen.  

Eine Blitzaktion haben die Vorstandsmitglieder Susanne Rostek und Mario Bertele in Oldenburg durchgeführt. Eine 

wichtige Erfahrung war dabei, bei den Beschäftigten sichtbar zu werden, mit ihnen kurz ins Gespräch zu kommen und 

zu hören, welche Anliegen sie haben. Diese Anliegen wurden dann mit in die Betriebsgruppe genommen. Die Erkennt-

nisse aus dem „Blitz“ werden uns bei weiteren Aktionen helfen. 
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Gemeinsamer Bildungsurlaub 
— 

Auch der Bildungsurlaub „Aktions- und Beteiligungsmöglichkeiten mit Organizing und Kampagnen“ im September 

2021, ebenfalls im schönen Garrel, hat uns motiviert und dazu geführt, dass sich bei der Stadt Wilhelmshaven und 

beim Jobcenter Oldenburg Betriebsgruppen gründen und dort tätig werden. Die Betriebsgruppe kann ein gutes gremi-

enunabhängiges Sprachrohr sein, in dem auch ver.di-Mitglieder mitarbeiten, die bisher abgeschreckt wurden, aktiv zu 

werden, weil sie nicht als Personalrat oder in anderen Gremien kandidieren möchten. Die Arbeit wird von den Gewerk-

schaftssekretär*innen unterstützt. Festgestellt haben wir auch, dass es sinnvoll ist, sich auf dieser Ebene auszutau-

schen und andere Städte bzw. ver.di-Mitglieder zu motivieren, Betriebsgruppen ins Leben zu rufen bzw. diese wieder 

aufleben zu lassen. Um die Ideen und Tipps dazu weiterzutragen, möchten wir in naher Zukunft ein bezirkliches Be-

triebsgruppennetzwerk ins Leben rufen.  

Personal- und Betriebsräte-Netzwerk 
— 

Dieser Austausch hat sich auch im inzwischen gut etablierten Personal- und Betriebsräte-Netzwerk bewährt, wo re-

gelmäßig einzeln besuchbare Termine (ca. viermal im Jahr) mit jeweils verschiedenen aktuellen Themen, wie z. B. 

Corona-Pandemie, Betriebliche Lohngestaltung (LOB), Einigungsstelle, Mobile Arbeit, (alternierende) Telearbeit, 

Homeoffice, Digitalisierung, Betriebs- und Personalversammlungen, Arbeits- und Gesundheitsschutz, Einstellungen 

etc. stattfinden. Dabei konnten nicht nur rechtliche Fragen besprochen werden, sondern auch Dienstvereinbarungen 

entwickelt und vor allem neue PR-Mitglieder in ihrer Arbeit ermutigt werden. 

Auch während der Pandemie wurden die Netzwerktreffen aufrecht gehalten, indem sie erst digital, dann hybrid statt-

fanden.  

  



ver.di Bezirk Weser-Ems 

45 

Tannenbaumaktion 
— 

Die seit 2005 jährlich wiederkehrende Tannenbaumaktion der Fachgruppe Feuerwehr – vertreten in unserem Vorstand 

durch Christian Reimann – für die Wiedereinführung des vollen Weihnachts- und des Urlaubgeldes für die Gruppe der 

Beamt*innen wurde von uns (insbesondere in Wilhelmshaven, Oldenburg und Osnabrück) beworben und gruppen-

übergreifend auch von Tarifbeschäftigten in Hannover tatkräftig unterstützt. Einzig im Jahr 2020 wurde die Aktion aus 

Gründen der Corona-Pandemie ausgesetzt bzw. nur in kleiner Delegation besucht.  

 

Überreicht wird wie jedes Jahr ein abgebrannter, nadelloser Tannenbaum. Im Jahr 2021 brachten wir als zusätzliches 

Weihnachtsgeschenk für Finanzminister Reinhold Hilbers (CDU) Girlanden mit aufgefädelten und mit Forderungen be-

schrifteten Christbaumkugeln (wie z. B. Weihnachtsgeld in voller Höhe, Erhöhung der Feuerwehrzulage, Erhöhung der 

Zulage für Dienste zu ungünstigen Zeiten etc.) mit und verschönerten so das Finanzministerium. Diese Christbaumku-

geln stehen stellvertretend auch für die Kolleg*innen, die nicht vor Ort sein konnten. Auch diese Idee entstand auf 

dem Bildungsurlaub in Garrel. 

 

  



46 

Als kleiner Teilerfolg lässt sich die teilweise Wiedereinführung des Weihnachtsgeldes im Jahr 2020 (Besoldungsgrup-

pen bis A8 920 € und ab A9 300 €, jeweils brutto) verbuchen. 2021 konnte auch die Verlängerung und Erhöhung der 

Anwärter*innensonderzulage bis 2025 erreicht werden.  

Aber: Wir werden so lange wiederkommen, bis wir das Weihnachts- und Urlaubsgeld in voller Höhe zurückbekommen 

und die Feuerwehrzulage wieder ruhegehaltsfähig ist! Die nächste Tannenbaumaktion findet am Freitag, 09. Dezem-

ber 2022, statt. Eine weitere Aktion ist die 24-Stunden-Demonstration am 18. und 19. Mai 2022 vor dem Landtag, 

bei der mit Mitgliedern aller demokratischen Fraktionen über unsere Forderungen gesprochen werden soll, um auf 

diese Weise unsere Beamt*innenthemen vielleicht im Landtagswahlkampf 2022 platzieren zu können.  

Schulhausmeister*innenseminar 
— 

Eine weitere jährliche vom Bezirksfachbereichsvorstand unterstützte Veranstaltung ist das Seminar der Schulhausmeis-

ter*innen in Tossens, welches 2019 bereits zum 25ten Mal stattfand und entsprechend gefeiert wurde. 

Hier werden ausschließlich Themen behandelt und besprochen, die den Schulhausmeister*innen auf der Seele brennen. 

Es werden gemeinsam Lösungen entwickelt und das Netzwerk der Schulhausmeister*innen im Bezirk Weser-Ems stän-

dig erweitert. Eines lag den Schulhausmeister*innen besonders am Herzen: Die Eingruppierung war schon lange nicht 

mehr zeitgemäß. Hiermit haben wir uns in den Seminaren beschäftigt, eigene Ideen und Vorschläge zu einer besseren 

und gerechteren Eingruppierung erarbeitet, die dann an die Bundesfachgruppe Schulen weitergeleitet wurden. 2017 

war es dann endlich so weit, die neue Entgeltordnung wurde abgeschlossen. 

 

Es bestand die Möglichkeit für Schulhausmeister*innen auf Antrag die Entgeltgruppe 7 zu bekommen, wenn die be-

schriebenen technischen Voraussetzungen gegeben sind. Leider war das ein Trugschluss, da die Arbeitgeber und der 

Kommunaler Arbeitgeberverband (KAV) das ganz anders gesehen haben als wir und ver.di. Mit dieser Problematik 

haben wir uns auf den kommenden Seminaren in Tossens weiter eingehend beschäftigt: 2019 war es dann so weit, 

ein Kollege hat sich entschieden, seine Eingruppierung mit Hilfe der Rechtsabteilung von ver.di einzuklagen. Es kam 

zu einer Güteverhandlung, in der es keine Einigung gab. Somit kam es im Frühjahr 2020 zu einer Gerichtsverhandlung, 

in der ein positives Urteil für den Kollegen gefällt wurde. Dies ist zwar eine Einzelfallentscheidung, ist aber richtungs-

weisend und bereits für viele Schulhausmeister*innen genutzt worden, die bezirksübergreifend davon profitieren und 

nun nach der Entgeltgruppe 7 vergütet werden! 
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Auch den Bereich der Schulverwaltungskräfte haben die ver.di-Sekretär*innen und Vorstandsmitglieder tatkräftig da-

bei unterstützt, eine gerechtere Bezahlung zu bekommen. So ist es in vielen Kommunen mittlerweile selbstverständlich 

anerkannt und akzeptiert, dass die vielseitige Arbeit in den Schulsekretariaten eine anspruchsvolle Tätigkeit ist, die 

vielseitige Fachkenntnisse erfordert und somit eine Eingruppierung in die Entgeltgruppe 6 rechtfertigt. In Oldenburg 

war es ein langer Prozess, der mit Begleitung von ver.di und dem Personalrat in die richtigen Bahnen gelenkt wurde. 

Dabei haben sich die betroffenen Kolleg*innen intensiv mit dem Thema Eingruppierung beschäftigt, die Personalver-

sammlung genutzt, um auf ihre Situation hinzuweisen und eine Teilpersonalversammlung durchgesetzt, auf der der 

Oberbürgermeister eine Arbeitsgruppe zur Stellenbewertung zusagte. 

Aus 13 werden 5 - Die Fachbereichsbündelung 
— 

Das alles überlagernde Thema in den letzten Jahren war die Neuorganisation von ver.di in die neuen Fachbereiche A 

bis E. Unser bisheriger Fachbereich 7 wird dem neuen Fachbereich B zugeordnet. 

Der Fachbereich B setzt sich aus den alten Fachbereichen 4 (Sozialversicherung), 6 (Bund und Länder), 7 (Gemeinden), 

11 (Verkehr) und 13 (besondere Dienstleistungen) zusammen. 

Auf den verschieden Ebenen (Bezirksfachbereichsvorstand, Landesfachbereichsvorstand, Landesfachgruppenvorstand 

AKV und Bundesfachgruppenvorstand AKV) gab es zum Teil sehr unterschiedliche Beschlüsse über den zukünftigen 

gemeinsamen Fachbereich B, die an die jeweils nächste Ebene weitergeleitet wurden. Kleine Veränderungen/Verbes-

serungen, was z.B. die Fachgruppe Feuerwehr betrifft, konnten tatsächlich erreicht werden. 

Die neue Struktur für den Fachbereich B wurde erarbeitet und beschlossen (Sozialversicherung, Bund und Länder, 

Kommunalverwaltung und Fachvorstand Feuerwehr, Luftverkehr und Maritime Wirtschaft, Erziehung, Bildung und So-

ziale Arbeit, Busse und Bahnen, Besondere Dienstleistungen, Umwelt, Grünflächen und gewerbliche Dienstleistungen): 

Es wurden fachbereichsübergreifende Gründungs- und Übergangsvorstände gebildet, die nunmehr die Organisations-

wahlen 2022/2023 vorbereiten. 

Mitgliederentwicklung 
— 

Darüber hinaus ist natürlich die Mitgliederentwicklung ein Dauerthema in allen Gremien. Coronabedingt und durch 

die langwierigen Diskussionen über die neuen Fachbereiche hat ver.di weiterhin ein massives Problem, was die Mit-

gliederentwicklung betrifft. Die Mitgliederzahlen gehen zum Teil drastisch zurück. ver.di hat jedoch kein Austrittsprob-

lem, sondern eher ein Eintrittsproblem. Es muss die Präsenz in den Betrieben wiederhergestellt werden. Mit unserem 

Bildungsurlaub 2021 sind wir dafür den nächsten Schritt gegangen. Für die Präsenz sind aktive Betriebsgruppen- und 

Vertrauensleutestrukturen unerlässlich. 
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Die Arbeit in anderen Gremien 
— 

Auf den verschiedenen Ebenen sind u.a. folgende Punkte Thema gewesen: die Ausbildungs- und Prüfungspflicht, Auf-

stiegsfortbildung, die Weiterentwicklung der Ausbildungsordnung VFA, tarifliche Auseinandersetzungen (Vorberei-

tung, Durchführung, Nachbereitung, betriebliche Schwerpunkte etc.) (Bund, VKA, Land und SuE (teilweise in 2023), 

Nachwuchsförderung (Organisierung junger Beschäftigter, systematische Einbindung und Förderung), Organisierung 

bisher nicht oder wenig erschlossener Betriebe oder Dienststellen (KBTA), gute Büroarbeit und Fachkräftegewinnung, 

Digitalisierung und neue Bürozeiten, Personalentwicklung und Teamarbeit, Home-Office, Fahrradleasing, Eingruppie-

rung Schulhausmeister*innen, Pakt für den öffentlichen Gesundheitsdienst, Schutzmaßnahmen vor Übergriffen auf 

Beschäftigte etc. 

Ein wichtiger Punkt war hier die Erarbeitung und Beschlussfassung der Standards für die kollektive Gewerkschaftsarbeit 

im zukünftigen Bereich B, an der auch Mitglieder unseres Vorstands beteiligt waren. 

Jugend und Ausbildung im Fachbereich 
— 

Auch die Jugend kam in unserem Fachbereich nicht zu kurz – vor allem in Tarifrunden nicht. Dazu muss sie aber auch 

sichtbar sein. Deswegen hat sich der Azubi-Aktionsrat in Osnabrück in der TVöD-Runde 2020 überlegt, wie die Aus-

zubildenden auch in einer Pandemie sichtbar sein können. Herausgekommen ist eine Aktion auf dem Marktplatz in 

Osnabrück. Im Vorfeld wurden Statements und Forderungen der Auszubildenden bei der Stadt und den Stadtwerke 

Osnabrück gesammelt. Diese wurden dann von Aktiven aus dem Fachbereich und der ver.di Jugend vor Ort auf 150 

Stühle geklebt und ausgestellt. Die Aktion traf auf reges Interesse bei den Passant*innen, die sich sehr positiv äußer-

ten. Zusätzlich wurde ein Infostand für die Auszubildenden der Stadt gemacht, der von Aktiven betreut und „gebaut“ 

wurde.  

 

Und auch beim Streik hat die Jugend es sich nicht nehmen lassen ihre Forderungen klar zu benennen. Denn: „Wir sind 

hier, wir sind laut, weil ihr uns die Zukunft klaut!“ 
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Tarifrunden 
— 

Überhaupt sind die Tarifrunden in unserem Fachbereich ein 

wichtiger Schwerpunkt, sind sie doch die Möglichkeit für die 

Kolleg*innen zu erfahren, was Gewerkschaft so macht. In 

den letzten Jahren wurden dafür neue Strategien entwickelt, 

die sich verstärkt bei Organizing-Elementen bedient. So hat-

ten auch wir bei der Tarifrunde für den Öffentlichen Dienst 

(TröD) 2020 das erste Mal mit Arbeitsstreiks und Tarifbot-

schafter*innen zu tun. In der Tarifrunde Sozial- und Erzie-

hungsdienst 2022 wird dies weiter ausgebaut und werden 

weitere Erfahrungen gesammelt, die direkt in die nächste 

Tarifrunde ÖD 2023 einfließen werden. 
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Im ehemaligen Fachbereich Sozialversicherung bildeten sich die vier Fachgruppen Arbeitsverwaltung, 

Gesetzliche Krankenversicherung, Rentenversicherung und Unfallversicherung ab. Im Bezirk Weser-

Ems hat die Arbeit des FB 4 vor allem in den Dienststellen und im Bezirksfachbereichsvorstand statt-

gefunden. 

In den vergangen vier Jahren war das Thema Digitalisierung im Bereich der Sozialversicherung über alle vier Fachgrup-

pen hinweg immer wieder ein wichtiges Thema. Mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten wurden und werden in den 

Dienststellen Arbeitsvorgänge digitalisiert. Begriffe wie „Dunkelverarbeitung“ oder „elektronische Akte“ waren stän-

dige Begleiter. Diese Veränderungsprozesse bringen Auswirkungen für die Beschäftigten mit sich. Es galt und gilt die 

Arbeitnehmer*innen und DO-Angestellten in die Prozesse einzubinden. Beschäftigungssicherung, Weiterbildungsan-

sprüche und mobile Arbeit sind nur einige Themenfelder, die im Rahmen der Digitalisierungsprozesse in Tarifverträgen 

und Dienstvereinbarungen erörtert und verhandelt wurden. So wurde der „Tarifvertrag Zukunft“ bei der BARMER und 

der „Tarifvertrag Neue Arbeitswelten“ bei der TG AOK abgeschlossen. Darüber hinaus war Digitalisierung ein wieder-

kehrendes Thema auf den Sitzungen des Bezirksfachbereichsvorstands, auf Personalversammlungen und den Veran-

staltungen des Fachbereichs.  
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Im Rahmen der Entgelttarifverhandlungen bei der BARMER, DAK und AOK konnten wir sowohl 2020 als auch 2022 

viele neue Kolleg*innen als ver.di Mitglieder begrüßen und es beteiligten sich viele Kolleg*innen an den Aktivitäten 

und Warnstreiks. 

Bei der Deutschen Rentenversicherung Oldenburg-Bremen hat die Betriebsgruppe das Thema mobile Arbeit aufge-

nommen und durch Befragungen und Veranstaltungen die Beschäftigten eingebunden.  

Seit dem Frühjahr 2020 war die Pandemie omnipräsentes Thema in allen Dienststellen. Innerhalb kürzester Zeit musste 

ein Großteil der Beschäftigten von der üblichen Büroarbeit auf Homeoffice und mobile Arbeit wechseln. Arbeiten zwi-

schen Küchentisch, Kinderbetreuung und Homeschooling waren plötzlich dominierende Themen. Besonders die Kol-

leg*innen in der Arbeitsverwaltung wurden vor große Herausforderungen gestellt. Der Bereich Kurzarbeiter*innengeld 

musste binnen kürzester Zeit aufgestockt werden und viele Kolleg*innen mussten sich einarbeiten und ihre üblichen 

Arbeitsbereiche zeitweise verlassen. Die Betriebsgruppen und Vertrauensleute wurden digitaler. Treffen fanden und 

finden als Videokonferenzen statt und digitale Medien zogen mehr in die Gewerkschaftsarbeit ein.  

Nachwuchsgewinnung war uns ein Thema mit hoher Priorisierung in der Fachgruppe Sozialversicherung. Im Rahmen 

des Ausbildungstarts fanden Ansprachen bei der Deutschen Rentenversicherung Oldenburg-Bremen, der Bundesagen-

tur für Arbeit Osnabrück sowie Emden-Leer und den Dienststellen der BARMER und DAK statt. Erklärtes Ziel ist es 

diese Ansprachen gemeinsam weiter auszubauen.  

ver.di intern war die Fachbereichsfusion häufiges Thema auf den Sitzungen des Bezirksfachbereichsvorstandes. Die 

Kolleg*innen des ehemaligen Fachbereichs Sozialversicherung waren der Fusion gegenüber offen, wichtiges Thema 

war der Erhalt der Fachlichkeit und fachlichen Strukturen in der Sozialversicherung. 

Nun in der neuen Struktur angekommen freuen wir uns auf gemeinsame Herausforderungen und gegenseitige Unter-

stützung.  
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Fachgruppe Busse & Bahnen 
— 

Tarifvertrag teutobus: Die Firma teutobus gehörte früher zum Konzern Stadtwerke Osnabrück (SWO). 

Mittlerweile sind die SWO nur noch mit 40 % beteiligt. Die übrigen 60 % verteilen sich auf mehrere 

private Verkehrsunternehmen. Erstmalig wurde teutobus in 2012 zu Tarifverhandlungen aufgefordert. 

Die Arbeitsbedingungen waren im Vergleich zu den SWO ungleich schlechter und die Bezahlung de-

saströs. In 2017 konnte ein Entgelttarifvertrag und erst in 2020 ein Manteltarifvertrag abgeschlossen 

werden. 

TV-N 2020: Der Tarifvertrag Nahverkehr (TV-N), der insbesondere in kommunalen Verkehrsbetrieben angewandt wird, 

wurde bundesweit über einen Zeitraum von etwa drei Jahren mit einer Aufwertungskampagne bearbeitet. Darüber 

sind an vielen Stellen im Bundesgebiet lokale Bündnisse zwischen ver.di und Klimaaktivist*innen entstanden. Für einen 

Ausbau des ÖPNV und somit für die Umsetzung von Klimaschutzzielen braucht es mehr Personal, das bei den aktuellen 

Arbeitsbedingungen kaum noch zu finden ist. Für alle Beteiligten war diese Form der Zusammenarbeit zwar neu, aber 

gleichwohl ungemein bereichernd. Auch in Osnabrück war und ist ver.di im „Netzwerk Nachhaltige Mobilität“ vertre-

ten. Gemeinsam mit vielen weiteren lokalen Gruppen aus ganz unterschiedlichen Spektren wurden mehrere Aktionen 

durchgeführt. 
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In 2021 hatte Gewerkschaftssekretär Reiner Schäl die Möglichkeit, in einem Bericht der NDR-Sendung „Panorama 3“ 

über die nach wie vor schlechten Arbeitsbedingungen im ÖPNV zu berichten . 

Ebenso wie in vielen anderen Branchen hat die Pandemie ihre Spuren hinterlassen. Anfangs mussten die Beschäftigten 

ungeschützt arbeiten und waren von Kurzarbeit betroffen. Die Unternehmen mussten massive Fahrgasteinbrüche und 

dadurch fehlende Fahrgeldeinnahmen verzeichnen. Der Ausbau des ÖPNV für die Umsetzung von Klimaschutzzielen 

ist dadurch ins Stocken geraten. 

Maritime Wirtschaft 
— 

Hier haben wir fast ausschließlich Haustarifverträge in den Reedereien an der ostfriesischen Küste. Das führt dazu, 

dass Tarifarbeit einen sehr hohen Stellenwert in dieser Fachgruppe hat. Es ist aber gelungen, trotz Pandemie und 

Einnahmeverlusten, sehr gute Verhandlungsergebnisse zu erreichen. Trotz mehrerer Lockdowns konnten die Reede-

reien die Einnahmeverluste größtenteils wieder auffangen und sind so bislang einigermaßen unbeschadet durch die 

pandemische Situation gekommen. Vielmehr macht der Branche, wie vielen anderen auch, der Fachkräftemangel zu 

schaffen. Die Ausbildungszahlen in den Schifffahrtsschulen sind eingebrochen und die Zahl der deutschen Seeleute 

nimmt weiter ab. Es gibt nun erste Überlegungen, ein gemeinsames Netzwerk von ver.di, Reedereien, Schulen und 

Unternehmensverbänden zu initiieren, um gegenüber der Politik auf die Dringlichkeit der Thematik hinzuweisen und 

schnellen Handlungsbedarf einzufordern. Gewerkschaftssekretär Reiner Schäl ist hier federführend beteiligt. 
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Die Arbeit mit den Mitgliedern 
— 

Die konstituierende Sitzung des Bezirksfachbereichsvorstands mit den Mitgliedern, die am 02. Juni 

2018 auf der Mitgliederversammlung gewählt wurden, fand am 15. August 2018 in Oldenburg statt. 

Aufgrund der großen örtlichen Entfernungen zwischen dem Heimatort der einzelnen Mitglieder und 

der ver.di Geschäftsstelle in Oldenburg einigte man sich, dass im Schwerpunkt via Telefonkonferenzen 

und per Mail gearbeitet werden sollte. 

Einmal jährlich veranstaltet der Fachbereich eine zweitätige Klausurtagung zu aktuellen Themen. An den Klausuren 

nehmen ca. 20 Kolleg*innen aus dem gesamten Bezirk Weser-Ems teil. Als erste große Aktion im Jahr 2018 fand die 

Klausurtagung in den Räumen von ver.di für den 16. und 17. November 2018 statt. Als Referent konnte Peter Müßig 

gewonnen werden. Das Thema Befristungen beschäftigt alle Organisationen, die im Fachbereich vertreten sind. 

Diskutiert wurde ebenfalls die Weiterentwicklung der Entgeltordnung der Länder. Ein Ziel ist es im Besonderen Teil II 

der Entgeltordnung zugunsten der Geltung der allgemeinen Tätigkeitsmerkmale auf spezielle Tätigkeitsmerkmale für 

Beschäftigte in Archiven, Bibliotheken, Büchereien und Museen zu verzichten. Mit Erfolg wurde die Überleitung der 

Bibliotheksbeschäftigten in den Hochschulen gewerkschaftlich begleitet und Kolleg*innen ermutigt ihre Ansprüche zu 

ermitteln und geltend zu machen. Diese Ziele sind für die Techniker*innen im IT-Bereich ebenfalls in der Tarifrunde 

erreicht worden! 

Im Rahmen der Tarifrunde der Länder fanden eine Reihe von Aktionen und Streiks in folgenden Betrieben statt: Uni 

Oldenburg, Studentenwerk Oldenburg, VHS Osnabrück, Uni Osnabrück, HS Osnabrück, Anne-Frank-Schule Osnabrück 

und die Montessori-Schule Osnabrück. Die neue Streikstrategie mit Arbeitsstreiks und betriebsnahen Streiks wurde in 

der Universität Oldenburg erfolgreich umgesetzt. 

Ständiges Thema in den Treffen war und ist die Fusion der Fachbereiche 3 und 5 zum neuen Fachbereich C. Um 

Gremien des neuen Bereichs bereits in den Organisationswahlen 2022/23 bilden zu können, mussten die Bundesfach-

bereichsvorstände Fusion und Statut spätestens im Herbst 2021 beschlossen haben. Auch dieses Ziel wurde erreicht. 
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Eine besondere Anforderung an den Vorstand war es, gemeinsame Sitzungstermine zu finden. Zum einen liegt der 

Grund in den weiten Anfahrzeiten. Zum anderen ist die ehrenamtliche Arbeit mit der Berufstätigkeit und Familie zu 

vereinbaren schon eine besondere Herausforderung. 

Im Jahr 2019 organisierte der Vorstand eine Klausurtagung am 11. und 12. Oktober 2019 in Bad Zwischenahn. Die 

Themen „Einstieg in die Arbeitszeitverkürzung“, „Mehr Zeit zum Leben, Lieben, Lachen – der Kampf um kürzer Ar-

beitszeiten“ und „Beteiligungsorientierte Gewerkschaftsarbeit im Betrieb“ wurden festgelegt. 

Zum erstgenannten Thema konnte als Referent der IG-Metall-Kollegen Mathias Maikowski, Zollern BHW Gleitlager in 

Braunschweig gewonnen werden. Er berichtete sehr anschaulich vom Arbeitskampf in der Tarifrunde 2018 in der 

Metall- und Elektroindustrie. Im Tarifabschluss hat die IG Metall die verkürzte Vollzeit sowie acht freie Tage bei Kin-

derbetreuung, Pflege und Schichtarbeit durchgesetzt. Besonders spannend waren für die Teilnehmenden die Erfolge 

und Schwierigkeiten, die es bei den Auseinandersetzungen gegeben hat, um daraus für die eigene Praxis zu lernen.  

Der Samstagvormittag dieser Klausur wurde genutzt, um über die Debatte um Arbeitszeit(-verkürzung) in ver.di und 

speziell im Fachbereich 5 zu diskutieren: Wer sind Akteur*innen? Welche Interessen gibt es? Wie können wir die 

Forderungen in tarifpolitischen Auseinandersetzungen bei Haustarifverträgen oder bundesweiten Tarifrunden (TV-L) 

einfließen lassen? Welche Potenziale gibt es? Welche Schwierigkeiten können auf uns zukommen? 

Rückblickend betrachtet war es eine gelungene Klausur mit vielen interessanten Diskussionsbeiträgen. Es war auch bis 

auf Weiteres die letzte analoge Klausur – die Pandemie stand vor der Tür und veränderte (fast) alles. 

 

Im Dezember 2019 kündigte Rike Schilling an, dass ihr Nachfolger feststeht: Steffen Moldt aus dem Fachbereich 1. Zu 

Anfang arbeiteten beide noch in einer sogenannten Übergangsphase und seit März 2020 ist er der zuständige Ge-

werkschaftssekretär. Rieke Schilling selbst übernahm die Position von Brigitte Schütt als Leitung des Landesbezirk 

Niedersachsen-Bremen im Fachbereich 5. 
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Nach sechs Monaten in der Pandemie wurde ein Treffen der Mitglieder des Bezirk Weser-Ems per Videokonferenz am 

22. September 2020 durchgeführt. Covid-19 erschütterte die Grundlagen des gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 

Miteinanders und das auf unbestimmte Zeit. Fragestellungen wie: „Wie gehen wir mit der Umwälzung des Alltages – 

privat wie dienstlich – um? Wie kommen wir mit dem neuen Ausnahmemodus zurecht? Was passiert „danach“? Wie 

werden wir zukünftig arbeiten? Was erwarten wir von ver.di – was kann unser Beitrag sein?“ Viele Mitglieder haben 

von der Möglichkeit per Videokonferenz zu diskutieren Gebrauch gemacht. 

Und wieder hieß es für den Vorstand Abschied nehmen: Kathrin Horne wechselte im Oktober 2020 zum Bildungswerk 

ver.di nach Bremen. 

Für die Arbeitsplanung 2021 fand eine gemeinsame virtuelle Sitzung mit den Bremer*innen statt. Im November sollte 

in positiver Erwartung einer Entspannung der Corona-Pandemie eine analog durchgeführte Klausur geplant werden. 

Als mögliche Referentin hätte Sebastian Ellinghaus eine Kollegin aus dem Projekt „Arbeiten in der Corona-Krise“ unter 

der Leitung von Professor Holst gewinnen können. 

Eine weiteres Themengebiet und sehr aktuelles Thema war für den Berichtszeitraum (und ist es noch) die Gewinnung 

von Mitgliedern in die aktive Gewerkschaftsarbeit. Es geht darum, die Basis an teilnehmenden Personen an Veranstal-

tungen des Bezirksfachbereichsvorstands zu vergrößern, sowohl was die Teilnehmendenzahl anbelangt als auch die 

Abbildung der Arbeitsbereiche im Fachbereich 5 (zukünftig C). Wie kann es gelingen, den Fachbereich als politischen 

Raum wahrnehmbar zu machen, ist er doch die Plattform, um sich kollegial auszutauschen, zu beraten und zu vernet-

zen? Die Verbindungen vom Bezirk zum Landesbezirksvorstand gilt es zu nutzen, um Interessen und Themen zu plat-

zieren. 

In den nachfolgenden Monaten fanden diverse Sitzungen mit dem Bezirksfachbereichsvorstand 3 statt, um die Orga-

nisationswahlen 2022/23 vorzubereiten. Die Zusammenarbeit der beiden Fachbereiche in Weser-Ems steht auf guter 

Grundlage. Strukturunterschiede und Gemeinsamkeiten wurden identifiziert und diskutiert, wie auch das altersbe-

dingte Ausscheiden von Aktiven.  

Im Jahr 2022 tagen die Vorstände der Bezirksfachbereiche 3 und 5 gemeinsam bis zur Delegiertenkonferenz. Sie bilden 

den Übergangsvorstand und werden mindestens zweimal tagen. 

Tarifarbeit in Weiterbildungseinrichtungen 
— 

Ein besonderer Schwerpunkt der Arbeit des Fachbereichs bildet die Tarifarbeit in Unternehmen der Weiterbildung. 

Mittels bedingungsgebundener Tarifarbeit sowie Elementen aus Organising und Campaigning wurden erfolgreich 

Haustarifverhandlungen weitergeführt. 

2018-2021: In der VHS Delmenhorst ist es den Beschäftigten gelungen einen Tarifvertrag abzuschließen, der sich nahe 

am TVöD vor allem in der Eingruppierung bewegt. Die Verhandlungen und Aktionen fanden unter den Zeichen von 

Corona digital statt und wurden trotzdem zum Erfolg.  

2019-2021: Auch die Betriebsstandorte der LEB in Weser-Ems beteiligen sich aktiv in den Haustarifverhandlungen. 

Trotz widriger Umstände sind die Beschäftigten hier auch auf dem Weg im Jahr 2022 einen Mantel abzuschließen und 

dann mit einer Entgeltrunde die Tarifverhandlungen fortzuführen.  

2019: In der VHS Friesland Wittmund konnten besser Tarifliche Regelungen durchgesetzt werden auch im SuE Bereich. 
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Covid-19 und die Umstellung 
— 

Die Pandemie erforderte von allen eine schnelle Umstellung, in der Betriebs- und Personalratsarbeit, in der gewerk-

schaftlichen Arbeit im Betrieb und in den Vorständen. Das gelang im Fachbereich ganz gut. Schnell wurden digitale 

landesweite Vernetzungstreffen in den Bereichen der Hochschulen und Weiterbildung umgestellt. In den ersten Mo-

naten gab es fachlich aufgestellte Newsletter ca. alle zwei Wochen in denen zielgruppengerichtet die wesentlichen 

Informationen flossen. Die Tarifarbeit wurde durch digitale Verhandlungen fortgeführt. 

Es bildeten sich neue Arbeitsformen und Ideen für die gewerkschaftliche Arbeit. In der Weiterbildungsbranche wurde 

eine landesweite Beschäftigten-Umfrage mit 1.000 Antworten durchgeführt und es wurde auf die Situation der Be-

schäftigten in der Landespolitik aufmerksam gemacht. Viele Beschäftigte aus Weser-Ems beteiligten sich an dieser 

Umfrage. Von diesen Ergebnissen ausgehend soll im Jahr 2022 nochmal gezielter im Rahmen der Landtagswahl Ein-

fluss auf die Finanzierung im Weiterbildungsbereich genommen werden. 

Positive Mitgliederentwicklung 
— 

Die Arbeit des Fachbereichs schlägt sich in einer positiven Mitgliederentwicklung nieder. Im Zeitraum von 2018-2022 

war die Eintrittsquote im Fachbereich in jedem Jahr größer als die Austrittsquote. Der Fachbereich ist deutlich gewach-

sen. Die Mitgliederzahl ist von 1.677 im Dezember 2017 um 66 oder ca. 4 Prozent auf 1.743 Mitglieder im November 

2021 gestiegen. 
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Das Gesundheitswesen war in den vergangenen Jahren ganz besonders von den Auswirkungen der 

Corona-Pandemie betroffen. Und so wurde auch die gewerkschaftliche Arbeit in diesem Bereich vor 

Herausforderungen gestellt, auf die niemand vorbereitet war. Präsenztreffen, persönliche Kontakte in 

den Betrieben und gewohnte Aktionen auf der Straße konnten entweder gar nicht oder nur sehr be-

grenzt durchgeführt werden. Tarifverhandlungen mussten hier und da anfangs ausgesetzt werden und 

konnten später nur noch am Bildschirm stattfinden. 

Trotzdem wurde weitergearbeitet und erfolgreich weitergekämpft, wie die folgenden Beispiele zeigen. 

 

Mit hohem Druck in den Tarifvertrag: Fachklinik Bad Bentheim 
— 

Bereits nach einem knappen Jahr Tarifbewegung stehen nun in der Fachklinik Bad Bentheim Tarifverhandlungen an! 

Die Initiative geht auf die Wahl der Vertrauensleute in 2019 zurück. Bewegung nahm man 2021 mit einer Beschäftig-

tenbefragung auf – nun mit Unterstützung von organizi.ng. Richtig in Fahrt kam man vor allem mit einer Petition, die 

in kurzer Zeit über 60 % der Beschäftigten unterschrieben und in einer Massenveranstaltung stolz einem der drei 

Gesellschafter, der Stadt Bad Bentheim, übergeben wurde. Lange konnten sich die beiden anderen Gesellschafter, der 

Landkreis Bentheim und die gemeinnützige fürstliche Stiftung, nicht mehr wegducken. Zahlreiche Protestmails, Dis-

kussionsveranstaltungen von Beschäftigten mit Politiker*innen, Protest zahlreicher Kolleg*innen vor der Gesellschaf-

terversammlung sowie Solidaritätsbekundungen von Patient*innen und Bürger*innen zwangen die Gesellschafter 

dazu, dem Geschäftsleiter Marco Titze die Aufnahme von Tarifverhandlungen mit ver.di anzuordnen. Dieser hatte zuvor 

vergeblich versucht, den Betriebsrat mit Zusagen gegen den gewerkschaftlichen Tarifplan aufzubringen. 
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Was die Arbeitsbedingungen angeht, wird es höchste Zeit. Mittlerweile läuft man im Schnitt 25 % hinter dem maß-

geblichen Tarifvertrag des öffentlichen Dienstes (TVöD) und 20 % hinter anderen tarifierten Reha-Kliniken in Nieder-

sachsen her. Außerdem herrscht ein Durcheinander an Arbeitsbedingungen, es gibt unterschiedliche Regelungen zu 

Wochenarbeitszeit, Urlaub, Weihnachts- und Urlaubsgeld, Zuschlägen … Das führt zu schlechtem Arbeitsklima, zu 

ständiger Personalabwanderung und durch die verursachte Personalnot zu Überlastung.  

Im guten Fall führen solche schlechten Zustände zu kollektivem Kampf, eben wie an der Fachklinik. Hier will man zu 

einem Anwendungstarifvertrag zum TVöD. Und da der Arbeitgeber im Angebot in Richtung Dumping-Tarifvertrag steu-

ern will, ist man zu allem entschlossen. Denn man hat gelernt: Nur hohes Druckniveau überzeugt! 
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Zähes Ringen im Evangelisches Krankenhaus Oldenburg:  
Es geht um Geld und Gerechtigkeit  
— 

Das Evangelische Krankenhaus in Oldenburg hat eine große Historie: Die Abkehr vom Dritten Weg hin zum Haustarif-

vertrag war ein wegweisender Erfolg der ver.di-Tarifbewegung. Nun lebt aber eine Tarifbewegung nicht von Erinne-

rung, sondern aktiven Mitgliedern im Betrieb und deren Aktionen. Unter den gegebenen Rahmenbedingungen der 

Pandemie eine besondere Herausforderung für eine erfolgreiche Tarifrunde. 

In der Tarifrunde 2020/2021 ging es nicht nur um mehr Geld, sondern auch um mehr Gerechtigkeit: Das Forderungs-

paket der Tarifkommission beinhaltete neben einer Tariferhöhung als Schwerpunkt eine strukturelle Aufwertung der 

therapeutischen Berufe. Eine Berufsgruppe, die in der Debatte um Systemrelevanz häufig vernachlässigt wurde. 

 

Es kam, wie es kommen musste: Zähes Ringen in den ersten Verhandlungsrunden ohne nennenswerte Annäherung 

und ein „finales“ Angebot der Arbeitgeber – dazu die plötzliche Androhung, die ambulante Therapie auszugründen. 

Die Belegschaft musste also Gesicht zeigen und aktiv werden. Erst nach der Übergabe einer Beschäftigtenpetition, 

einer gelungenen Aktion vor dem Betrieb und positiver Medienberichte ließ sich feststellen: Es bewegt sich doch was!  

Die Blockadehaltung der Arbeitgeberseite wurde gelockert und die Verhandlungen konnten an Fahrt gewinnen. Sicher 

war die gemeinsame Aktion der engagierten Therapeut*innen der entscheidende Impuls, dass die Arbeitgeber ihre 

Position nochmals überdenken konnten. Auch wenn wir nicht alle gesetzten Ziele erreichen konnten, ein Abschluss 

analog zum TVöD wurde durch die zusätzliche Höhergruppierung der Therapie zu einem sehr ordentlichen Ergebnis. 

Die geplante Ausgründe war plötzlich auch wieder vom Tisch.  

Arbeiter*innenbewegung geht eben nicht ohne Bewegung: Wir müssen uns auch in der Pandemie auf 

der Straße zeigen, wenn wir gemeinsam mehr erreichen wollen! 
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Leeraner Altenpfleger:innen erreichen TVöD: ProSenis in Leer 
— 

Die Ausdauer hat sich gelohnt! Im Senior*innenzentrum Pro-

Senis im ostfriesischen Leer, einer paritätischen Mitgliedsorga-

nisation, haben die Beschäftigten nach zehn Jahren beständi-

gem Tarifkampf ihr Ziel doch noch erreicht. 2014 wurde der 

erste Haustarifvertrag erkämpft. Immer war der Tarifvertrag 

des öffentlichen Dienstes (TVöD) erklärtes Ziel. Im ersten Ta-

rifergebnis erlangte man 90 % des TVöD-Entgeltniveaus. Seit 

der letzten Tarifrunde 2021 fiel die letzte Bastion: Bis Ende 

2023 werden die Entgelte und Arbeitsbedingungen vollständig 

an den TVöD angeglichen.  

Klares Erfolgsrezept war auch hier beständiger Druck. Die Kol-

leg*innen machten in den Jahren mit betrieblichen Aktionen, 

in der Öffentlichkeit, über Medien und Politik Druck. Ein High-

light war die Aktive Mittagspause im Februar 2020, an der sich 

70 der insgesamt etwa 120 Kolleg*innen beteiligten. Bei der letzten Verhandlungen 2021 genügten kleine Karten-, 

Poster- und Fotoaktionen, die ein Vorgeschmack auf das, was folgen könnte, erahnen ließen. Am Verhandlungstisch 

bekannte der Arbeitgeber, er wäre es leid, wenn bald schon wieder die Beschäftigten vor dem Senior*innenheim 

protestieren, und gab nach. Ab jetzt finden die Tariferhöhungen im TVöD automatisch auf 100 %-Niveau Anwendung 

bei ProSenis Leer – was in der Altenpflege äußerst selten ist. Ein Hauptgrund, weshalb der Kampf der ProSenis-Be-

schäftigten bereits zwei Mal in der Fachbereichszeitung „drei“ vorgestellt wurde. 

Wie aber wird man zum Tarif-Leuchtturm für die Branche? Auch das Leeraner Beispiel lehrt: Indem man sich kollektiv 

für die eigenen Interessen zusammenschließt. So haben sich im Zuge der Tarifbewegung 60 bis 70 % der Kolleg*innen 

in ver.di organisiert.  
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AWO Weser-Ems-Gruppe  
— 

Mit dem Ziel, die Löhne der AWO-Beschäftigten möglichst bald dem Niveau des TVöD weiter anzugleichen, wollten 

wir die Tarifrunde 2020 wieder mit Aktionen begleiten und mit vielen Beschäftigten wie gewohnt auf die Straße und 

vor die Betriebe gehen, so wie wir es noch von 2017/2018 gut in Erinnerung und damals mit großem Erfolg durchge-

führt hatten (Entgeltsteigerung von über 10%). 

Doch dann kam das Covid-19-Virus und hat uns von heute auf morgen die Hände gebunden, sodass wir uns entschlie-

ßen mussten, die Tarifrunde auszusetzen. Über Monate war nun genau das nicht möglich, was für eine Gewerkschaft 

so selbstverständlich ist. Das war für alle Beteiligten neu und äußerst unbefriedigend. Dennoch konnten wir eine Ta-

rifrunde durchführen, die eine erneute Lohnerhöhung von 7% gebracht hat. Nun fehlt nur noch ein kleiner Schritt, bis 

das Tabellenniveau des TVöD erreicht ist. Hierbei wird auch ein weiteres Projekt behilflich sein: Eine eigene Entgelt-

ordnung für die AWO Weser-Ems-Gruppe. Über mehr als drei Jahre wurde unter maßgeblicher Initiative von Uta Peuser 

und Harald Detken in unzähligen Arbeitsgruppen akribisch an einem neuen Konzept der Eingruppierung und Tabellen-

zuordnung für mehr als 4.000 Beschäftigte in der sehr heterogenen Struktur der AWO gearbeitet. Nun stehen wir kurz 

vor dem Abschluss der Entgeltordnung, die uns in der folgenden Tarifrunde helfen kann, das angestrebte TVöD-Niveau 

zu erreichen. 

 

Mitgliederentwicklung 
— 

Nicht alles lässt sich ausschließlich mit Corona begründen und entschuldigen, dennoch hat die abnehmende Mitglie-

derzahl der letzten Jahre auch damit etwas zu tun, dass persönliche Kontakte vor Ort nicht in dem Maße möglich 

waren, wie wir es als Gewerkschaft gewohnt sind. Hinzu kommt das allgemeine demografische Problem, das ganz 

ver.di betrifft: Die vielen erfahrenen Kolleg*innen, die in den Ruhestand gehen, können nicht durch neue, junge und 

engagierte Mitglieder ersetzt werden. 

An diesem Phänomen muss künftig intensiver gearbeitet werden und zwar weit über die Grenzen unseres Fachbereichs 

hinaus, damit ver.di auch weiterhin ihrem Auftrag und ihrer Bestimmung mit Erfolg nachkommen kann. 
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Personelles 
— 

Hilfreich unterstützt und getragen wurde die Arbeit der Sekretär*innen in den vergangenen Jahren durch den ehren-

amtlichen Vorstand des Fachbereichs unter dem souveränen Vorsitz von Harald Detken. Er wird zum Ende der Amts-

periode bedauerlicherweise, aber mehr als verdient, in den Ruhestand gehen. Ein einfaches „Dankeschön“ an dieser 

Stelle wird dem bei weitem nicht gerecht, was er nicht nur für den Fachbereich in unserem Bezirk, sondern weit darüber 

hinaus für ver.di in den vielen überregionalen Gremien geleistet hat! 

 SCHLÜSSELÜBERGABE VON NICOLE VERLAGE AN HANNES SCHERF 

Und schließlich gab es zum Ende 2021 noch einen personellen Wechsel bei den Hauptamtlichen: Nicole Verlage hat 

den Schwerpunkt ihrer gewerkschaftlichen Tätigkeit zum DGB hin verlagert. Auch wenn sie damit leider das Sekre-

tär*innen-Team verlässt, wird der gewerkschaftliche Kontakt durch viele gemeinsame Themen erhalten bleiben. Ihren 

Platz unter den Fachbereichssekretär*innen nimmt nun der Kollege Hannes Scherf ein, der schon jetzt für das Team 

mit Oliver Barth, Jürgen Wenzel und Steffen Moldt (vom ehem. Fachbereich 5) eine Bereicherung ist. 

Stark aufgestellt und mit der guten und konstruktiven Zusammenarbeit zwischen Haupt- und Ehrenamtlichen werden 

wir uns im neuen Fachbereich C (Gesundheit, Soziale Dienste, Bildung und Wissenschaft) den Herausforderungen der 

kommenden Jahre stellen. 

OLIVER BARTH, JÜRGEN WENZEL UND HANNES SCHERF  
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Die Branche Handel mit seinen 4,4 Millionen Beschäftigten (Handel Gesamt) hat sich in den letzten 

Jahren weiter stark verändert. 

Der Onlinehandel wächst mit enormen Druck auf den stationären Handel weiter. Kleine inhaber*innengeführte und 

mittelständische Unternehmen vor Ort können da oft nicht mehr mithalten. Hinzu kommt, dass die Mieten für Ver-

kaufsflächen in den Innenstädten so rasant angestiegen sind, dass dieses oft zu Leerständen und damit zu einer Tris-

tesse im Innenstadtbereich führt, weil gerade die kleinen Fach-Händler*innen nicht mit den Großen kostentechnisch 

mithalten können und zum Aufhören gezwungen werden. Diese Tatsachen sind Bestandteil der Verdrängung von 

Marktteilnehmenden in dieser Branche. Die Namenhaften und damit riesigen Konzerne mit enormer Marktmacht do-

minieren das Geschehen in den Mittel- und Großzentren. Der expandierende Onlinehandel nutzt seine wachsende 

Marktmacht und bedrängt die Mitbewerber*innen vor Ort und online noch mit Preiskämpfen und Lieferzeiten von 

wenigen Stunden, was den enormen Verdrängungswettbewerb weiter anheizt. 

 

 

Die Beschäftigten sind dabei diejenigen, die den Preis für den Wettbewerb der Unternehmen mit immer mehr Flexibi-

lität ihrer Arbeitskraft, einem höheren Aufgabenvolumen und Verdichtung von Arbeitsprozessen sowie einem gewoll-

ten Verzicht auf Tarifbindung bezahlen sollen. Hierdurch wird deutlich sichtbar, dass Beschäftigung im Handel zur 

Ware wird und die Lohnverluste auf Seiten der Arbeitnehmer*innen zur Gewinnmaximierung der Arbeitgeber einge-

rechnet werden. 

Hier benötigt es dringend einen hohen und durchsetzungsstarken Organisierungsgrad in den Betrieben, um diesen 

Zustand umzukehren. Die Tarifbindung im Handel nahm auch im Berichtszeitraum weiter ab. Die Arbeitgeber entziehen 

sich ihrer sozialen Verantwortung gegenüber ihren Beschäftigten. Eine wertschätzende und faire Entlohnung ihrer 
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erbrachten täglichen Arbeit wird vielen nicht mehr entgegengebracht. Stattdessen arbeiten die Arbeitgeber weiter 

daran, gewerkschaftliche Strukturen und Mitbestimmungsrechte in ihren Unternehmen und Betrieben zurückzudrän-

gen und zu unterbinden um damit die Arbeitnehmer*innenschaft weiter ihre Stimme zu nehmen und die Belegschaften 

zu spalten. 

 

Nur durch eine starke organisierte Gewerkschaftsstruktur in den Betrieben werden die Beschäftigten ihre Rechte zu-

rückerhalten. Die stetig sinkende Tarifbindung in den Unternehmen muss umgekehrt werden und deshalb auch zur 

politischen Diskussion und Mitverantwortung führen, da durch die absinkende Tarifbindung einerseits den Beschäftig-

ten zur eigenen Lebenserhaltung immer weniger zur Verfügung steht und zum anderen auch unserem Sozialsystem 

Einnahmen fehlen. Deshalb setzen wir uns dafür ein, dass unsere Tarifverträge im Handel von der Politik für allgemein-

verbindlich erklärt werden. Gleiche Arbeit muss auch gleich, fair und zukunftssicher durch unsere Tarifverträge bezahlt 

sein. 

Im Berichtszeitraum 2018-2022 war weiter vermehrt festzustellen das, dass das niedersächsische Ladenöffnungsgesetz 

als zentrales Thema zur Sonntagsöffnung des Fachbereichs wurde. Dabei hat der Fachbereich mit häufigen erfolgrei-

chen Klagen zum Schutz der Beschäftigten und unserer Grundrechte gegen bereits genehmigte Sonntagsöffnungen, 

diese oft verhindern können. Der Fachbereich Handel vertritt bei dieser gesellschaftspolitischen Frage die Interessen 

der gesamten Organisation. Daher werden wir uns auch zukünftig im Zusammenschluss mit dem Bündnis „Allianzen 

für den freien Sonntag“ stark dafür einsetzen den Sonntagsschutz zu festigen. 
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Die Tarifrunden im Einzel- und Großhandel mit dem Ziel einen zukunftsfesten Tarifabschluss für unsere Mitglieder im 

Handel zu erreichen ist wegen der Tarifflucht der Unternehmen nicht einfacher geworden. Der Handel in Niedersachsen 

sowie in der gesamten Bundesrepublik hat in 2020 sein allerbestes Umsatzergebnis seit 17 Jahren, trotz Pandemie, 

erzielt. Dieses ist selbstverständlich den Beschäftigten zu verdanken, die mit vollem täglichen und körperlichen Einsatz 

dazu beigetragen haben. Dennoch gab es für die Beschäftigten nur ein 0,0 % Angebot am Anfang der Tarif-Verhand-

lungen. Respekt und Wertschätzung Fehlanzeige! Zudem wollten die Arbeitgeber ihre Beschäftigten doppelt zahlen 

lassen. Erst bekamen viele Handelsunternehmen während der Pandemie Wirtschaftshilfen und zusätzliche Erstattungen 

von Sozialbeiträgen während der Kurzarbeit vom Staat – finanziert durch Steuermittel – und anschließend wollten Sie 

die Entgelte nur so gering erhöhen, dass für die Beschäftigten nicht einmal die Preissteigerungsrate ausgeglichen hätte 

werden können. Die stetig zunehmende und harte Arbeit im Handel soll, wenn es nach den Arbeitgebern geht, nicht 

besser belohnt werden. Der Fachbereich zeigte aber mit vielen aktiven Mitgliedern im Handel bei lauten, bunten Streik-

aktionen im Bezirk, dass wir keine Verschlechterungen zulassen. Daher ist es als Erfolg für unsere Organisation zu 

verbuchen, dass es uns gemeinsam gelungen ist, trotz breiter Widerstände der Arbeitgeber, die bestehenden Lohn- 

und Gehaltstarifverträge im Einzelhandel sowie im Großhandel neu abzuschließen und mit Gehaltserhöhungen für die 

nächsten zwei Jahre zu sichern. In Zahlen bedeutet das (verteilt auf zwei Jahre) 4,7% mehr Gehalt für den Großhandel 

und Einzelhandel. Diese Ergebnisse sind für unsere Mitglieder gut, aber müssen zukünftig weiter stark ausgebaut 

werden! Dazu brauchen wir einen höheren Organisierungsgrad und den Willen in den Betrieben dieses aktiv zu be-

gleiten. Genau diesen Bereich, die Mitgliedergewinnung, wollen wir in den nächsten Jahren gemeinsam im Handel 

weiter voranbringen. Denn nach der Tarifrunde ist immer auch vor der Tarifrunde. 

An den Streikmaßnahmen in Weser-Ems waren u. a. beteiligt: Kaufland – OS; Marktkauf Nahne – OS; Marktkauf Belm; 

E-Center – Bürener Str. OS; Edeka Wiefelstede; Alliance Healthcare OS; H&M – OL; Del, Whv, OS; IKEA - OS und 

weitere. 
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Vielen Dank geht an alle Kolleg*innen für die aktive Mitarbeit im Fachbereich und dessen Unterstützung in den Tarif-

runden. 

Der Fachbereich Handel hat im Berichtszeitraum 2018-2022 einen personellen Wechsel vollzogen. Im nördlichen Ab-

schnitts des Bezirks Weser-Ems (Geschäftsstelle Oldenburg) ist der Kollege Arne Brix im Oktober 2021 in den Fachbe-

reich 8 gewechselt. Die Nachfolge unseres Kollegen Brix für den nördlichen Bereich des Fachbereichs konnte durch 

unseren Kollegen André Belger schnell gewährleistet und umgesetzt werden. 

Maiko Schulz und Andrè Belger sind im Fachbereich Handel im Bezirk Weser-Ems für die kollektive Betriebsarbeit 

zuständig und erarbeiten die im Fachbereich gesetzten Themen mit der jeweiligen betrieblichen Aktiven-Struktur vor 

Ort sowie die weiteren Themenfeldern im Fachbereich als Team gemeinsam und zusammen. 

Oben im nördlichen Teil des Bezirks mit Sitz in Emden hat Kollege Belger und für den südlichen Abschnitt mit Sitz in 

Osnabrück der Kollege Schulz sein Büro. 

 

Bezüglich der geographischen Entfernung beider Büros stellt sich dieses jedoch als Vorteil dar, da hier jeweils im 

Norden und im Süden des Bezirks die Aktiven, Medien und politische Mandatsträger*innen einen direkten Ansprech-

partner finden. Dieses hat den weiteren Vorteil, dass man wesentlich effektiver und schneller am Ort des Betriebes ist 

und die Kontakte ausbauen und pflegen kann.  
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Weitere Impressionen unserer Aktivitäten 
— 
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Dieser Geschäftsbericht gibt einen Überblick über die Arbeit des Fachbereiches im Bezirk Weser-Ems 

aus den letzten vier Jahren. Mit Januar 2022 wird aus FB 10 der FB E. 

Bezirksfachbereichsvorstand 
— 

Im Rahmen der letzten Organisationswahl bestand der Vorstand aus 21 Mitgliedern. Hierbei war berücksichtigt, dass 

möglichst alle OV, Betriebsgruppen und Fachgruppen vertreten sind.  

Der Bezirksfachbereichsvorstand findet sich jährlich in vier Sitzungen zusammen. Regelmäßig findet die erste Sitzung 

mit einer Übernachtung in Walsrode statt. Weiterhin führen wir zeitgleich mit dem BzFB-Vorstand Bremen/Nordnie-

dersachen die Klausurtagung durch. Hier ist das Ziel, die gewerkschaftlichen Vernetzungen weiter auszubauen, ge-

meinsame Arbeitsziele zu organisieren und zu bearbeiten. 

Die Vorstandsarbeit hat sich mit Beginn der Pandemie erschwert – wie überall. Meistens ist es uns jedoch gelungen, 

Zeiten zu nutzen, in denen Präsenzsitzungen möglich waren. Die Zeit der sozialen Kontaktbeschränkungen hat uns 

umso mehr verdeutlicht, dass genau die sozialen Kontakte unsere Gewerkschaftsarbeit ausmacht.  

Der Bezirksfachbereichsvorstand bedankt sich bei allen ehrenamtlichen Funktionär*innen aus den Ortsvereinen und 

Betriebsgruppen. Ohne ihren Einsatz wäre ein großer Teil der Gewerkschaftsarbeit nicht möglich.  

Es ist darum enorm wichtig, die Struktur der vierten Ebene zu stärken. Dabei muss der demographische Wandel unbe-

dingt aufgefangen werden, sodass wir weiter gute, gewerkschaftliche Arbeit organisieren können. 

  



ver.di Bezirk Weser-Ems 

71 

Gewerkschaftssekretär*innen im FB 
— 

Im hauptamtlichen Bereich haben wir uns regional in Teams aufgestellt, um eine gute stabile Betreuungsarbeit zu 

gewährleisten. Für den Bereich Bremen-Nordniederachsen und Weser-Ems ist das Team im westlichen Niedersachsen 

zuständig.  

Seit der vergangenen Organisationswahl hat sich das Team der Hauptamtlichen personell nicht verändert.  

Das Team im westlichen Niederachsen ist:  

 Wolfgang Evers und Jonas Lebuhn mit Bürostandort in Bremen 

 Cathrin Radloff und Tanja Post mit Bürostandort in Delmenhorst 

Fachbereichsfusionen 
— 

Während der letzten Organisationswahl hat es sich angedeutet: Die Fachbereiche sollten fusionieren. In den Bezirks-

fachbereichskonferenzen wurden Anträge auf den Weg gebracht, die sich gegen diese geplante Aufstellung der Fusion 

gerichtet haben.  

In der Konsequenz ist der FB 10 nicht fusioniert und aus dem FB 10 ist der FB E geworden.  

Aufgrund der weitreichenden branchenpolitischen Bedeutung haben wir uns im Landesbezirk dazu entschlossen, Ama-

zon im FB E gezielt anzugehen und haben dazu ein Erschließungsprojekt gestartet. Der Konzern steigert seit Jahren 

seine Gewinne, ist seit einigen Jahren auch in die Paketbearbeitung und -zustellung eingestiegen. Amazon betreibt 

mittlerweile ein Sortierzentrum und neun Verteilzentren in Niedersachsen und Bremen, weitere sind im Bau bzw. kurz 

vor dem Start. Überwiegend entzieht sich Amazon der Verantwortung für die Beschäftigten, die im Auftrag von Ama-

zon die Arbeiten erledigen über Subunternehmen oder als Leiharbeitnehmer*innen oder Scheinselbständige. Anzutref-

fen sind oft katastrophale Arbeitsbedingungen für die in der Regel prekär Beschäftigten: Lohnbetrug, unzulässige 

Inregressnahme, Verstöße gegen Arbeitszeitgesetz, gesetzlichen Mindestlohn, Befristung, Kündigungen, hohe Fluktu-

ation, technische Überwachung etc.  

Seit dem 01. März 2021 ist mit dem Bundesvorstandsbeschluss in ver.di die Zuordnung der Amazon-Sortier- und 

Verteilzentren zum Fachbereich E neu geregelt worden. Amazon ist ab 2022 ein Arbeitsschwerpunkt im FB E Nieder-

sachsen-Bremen. Hierbei arbeiten wir im Landesbezirk mit dem FB Handel zusammen und haben personelle Unterstüt-

zung mit Nonni Morisse als gemeinsamen Projektsekretär in Vollzeit für drei Jahre. Zudem wird die Arbeit des FB-

Teams durch eine Amazon-Arbeitsgruppe im Landesbezirk und eine bundesweite FB E-Arbeitsgruppe begleitet. Neben 

der Erschließungsarbeit halten wir es für erforderlich, uns für ein gesetzliches Verbot von Werkverträgen und Leiharbeit 

in der Paketbranche einzusetzen. Der systematische Missbrauch dieser Geschäftsmodelle hat zu massenhaft undurch-

sichtigen und ausbeuterischen Arbeitsverhältnissen in der Paketbranche geführt und verhindert wirksame betriebliche 

Arbeitnehmer*innenvertretung sowie gewerkschaftliche Durchsetzungsmöglichkeiten. 
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Wir haben 2021 mehrere Info-Aktionen an Amazon-Standorten in Niedersachsen in Zusammenarbeit mit den verschie-

denen Beratungsstellen für mobile Beschäftigte (Faire Mobilität DGB, MoBA Arbeit+Leben, Faire Integration etc.) 

durchgeführt im Rahmen von bundesweiten Aktionstagen und zum Black Friday. In Arbeit sind derzeit eine Website 

als niedrigschwelliges Info- und Kontaktangebot für alle Beschäftigtengruppen bei Amazon und eine ver.di-Infobretter-

Aktion in allen Betriebsgebäuden. Im VZ Wunstorf haben sich Kolleg*innen entschlossen, einen Betriebsrat zu grün-

den. Ziel ist mittelfristig, ver.di im Betrieb sichtbar zu machen, Aktivenkreise aufzubauen, Interessierte zu vernetzen, 

gemeinsam die betrieblichen Themen zu bearbeiten und über diesen Weg Mitglieder zu gewinnen. Tarifpolitische Ziele 

können erst ins Auge gefasst werden, wenn die notwendige Durchsetzungsstärke erreicht ist.  

Ortsvereinsarbeit 
— 

Für eine Mitgliederbetreuung sind Ansprechpartner*innen und Kontaktpersonen vor Ort unerlässlich. Diese Aufgabe 

wird von den über 20 Ortsvereinen im Fachbereich hervorragend ausgeführt. Die Struktur der Ortsvereine hat sich in 

den letzten vier Jahren kaum verändert. Weiterhin gibt es neben den „Aktiven“-Ortsvereinen auch Ortsvereine für die 

Senior*innen. In anderen Bereichen arbeiten beide Gruppen in einem Organ zusammen. Es existieren auch gemein-

same Ortsvereine mit den Kolleg*innen des Fachbereiches 9. Die Fachbereichsortsvereine bringen sich teils stark in die 

Arbeit ihres Ebenen-Ortsvereins ein.  

Auch die Arbeit in den Ortsvereinen, zumindest in den letzten gut zwei Jahren, war unter dem „Corona-Virus“ nur 

eingeschränkt möglich. Trotzdem konnte man aus den vielen Meldungen über die Arbeit der Ortsvereine erkennen, 

wie wichtig gerade auch in dieser Zeit eine Betreuung vor Ort mit vielen Aktivitäten ist. In einigen Bereichen beschränkt 

man sich auf die Organisation geselliger Veranstaltungen, ein ebenfalls wichtiger Bestandteil der Mitgliederbetreuung. 

Zudem fließen auch hier wichtige Informationen zu einzelnen Themen ein (z.B. Änderung Sozialversicherung, Kran-

kenkasse, Lokalpolitik, etc.). An anderer Stelle werden komplette Informationsabende angeboten. Zu Wahlen werden 

z.B. regelmäßig Diskussionsabende mit Kandidat*innen abgehalten.  

Leider machen auch die überall erkennbaren gesellschaftlichen Veränderungen keinen Halt vor gewerkschaftlicher 

Arbeit. Es wird schwieriger, Menschen, die im Berufsleben stehen, für die Arbeit der Ortsvereine zu begeistern.  

Aktive Ortsvereine versuchen sich zusammen zu schließen, um die Arbeit zu bündeln und fortsetzen zu können. Auch 

einige bisherige Vorsitzende der Senior*innenortsvereine finden keine Nachfolger mehr. Kreative Lösungen sind ge-

fragt, um hier weiterhin eine aktive Mitgliederbetreuung zu gewährleisten. Mehrere Ortsvereine haben, in Zusammen-

arbeit mit den Betriebsgruppen, Info- und Diskussionsrunden zu betrieblichen Problemstellungen angeboten. Diese 

Veranstaltungen haben große, teils sogar sehr große Resonanz gefunden. Die Diskussion über betriebliche Probleme 

kann ein Einstieg in die Arbeit der Ortsvereine sein! Über ihre tagtäglichen Probleme sind die Menschen offensichtlich 

zu erreichen. 
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Deutsche Post AG/Posttöchter 
— 

Im letzten Geschäftsbericht 2018 sind wir bei diesem Artikel mit der im Jahr 2015 von der DP AG durch die Einrichtung 

der Delivery GmbHs provozierten größten Tarifauseinandersetzung gestartet. Was seiner Zeit mit Streikmaßnahmen 

nicht verhindert werden konnte, wurde im Jahr 2019 in Verhandlungen wieder geradegerückt. Auch die Post AG 

musste erkennen, dass eine „mit dem Kopf durch die Wand Politik“ einfach falsch ist und die Maßnahme ein wirt-

schaftlicher „Harakiri Akt“ war. Da in den GmbHs zum Überleitungszeitraum 2019 bereits überall Betriebsräte ge-

gründet waren, konnten diese über sogenannte „Sachverständigenregelungen“ in die Betriebsräte der DP AG inte-

griert werden. Somit waren im aufnehmenden Betriebsrat für die ehemaligen, in die DP AG übergeleiteten Delivery 

Kolleg*innen, bekannte Ansprechpartner*innen vorhanden.  

Auch in den abgelaufenen letzten vier Jahren konnten in diversen Tarifrunden die „Sozialtarifverträge“ erhalten wer-

den. Zudem gab es nach 2019 auch bei den Verhandlungen 2021 (die Lohntarifverträge wurden wegen der Pandemie 

nicht schon in 2020 gekündigt) Lohnsteigerungen, die auch wieder nur mit Streikmaßnahmen errungen werden konn-

ten. Hierbei haben sich die Niederlassungen Oldenburg und Münster (Osnabrück) übermäßig stark beteiligt. Allen 

Kolleg*innen, die sich hier eingebracht haben, sagen wir ein herzliches Dankeschön.   

Auch in der Fachgruppe 1 war die Arbeit der letzten zwei Jahre durch Corona geprägt. Was hier durch die Betriebs-

gruppen geleistet wurde, ist nicht hoch genug anzuerkennen.  

Seit dem Herbst 2021 beschäftigen wir uns mit den im Mai 2022 stattfindenden Betriebsratswahlen. Die ver.di-Listen 

stehen und es wird alles darangesetzt, die Erfolge der vergangenen Wahlen zu wiederholen.  

Bereits stattgefunden haben über den Jahreswechsel 2021/2022 in den Betrieben der DP AG die VL-Wahlen. Sehr 

erfreulich war hier die Bereitschaft vieler junger Kolleg*innen, für diese Ämter zu kandidieren.  

Eine für ver.di wichtige Veranstaltung, nämlich die Wahlen der Arbeitnehmer*innen in den Aufsichtsrat der Deutschen 

Post AG im März 2023, werfen bereits jetzt ihre Schatten voraus. Die hierfür notwendigen Betriebswahlvorstände 

müssen bis zu unserer Konferenz gewählt werden.  

Ein herzliches Dankeschön gilt allen Kolleg*innen, die uns bei der Arbeit im Sinne unserer Mitglieder so massiv unter-

stützt und begleitet haben. 

Vertrauensleute, Betriebsrats- und Aktiven-Tagungen  
im Spedition- & Logistikbereich 
— 

Auch hier hat die Pandemie ihr Unwesen getrieben. Viele geplante Netzwerktreffen, BR-Arbeitskreise und Seminare 

mussten wir leider absagen. Dennoch ist es uns weitestgehend gelungen, unsere Netzwerke aufrecht zu erhalten. Wir 

haben schnell reagiert und unsere Treffen auf online umgestellt. Das hat auch innerhalb von ver.di zu einem digitalen 

Schub geführt. Die digitalen Angebote waren hilfreich, ersetzen aber nicht die persönlichen Treffen. Oft war es gerade 

für Betriebsräte schwierig. Durch fehlende technische Ausstattungen verfügen einige BR-Gremien über keine eigenen 

Büros und/oder Betriebsratsfreistellungen. Mehrheitlich können wir feststellen, das Treffen in Präsenz die bevorzugte 

Variante sind. Ein digitales Treffen ist eine wunderbare Ergänzungsmöglichkeit, die wir zusätzlich nutzen wollen.  
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Seit der Pandemie sind die Beschäftigten in der FG 2 unterschiedlich stark betroffen. In einigen Bereichen sind die 

Arbeitsaufkommen extrem gewachsen, in anderen Bereichen mussten die Beschäftigten in Kurzarbeit gehen. Glücker-

weise konnten viele Betriebsräte gute Betriebsvereinbarung abschließen, in denen geregelt ist, dass Arbeitgeber das 

Kurzarbeit-Geld aufstocken. Das ist in unserer Branche für die Beschäftigten notwendig, damit das Geld zum Leben 

reicht. 

Tarifbewegung Fachgruppe 2 
— 

Der Flächentarifvertrag Niedersachsen deckt die Branchen Speditionen, Fuhrunternehmen, Möbler, Logistikunterneh-

men, Autokrane und Paket/Kurierdienste ab. Der Flächentarifvertrag besteht derzeit aus vier Verträgen, einem Lohn-, 

Gehalts-, Sondergratifikations- und Manteltarifvertrag.  

Die Entgeltentwicklung der Lohn-, Gehalts- und Sondergratifikationstarifverträge erfolgte folgendermaßen: 

 Feb 2018  +3,5 % 

 Aug 2020  MTV – Es konnten 30 Tage Urlaub (Staffelung bis 2023) durchgesetzt werden 

 Jan 2019   +2,5 % 

 Feb 2020   +3,5 % 

 Jan 2021   MTV – Erhöhung auf  25 % Nachtarbeitszuschlag 

 2022   Dieser Abschluss hat es ordentlich KRACHEN lassen.  

Hier ist eine Entgeltsteigerung von 10% gelungen.  

Jan ´22 ´ - +5,8% und Jan ´23 - +4,2%. 

Kraftverkehr Emsland 

In 2020-2021 konnte eine Entgeltsteigerung von 5,6 % erreicht werden. Auf dieser tabellenwirksamen Steigerung 

können wir die neue Tarifforderung anheben. 

Der aktuelle Entgelttarifvertrag wurde fristgerecht zum 31. Dezember 2021 gekündigt. Die Verhandlungen werden 

extrem schwierig. Die Anforderung des gesetzlichen Mindestlohns von 12 € gilt es in der untersten Entgeltgruppe 

anzuheben und dabei die Tarifsystematik einzuhalten. Zu diesem Zeitpunkt ist der Abschluss noch ergebnisoffen.  

  



ver.di Bezirk Weser-Ems 

75 

CAT AML (Automobillogistiker)  

Auch hier gibt es ständige Umstrukturierungen. Die CAT-Groupe wird völlig aus Frankreich ferngesteuert. Unterneh-

merische Entscheidungen vor Ort sind kaum noch möglich. Nicht einfach für die jeweiligen Interessenvertretungen.  

Weiterhin gibt es den Ergänzungstarifvertrag zum Entgelt. Die Tarifbindung zur Fläche besteht für die Reglungen des 

Manteltarifvertrages. Alle Regelungen der Fläche in Niedersachsen finden ihre Anwendung, sofern nicht im Haustarif-

vertrag entsprechende Regelungen vorhanden sind. Ein großes Plus ist die Übernahme der prozentualen Erhöhungen 

bezüglich der Jahressonderzahlung.  

Für CAT AML sind folgende Entgelt-Abschlüsse erreicht worden:  

 2020   Stärkung der unteren Gehaltsgruppen – Zahlung von 80 € monatlich,  

ab Gehaltsgruppe 2 erfolgte eine Erhöhung von 1,5 %. Im gewerblichen Be-

reich wurden ebenfalls die unteren Lohngruppen mit 80€ monatlich angeho-

ben, die Fahrer*innen haben eine Steigerung von 2,5 % erhalten. 

Die Auszubildenden: 50 € im Monat 

 

 2021:    3 % 

Die Auszubildenden:  50 € im Monat 

 

 2022:    Entgeltsteigerung von 3 % in 2022, Zahlung einer Corona Prämie von 300 €  

für Vollzeitkräfte und in 2023 eine weitere Erhöhung von 2,9 %. Es wird mit 

Umsetzung des gesetzlichen Mindestlohns keine Entgelte unter 12 € geben. 

Laufzeit bis 31. Dezember 2023.  

Aufgrund der schweren wirtschaftlichen Lage in der Automobillogistik ist das aus unsere Sicht ein guter Abschluss. Die 

CAT befindet sich seit April 2020 in Kurzarbeit. Wir hoffen, dass die Wirtschaft sich bald wieder erholt und die Arbeits-

plätze erhalten bleiben. 

Mitgliederentwicklung 
— 
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Die Einladung zum 13. März 2018 um 18:30 Uhr im DGB Haus in Leer war Grundlage für die dort statt-

gefundene Mitgliederversammlung.  

Die Tagesordnung war die Vorgabe für  

 Die Wahl des Sprechers Klaus Bandowski und stellvert. Gerhard Brüning und Helmut Schulte 

 

 Sowie Monika Portisch, Helmut Priet, Klaus-Gerhard Hüser, Ralf-Dieter Klaassen, Jürgen Zarth, Christoph 

Töller, Mike Schnieders, Ulrich Benedix, Heiner Schnelte, Sven Eifert, und Christiane Meiners als weitere 

Mitglieder des Bezirklichen Arbeiterausschusses. 

 

 Monika, Klaus, Hans-Herman, Helmut und Gerhard sowie als Stellvertreterin Christiane, Mike, Klaus-

Gerhard, Ralf-Dieter und Jürgen und als Senior*innenvertreter Ulrich wurden als Delegierte für die Konferenz 

der Arbeiter*innen am 06. November 2018 gewählt. 

 

 Ebenso wurde Monika, Klaus und Gerhard und als Stellvertreter Hans-Hermann und Helmut sowie als Ver-

treter der Jugend Mike und Uli als Senior für den Landesbezirklichen Arbeiter*innenausschuss gewählt 

 

 Weiterhin wurden Klaus und als Vertreter Gerd mit Hans-Hermann als dessen Stellvertreter für den Bezirks-

vorstand nominiert 

 

 Als Vertreter des Arbeiter*innenausschuss bei der Bezirkskonferenz am 15. September 2018 in Oldenburg 

wurde Ulrich und Klaus als dessen Vertreter benannt. 

Diese Auflistung soll eine kleine Gedächtnisstütze sein.  

Im Berichtszeitraum von 2018 bis 2022, fanden zehn Sitzungen des Ausschusses statt. Und zwar am:  

 26. Juni 2018 und 27. November 2018  

 12. Februar 2019, 23. April 2019, 13. August 2019 und 03. Dezember 2019  

 12. Februar 2020 

 07.Oktober 2021 und 30. November 2021  

 08. Februar 2022 

Ebenfalls sind Versammlungen auf Landesebene von den entsprechenden Delegierten besucht worden.  

Auf diesen Sitzungen wurden Berichte bezüglich der Gruppe Arbeiter*innen im Bezirk Weser Ems abgegeben.  

Bei Abstimmungen wurden die Interessen der Arbeiter*innen gewahrt und vertreten.  
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Durch Teilnahme an Vorstandssitzungen des Landesbe-

zirksarbeiter*innenausschusses wurden Einblicke in die Ar-

beit innerhalb der Organisation ver.di und auch Möglich-

keiten der Einflussnahme für uns als Arbeiter*innen im 

ver.di Bezirk Weser Ems vertieft und weitergegeben.  

In allen Versammlungen des Landesarbeiter*innenaus-

schusses waren Mitglieder unseres Ausschusses anwesend. 

Und konnten sich dort stets bei Abstimmungen und auch 

informativ einbringen.  

An der Klausurtagung des Landesarbeiter*innenausschus-

ses in Walsrode konnten wieder Kontakte vertieft und In-

formationen und Motivationen gesammelt werden. 

Wie auch sonst immer mit an vorderster Front, vertritt uns 

Monika zusätzlich zur Landesebene auch noch im Bundes-

arbeiter*innenausschuss. 

Einen Auszug aus dem Leitbild der Bundesebene möchte 

ich auch hier nochmal vorstellen und uns allen ans Herz 

legen. 

Deshalb ist Solidarität unser Leitbild und unser Wert, mit 

dem wir unsere Ziele gemeinsam in unserer gewerkschaft-

lichen Solidargemeinschaft verwirklichen wollen! 

Leider bietet diese Wahrnehmung aber auch eine willkommene Projektionsfläche für die Argumentationen von Popu-

list*innen und Rassist*innen. 

Deshalb verurteilen wir alle populistischen, nationalistischen und rassistischen Vorstellungen! 

Kriege und Fluchtursachen in aller Welt müssen bekämpft werden! 

Anstatt Vielfalt in der Gesellschaft herrscht Einfalt in den Gemütern. 

Dagegen stehen wir ein und rufen dazu auf, gemeinsam unsere Forderungen durchzusetzen und damit für eine ge-

rechtere Gesellschaft zu streiten. 

Die Bundesarbeiter*innentage in Berlin wurde wegen Corona abgesagt. 

Ja, Corona: Es mussten nicht nur Sitzungen abgesagt werden, sondern auch in jedem Betrieb wurde dieses Thema viel 

besprochen, von den Personalräten, der Gewerkschaft, den Führungskräften. In einigen Betrieben wird die Pandemie 

auch sehr schwerfällig behandelt. Aber es ist noch nicht vorbei. Leider müssen wir weiterhin damit leben und arbeiten. 

Gerne hätte der Arbeiter*innenausschuss auch mit einigen Aktionen, wie z.B. einer Wanderausstellung zu 100 Jahren 

Betriebsverfassungsgesetz, die Öffentlichkeit erreicht.  

Auch Aktionen für eine Verbesserung des ÖPNV, gerade im ländlichen Raum, hätten wir gerne gestaltet. 

UNSER NEUER 

ARBEITERAUSSCHUSS 

WESER-EMS 
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Den guten Kontakt zu den Ortsvereinen möchte ich nicht unerwähnt lassen. Auch das eine Verjüngung unserer aktiven 

Mitglieder stattgefunden hat. Dafür gebührt Sven ein großer Dank. 

Bedanken möchte ich mich als Vorsitzender für die gute Beteiligung an den Sitzungen sowie für die konstruktiven 

Diskussionsbeiträge. Besonders auch bei Ulli als aktiven Senior, der uns mit Berichten und Informationen von seinen 

vielfältigen Tätigkeiten, nicht nur in ver.di, berichtet hat.  

Ebenfalls ein Dankeschön an Michael, dass es mit den Reisekosten und Kalendern sowie anderen Materialien und Infos 

zur Sitzung gut geklappt hat.  

Aufgaben für den nächsten/neuen Ausschuss sind auch schon vordefiniert. 

Ich wünsche der oder dem neuen Vorsitzenden nebst Vorstand immer ein gutes Händchen um den Ausschuss aktiv im 

Sinne der Gewerkschaft ver.di und natürlich den Arbeiter*innen zu leiten und voranzubringen.  

Hoffentlich mit vielen Präsenzsitzungen und Aktionen. 

DER ALTE UND DER NEUE SPRECHER        DER NEUE SPRECHER UND SEIN STELLVERTRETER 

RALF-DIETER SAGT KLAUS DANKE 
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Bei unseren Organisationswahlen 2018 bestimmten die Teilnehmenden Ansgar Lanwert zum Sprecher 

und Heinrich Funke zu seiner Vertretung. Frank Wegener, Silvia Buttler, Heinz-Georg von Wensiersky 

(Senior*innen), Anne Kettwig, Wilfried Graf, Jürgen Oltmanns und Andreas Rengshausen wurden au-

ßerdem in den Bezirkserwerbslosenausschuss berufen. 

Ansgar kann seine Funktion seit Ende 2019 nicht mehr ausüben, da er unheilbar erkrankt ist (wir wünschen ihm das 

Beste für die Zukunft!). Heinrich Funke fungierte ab da als Sprecher. Auch andere Kolleg*innen blieben von Krankheit 

nicht verschont, so dass wir oft nur einen reduzierten Ausschuss zustande brachten. Leider ist dann in 2020 auch noch 

der Kollege Jürgen Oltmanns verstorben. 

Die Betreuung der Personengruppe haben Conni und Michael im Wechsel sichergestellt. 

Wir werden mit diesem Tätigkeitsbericht über die Aktivitäten des Ausschusses über die Jahre 2018-2021 mit einigen 

Ausführungen zu den Aufgaben und Zielen der Personengruppe der Erwerbslosen in ver.di beginnen. 

Zu unseren Aufgaben gehören unter anderem die politischen Aussagen zur Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik in ver.di, 

aber auch adressiert an die Landes- und Bundespolitik. 

Wir agieren auf der untersten Ebene in der Organisationsstruktur von ver.di. Von hier aus werden Impulse gesetzt, die 

über die Landesebene (im Landeserwerbslosenausschuss) bis zur Bundesebene (im Bundeserwerbslosenausschuss) dis-

kutiert und/oder als Anträge zum Bundeskongress weitergeleitet werden. Unser Ausschuss war in dieser Zeit durchge-

hend auf Landesebene und Bundesebene vertreten. 
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Unsere Themen 
— 

Viele unserer bearbeiteten Themen fanden Eingang beim letzten Bundeskongress. 

Die Themen reichten von … 

… guter Arbeit, bezahlbarer Wohnraum, Verbot von Stromsperren, ein Arbeitsmarkt für alle, öffentlich geförderte 

Beschäftigung bis zu Sanktionen abschaffen und Beratung und Interessenvertretung stärken. Aber auch Rentenfragen 

und der Mindestlohn gehören zu unseren Themen. 

Ziel ist immer, unsere Anliegen in der Öffentlichkeit, hier auch der Politik, sowie innerhalb der Organisation bekannt 

zu machen und für Änderungen in unserem Sinne einzutreten.  

Dieser Erwerbslosenausschuss ist zuständig für ca. 2.500 als erwerbslos gemeldete Mitglieder (zusätzlich engagiert 

sich die Personengruppe für alle prekär Beschäftigte, die sicher noch mal so viele umfasst).  

Regelmäßig trafen wir uns zu einer öffentlichen Ausschusssitzung mit aktuellen Themen, Austausch, Berichten aus den 

Gremien, Auseinandersetzung mit den Jobcentern, Absprachen über Aktionen und Aktionsbeteiligungen, Planung und 

Organisation von Bildungsveranstaltungen u.a.. 

Immer am zweiten Dienstag im Monat, um 17 Uhr – entweder in den Räumen der ASH in der ehemaligen Teutoburger 

Schule in Osnabrück oder im Osnabrücker Gewerkschaftshaus – finden regelmäßige Treffen statt. Jedes Mitglied ist 

eingeladen, kann kommen und mitmachen!  

Zeitweilig konnten diese Treffen pandemiebedingt nicht stattfinden. Um uns dennoch auszutauschen, haben wir nach 

kurzer Zeit die Treffen in digitaler Form durchgeführt. 

Wir tauschen uns schwerpunktmäßig über die Arbeit der Jobcenter Stadt und Landkreis Osnabrück aus. Dazu berichten 

unsere Vertreter*innen in den Jobcenterbeiräten aus den jeweiligen Sitzungen. 

Einmal im Jahr führten wir eine Mitgliederversammlung durch. Dazu war immer ein*e kompetente Referent*in einge-

laden. Die Themen waren immer ein Angebot an die Mitglieder sich zu ihrer persönlichen Situation zu informieren und 

damit eine konstruktive Debatte zur Erwerbslosenpolitik im Allgemeinen zu führen. Unsere Mitgliederversammlung 

2021 haben wir erstmalig in hybrider Form durchgeführt. Unser Gast war Klaus-Dieter Gleitze (Geschäftsführer der 

nds. Landesarmutskonferenz). 
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Auf unseren regelmäßigen Treffen hatten wir die unter-

schiedlichsten Schwerpunkte: Sanktionen, Sozialversiche-

rung, Krankenversicherung und Gesundheitsreform, jeweils 

die neueste Rechtsprechung zum SGB II, bezahlbarer 

Wohnraum, sichere Rente etc. Wir beteiligten uns schwer-

punktmäßig an den 1. Mai - Feiern in Osnabrück und der 

Grafschaft Bentheim / Emsland. Wir haben uns selbstver-

ständlich an (Pendler)Aktionen für eine bessere Rente im 

Zusammenhang mit Wahlen beteiligt oder auch an einer 

DGB-Aktion am 24. Juli 2021 zu den Wahlen, um für eine 

allgemeine Bürger*innenversicherung zu werben  

Wir engagierten uns auch im Bündnis für Bezahlbares Woh-

nen in der Stadt Osnabrück, das ein erfolgreiches Bür-

ger*innenbegehren durchsetzte und die Stadt zu zusätzli-

chen Aktivitäten im Wohnungsbau zwang.  

Und das gehört auch zu unseren Aktivitäten: Wir trafen uns einmal jährlich zum Grillen und als Jahresabschluss gab 

es – bis auf 2021 – eine kleine Weihnachtsfeier. 

Die Beratung für Erwerbslose findet vorrangig durch die Fachbereichs-Gewerkschaftssekretär*innen und bei Klage 

durch den DGB-Rechtsschutz statt. Weiterhin greift der Erwerbslosenausschuss auch auf das Knowhow und die Bera-

tungsangebote der ALI Wilhelmshaven, der ASH in Osnabrück bzw. der AGGA e.V. für die Region Grafschaft Bentheim 

und Emsland zurück. 

Überregionale Aktivitäten bzw. Beteiligungen 
— 

Traditionell sind wir Mitglied in der KOS (Koordinierungsstelle gewerkschaftlicher Arbeitslosengruppen). Das verbessert 

unsere Informationen und wir haben die Möglichkeit an entscheidender Stelle Einfluss zu nehmen und mitzugestalten. 

Die jeweiligen Mitgliederversammlungen wurden durch Kolleg*innen aus dem Ausschuss wahrgenommen. Das trifft 

auch für die Arbeitstagungen der KOS zu, die immer wieder Ansporn für Aktivitäten vor Ort sind. 

Bildungsveranstaltungen 
— 

Wir bemühen uns immer aus unserem Kreis Teilnehmende zu den überregionalen Bildungsangeboten von ver.di zu 

delegieren. Zeitweise gelingt das gut, aber krankheits- und auch pandemiebedingt war das in den letzten Jahren 

schwierig und hat nicht geklappt. Selbst konnten wir im Berichtszeitraum auch selbst nur zwei Bildungsveranstaltungen 

in Wilhelmshaven und Oldenburg durchführen. Es war eine schwierige Zeit!  
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Der Bezirksfrauenrat Weser-Ems setzt sich jeweils aus den Frauen der drei Ortsfrauenräte, den ent-

sandten Frauen aus den Fachbereichen, einer Seniorin sowie einer Frau aus der Jugend zusammen. 

Insgesamt sind es 26 Frauen, die sich zweimal im Jahr treffen und dort den Haushalt beschließen, 

Informationen austauschen und die Aktionen der Ortsfrauenräte vorstellen. 

Die verschiedenen Aktionen zu den bekannten Terminen wie „Internationaler Frauentag, Equal Pay Day (= EPD), In-

ternationaler Tag gegen Gewalt gegen Mädchen und Frauen“ finden vorort in den Ortsfrauenräten statt. Durch die 

Teilnahme am 1. Mai oder/und an den Emder Filmfestspielen wird die Haltearbeit vorangetrieben und versucht, neue 

interessierte Frauen für die Frauenarbeit zu gewinnen. Wichtig sind auch die Aktionen in Betrieben und öffentlichen 

Verwaltungen, um auf Missstände und Forderungen der Frauen aufmerksam zu machen. Als jährliche gemeinsame 

Veranstaltung wird eine Klausurtagung jeweils im Herbst organisiert: 

 2018   Thema: „Digitalisierung aus feministischer Perspektive“ 

Referentin Tatjana Basow Jugendsekretärin von ver.di; 

 2019    Thema: „Antifeminismus im Rechtsextremismus“ 

Referentin: Carmen Strehl vom Lidici Haus Bremen; 

 2020   ausgefallen;  

 2021  Thema: Frauenhäuser „gestern und heute“ 

Referentin: Irene Pflüger von der Frauenberatungsstelle  

bei Gewalt des DRK Schutz- und Beratungszentrum Aurich 

 2022  Thema: „Eigene Existenzsicherung für Frauen“ 

Referentin: Prof. Dr. i. R. Uta Meier-Gräwe, 

Mitglied der Sachverständigenkommission des ersten und zweiten  

Gleichstellungsberichts der Bundesregierung. 
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Ortsfrauenrat OL / Umland 
— 

Es wurden neben den Sitzungen und politischen Aktionen in jedem Jahr auch gemeinsame Essen, ein Grillabend, 

Ausflugstage (genannt Blind Date) mit Besuch von Museen und im letzten Jahr eine Fahrradrallye durch Oldenburg als 

Abschiedsgeschenk für Heike Klattenhoff organisiert. 

Leider fielen durch die Pandemie nicht nur Sitzungen, sondern auch geplante Aktionen aus. 2018 wurde im Rahmen 

der Mitgliederversammlung das Thema „Hundert Jahre Frauenwahlrecht“ behandelt. Zum Internationalen Frauentag 

gab es einen Filmabend mit dem Thema Gleichberechtigung. Beim 1. Mai in Oldenburg haben wir prekäre Beschäfti-

gung und Wohmraummangel behandelt und jeweils mit Eyecatchern wie T-shirts mit Frauenthemen oder aufgebaute 

Zelte veranschaulicht. Leider gab es im Jahr 2020 und 2021 nur einen digitalen Maifeiertag. Im Jahr 2019 wurde eine 

Arbeitsgruppe „Homeoffice aus Frauensicht“ gegründet sowie das Projekt „Cora in Corona“, wo wir Berichte zur 

Situation der Frauen in der Coronazeit sammeln und veröffentlichen. Schaut doch gerne mal auf unsere Homepage 

und/oder schickt uns noch Beiträge. 

Ortsfrauenrat Ostfriesland 
— 

Neben den vierteljährlichen Sitzungen gehen wir am Jahresanfang immer zum Neujahrsempfang des DGB in Aurich. 

Dann besuchen wir gemeinsam das Filmfest in Emden und beschließen das Jahr mit einem Weihnachtsessen. 

Als offene Aktionen gab es im Jahr 2018 im Europahaus einen Informationsabend mit der Polizei zum Thema „Sicher-

heit für Senior*innen“ und 2019 „Verkehrssicherheit in jedem Alter“. Am 1. Mai organisieren wir zusammen mit den 

Senior*innen und dem Ortsverein ver.di einen Stand in Aurich auf dem Rathausplatz. In 2020 und 2021 war es auf-

grund der Pandemie für uns nicht möglich Aktionen zu organisieren. 

 Im Jahr 2022 hoffen wir auf neuen Schwung mit den neuen Sitzungsort Leer, das erste Treffen findet am 05. März 

2022 im Cafe Schöne Aussicht statt und wir würden uns über neue Mitstreiterinnen sehr freuen. 

Ortfrauenrat Osnabrück 
— 

Neben den Sitzungen organisierten wir Aktionen u.a. zum Equal-Pay-Day, zu Stärkung der Rente, zu 100 Jahre Frau-

enwahlrecht, Aktionen zu Ungleichheit und Forderung von Gleichstellung (auch als Verteilaktionen von Informationen 

und GiveAways). Insbesondere während der Coronakrise gab es Solidarerklärungen an Frauen, die helfen, unterstützen 

und pflegen. Unterstützende und solidarische Teilnahme bei Streiks.  

Eine Stadtführung „Leben auf der Straße“ führte uns zu Plätzen und Nachtlagern von obdachlosen Männern und 

Frauen. In Anlehnung an 100 Jahre Frauenwahlrecht haben wir zu einer Buchlesung im Haus der Jugend in Osnabrück 

mit Heiko Schulze eingeladen. Er las aus seinem Buch „Unsere Erste – Alwine Wellmann“. Sie war als erste Frau zur 
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Nazizeit Abgeordnete im Stadtrat Osnabrück und kämpfte für Frauenrechte. Auf den Spuren bedeutender Frauen in 

Niedersachsen brachte uns der Besuch in die Ausstellung „Frauenorte in Niedersachsen“. 

Des Weiteren organisieren wir jährlich ein Filmkino-Event im Gewerkschaftshaus und beteiligen uns an Aktionen zum 

1. Mai.  

Als große Veranstaltung organisieren die DGB-Frauen seit vielen Jahren zum internationalen Frauentag ein Frauen-

frühstück zu bestimmten Themen mit Kabarett und Showprogramm, welches in der Region sehr großen Anklang findet 

und an dem sich die Frauen vom Ortsfrauenrat aktiv einbringen und mitgestalten. 2021 fand das Frauenfrühstück 

coronabedingt digital statt mit Kulturbeiträgen und einer Lesung v. Jacinta Nandi „Die schlechteste Hausfrau der 

Welt“.  

Mit dem Frauenbündnis Osnabrück, dem der DGB auch angehört, wird zum internationalen Frauentag zum Frauen-

streik aufgerufen, in dessen Anschluss Podiumsdiskussionen zu aktuellen Themen angeboten werden oder weitere 

Aktionen stattfinden, wie z. B. 2021 die symbolische Umbenennung des Theatervorplatz von „Platz der deutschen 

Einheit“ in „Platz für Sorge“. Sie soll öffentlichkeitswirksam darauf hinweisen, dass eine an menschlichen Bedürfnissen 

orientierte Sorgearbeit (oder auch Care-Arbeit) ins Zentrum unserer Gesellschaft gehört und die Sorgen, die die Frauen 

umtreiben, durch Erfüllung ihrer Forderungen abgestellt werden.  

Am 25.November setzen wir jedes Jahr ein Zeichen am Tag gegen Gewalt gegen Frauen indem wir am DGB Haus 

unsere Terre-des-Femmes-Flagge für „ein freies Leben ohne Gewalt“ aufhängen und zum weltweiten Aufruf „Orange 

the world“ das DGB Haus abends in orangener Beleuchtung erstrahlen lassen. 

Seit 2017 erscheint ein jährlicher Kalender, den wir mit Fotos von unseren Aktionen zur Verteilung drucken lassen, um 

engagierte Frauen zur Mitarbeit zu gewinnen. Leider fielen coronabedingt einige Veranstaltungen aus oder mussten 

verschoben werden.  
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Innerhalb des Bezirk ver.di Weser-Ems gibt es zwei Aktivengruppen vor Ort, die die Aufgaben eines 

Ortsjugendvorstandes übernommen haben: Die ver.di Jugend Osnabrück und die ver.di Jugend Olden-

burg. Aktuell gibt es Bestrebungen auch in Emden eine Aktivengruppe zu gründen. Die Ortsjugenden 

treffen sich regelmäßig. Dort wird über die betriebliche Arbeit, Politik, Antirassismus, Rente oder an-

dere aktuelle Themen diskutiert. Des Weiteren werden örtliche Aktionen geplant und durchgeführt, 

häufig auch in Zusammenarbeit mit dem Bezirksjugendvorstand. Man muss dazu sagen, dass wir auch 

in der Jugend die Auswirkungen von Corona zu spüren bekommen haben. Wer schon nur digital stu-

dieren oder an der Berufsschule teilnehmen kann, teilweise sogar in der Ausbildung im Home Office 

sitzt, hat weniger Lust auch noch an ehrenamtlichen Treffen digital teilzunehmen. Dennoch ist es un-

seren Aktiven gerade in den ersten Wochen von 2022 gelungen, noch neue Aktive zu gewinnen. 

Darüber hinaus trifft sich die ver.di Jugend Weser-Ems an etwa fünf Wochenenden inklusive einer dreitägigen Klau-

surtagung zum Bezirksjugendvorstand. Dort werden Aktionen, Veranstaltungen und Themen, die auf bezirklicher 

Ebene stattfinden, diskutiert und organisiert. Die Bezirksjugend gibt auch Themen an die Ortsjugenden, wenn sich eine 

Umsetzung vor Ort anbietet. 
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Ebenso wird über Aktuelles aus Betrieb, Jugend, Gesellschaft und Politik diskutiert. Diese Treffen fanden am Wochen-

ende statt und waren ein-, zwei- oder sogar dreitägig – aufgrund der Pandemie seit 2020 vorwiegend digital. 

Unter anderem hat die ver.di Jugend Weser-Ems auf Bezirks- und Ortsebene folgende Aktionen durchgeführt: 

 Weihnachtsmarkt Aktion 2018 und 2019: Verschenken der 30-Stunden-Woche auf den Weihnachtsmarkt in 

Osnabrück. Die ver.di Jugend setzt sich schon seit längerem für eine Arbeitszeitverkürzung bei vollem Perso-

nal- und Lohnausgleich ein. In diesem Sinne findet die Verteilaktion außerhalb von Corona mittlerweile jähr-

lich statt. 

 Social Media Aktion zur Kommunalwahl 

 Beteiligung am 1. Mai in den jeweiligen Orten mit dem Thema Ausbildungsqualität  

 Beteiligung an dezentralen und zentralen Aktionen zu den Tarifrunden im Öffentlichen Dienst 

 Rock gegen Rechts in Oldenburg – Standbetreuung, Redebeitrag und Moderation – aufgrund von Corona 

auch digital 

 Betreuung eines Gedenkortes bei den Hanau-Erinnerungen 2020 in Oldenburg 

 Betreuung eines Wahllokals der U18 Wahlen 

Zudem war die ver.di Jugend Weser-Ems kontinuierlich im LBJV Niedersachsen-Bremen vertreten sowie im Bezirksvor-

stand Weser-Ems. 

 

Neumitgliedergewinnung und Aktivierung 
— 

Um Auszubildende zu Beginn ihrer Ausbildung anzusprechen, Studierende auf ver.di aufmerksam zu machen oder 

bisher passive Jugendmitglieder zu aktivieren, bot die ver.di Jugend Weser-Ems verschiedene Kennenlernabende und 

andere Angebote an – beispielsweise die Azubibegrüßung durch die Jugendsekretär*innen. Dazu gehörten außerdem: 

 Das Beachcamp mit U35 und dem Bezirk 2019 

 Kennlernabende vor Ort 

 Begrüßungspost an alle neuen Jugendmitglieder 
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Inhaltliche Arbeit und Qualifikation 
— 

Um als eigenständiges Gremium zu tagen hat sich der BezJV kontinuierlich weitergebildet: 

 2018  Empower! Training: Gewerkschaft stärken – Mitglieder gewinnen 

 2019, 2022 Besuch der Gedenkstätte Esterwegen 

 2021  Rhetorik-Qualifikation 

Die inhaltlichen Schwerpunkte haben wir in der Zeit auf die folgenden Punkte gelegt: 

 Arbeitszeitverkürzung 

 Tarifpolitik 

 Antirassismus 

Betriebliche Jugendarbeit 
— 

Neben der überbetrieblichen Jugendarbeit in den Aktivengruppen vor Ort und im BezJV ist die Stärkung der betriebli-

chen Jugendgewerkschaftsstrukturen der Schwerpunkt vor allem der Jugendsekretär*innen, aber auch der ehrenamt-

lich Aktiven. Hier wird entsprechend des Jugendkonzepts der ver.di Jugend Niedersachsen-Bremen gearbeitet. Auch 

in die Weiterentwicklung von Konzepten brachten sich die Jugendsekretär*innen ein – z.B. JAV-Ansprache. 

Vier Mal im Jahr werden JAV-Arbeitstreffen in Osnabrück und Oldenburg angeboten mit einer Teilnehmendenzahl von 

durchschnittlich etwa 25 Jugend- und Auszubildendenvertreter*innen aus 12-15 Betrieben und Dienststellen. Wäh-

rend Corona wurden diese auch digital angeboten. 

Um junge Menschen direkt zum Ausbildungsstart anzusprechen, wird mit den Betrieben und Dienststellen die dreifache 

Ansprache besprochen und vorbereitet. Dafür wurden auch Tagesseminare für JAVen/BR/PR/MAVen angeboten. Dort, 

wo die dreifache Ansprache nicht durchgeführt werden konnte, wurden Materialien verteilt oder die neuen Auszubil-

denden auf JA-Versammlungen oder bei Azubi-Frühstücken begrüßt und über ver.di informiert. 

(Berufs)Schularbeit 
— 

Nicht immer können Auszubildende im Betrieb von uns angesprochen werden, sodass wir auch an den Berufsschulen 

aktiv waren. Hier konnten über Unterrichtseinheiten, auch unabhängig von der DGB-Jugend, vor allem Azubis in der 

Altenpflege, erreicht werden. Leider musste unser Besuch in der Gesamtschule Schinkel bisher Corona bedingt ver-

schoben werden, er wird aber in der ersten Hälfte des Jahres 2022 nachgeholt. 
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Tarifpolitik 
— 

Tarifpolitik und Tarifverhandlungen sind selbstverständlich Jugendthema: Die ver.di Jugend Weser-Ems hat sich aktiv 

an den Tarifrunden im Öffentlichen Dienst und weiteren Tarifkämpfen beteiligt und war dort durch Redebeiträge sowie 

mit einem Jugendblock sichtbar. Bei der WTD 91 gab es einen gemeinsamen Tarifauftakt mit der Jugendsekretärin. In 

Zusammenarbeit mit den JAVen und dem landesbezirklichen Jugendteam wurden auch entsprechende Seminare an-

geboten und eine Forderungsfindung der Jugend durchgeführt. 

In Osnabrück gab es zur Tarifrunde im öffentlichen Dienst einen branchenübergreifenden Jugendaktionsrat mit Aktiven 

der Stadtwerke, der Stadt und dem Klinikum Osnabrück. 

 

Zusammenarbeit mit students@work  
bzw. Hochschulinformationsbüros (HiB’s)  
— 

Die Hochschulinformationsbüros bzw. students@work im Bezirk Emden, Oldenburg und Osnabrück sind für Studie-

rende und studierende Hilfskräfte die erste Anlaufstelle für eine Erstberatung bezüglich Arbeitsfragen. Zusätzlich gibt 

es (Info-)Veranstaltungen der Büros, die sie auch gemeinsam mit der ver.di Jugend umsetzen.  

2021 haben wir zusammen versucht TV Stud im Bezirk anzuschieben, mussten aber feststellen, dass es (momentan) 

nicht so viel Interesse seitens der Studierendenschaft vor Ort gab. Nichtsdestotrotz halten wir an der Zusammenarbeit 

fest. Beispielsweise gab es gemeinsame Veranstaltungen zu: 

 Rechten Strukturen 

 Rassismus 

 TV Stud  
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Im Berichtszeitraum (2018-2022) haben sich die Mitgliederzahlen im Bereich der Freien und Selbst-

ständigen im ver.di Bezirk Weser-Ems von 273 auf 305 Mitglieder erhöht. 

Bei der Organisationswahl am 28. April 2018 wurden gewählt: 

Sprecher für die Selbstständigen/Freien:    Manfred Rakebrand 

weitere Mitglieder Selbstständige/Freie:   Peter Kant, FB 07 (Gemeinden) 

Peter Merbt, FB 05 (BiWiFo) 

Edith Belz, FB 08 (Medien, Kunst und Industrie) 

Delegierte für die Landesbezirkskonferenz Selbstständige:  Edith Belz 

       Peter Kant 

       Manfred Rakebrand 

Für die verschiedenen Ausschüsse/Vorstände wurden benannt: 

Vertreter u. für den Landesbezirksausschuss (LKS):   Peter Merbt 

Stellvertreter:      Peter Kant 

Vertreter im ver.di Bezirksvorstand:     Manfred Rakebrand 

Stellvertreterin:      Edith Belz 

Vertreter für die Bezirkskonferenz Weser-Ems:    Peter Merbt 

Stellvertreter:      Peter Kant 

Auf der Bezirkskonferenz nominiert für die ver.di Bundeskonferenz wurde Manfred Rakebrand. 

Der Antrag „Vergleichbare Honorarsätze für Solo-Selbstständige im Bildungswesen, die öffentliche Aufträge wahrneh-

men“ wurde erneut beschlossen und an die landesbezirkliche Konferenz und Bundeskonferenz der Selbstständigen 

weitergeleitet. 
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Zusammentreffen im Berichtszeitraum 
— 

 2018   2 Termine 

 2019  3 Termine 

 2020  1 Termin 

Alle weiteren angedachten Termine mussten coronabedingt aufgegeben oder verschoben werden.  

Themen aus dem Sozialversicherungsbereich, z. B. Künstlersozialkasse und Arbeitslosenversicherung für Selbststän-

dige, waren angedacht, konnten dann aber ebenfalls wegen Corona nicht stattfinden.  

Ein Teil der Themen, die auf Bezirksebene angedacht waren, wurden dann eingebracht in die Webex-Sitzungen der 

LKS. 

Hier fanden ab 2020 die Sitzungen nicht mehr in Präsenz statt, sodass wir uns in der LKS dazu entschieden haben, die 

Sitzungen als Webex-Sitzungen durchzuführen bzw. für die Mitglieder im Landesbezirk Niedersachsen/Bremen als on-

line-Veranstaltungen zu konzipieren. Alle vier Bezirke haben hier ihre Themen eingebracht. 

Hier haben wir uns u. a. mit den Auswirkungen der Coronafolgen für die Selbstständigen beschäftigt, z. B. mit der 

Frage, welche Möglichkeiten der Zuschüsse es von der Bundes- und Landesregierung gab und wie Selbstständige in 

der Auftragsflaute abgesichert sind. Hierzu haben wir auf Landesebene einen Flyer erstellt. 
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Zur Bundestagswahl 2021 haben wir auf Landesebene eine online-Diskussion mit Parteienvertretern vorbereitet und 

durchgeführt. 

Online-Veranstaltungen sind eine gute Ergänzung in einem Flächenbezirk, um die Mitglieder zu erreichen, aber kein 

Ersatz für Aktionen miteinander in Präsenz. 

Im Berichtszeitraum wurde unser Flyer aktualisiert (Danke an Edith Belz). Mit diesem Flyer wollten wir die Kolleg*innen 

über die Möglichkeiten informieren, wo und an wen sie sich in Coronazeiten wenden können, um Überbrückungsgelder 

zu beantragen. Der Flyer wurde allen ver.di-Geschäftsstellen im Bezirk Weser-Ems zur Verfügung gestellt. 
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Senior*innen bilden mit 10.220 von insgesamt knapp 54.000 Mitgliedern im Bezirk Weser-Ems eine 

der stärksten Personengruppen neben den Arbeiter*innen und innerhalb der Organisation mit rund 

350.000 Mitgliedern die stärkste Personengruppe in ver.di.  

Mit ihren Aktivitäten „zwischen Politik und Geselligkeit“, mit Veranstaltungen, sowohl gewerkschaftlichen als auch 

geselligen, aber auch politischen Inhalten, sind sie zuverlässige Unterstützer*innen dieser Organisation. 

Die ver.di Senior*innen haben in den letzten vier Jahren viele sozialpolitische Themen bearbeitet und damit für die 

Organisation erfolgreiche und hilfreiche Arbeit geleistet. 

Der Bezirkssenior*innenausschuss Weser-Ems trifft sich drei bis vier Mal jährlich, um über gesellschaftspolitische Ent-

wicklungen zu beraten und senior*innenspezifische Themen herauszuarbeiten.  

Dafür werden Referent*innen aus gewerkschaftlichen und politischen Bereichen eingeladen.  

Die derzeitigen gesellschaftspolitischen Entscheidungen der Politik entsprechen in vielen Fällen nicht den Anforderun-

gen einer sozial gerechten Gesellschaft, wie wir sie als Gewerkschafter*innen verstehen. Insbesondere die Entschei-

dungen zur Alterssicherung lassen erkennen, dass kommende Senior*innen-Generationen unbedingt unsere Solidarität 

brauchen. 

ver.di Senior*innen sind somit aufgerufen, erkannte Ungerechtigkeiten beim Namen zu nennen und im Rahmen ihrer 

Möglichkeiten darauf hinzuweisen. So können wir zukunftsorientierte Themen aufgreifen und mitgestalten. 

Bei der letzten Bezirkssenior*innenkonferenz mit Organisationswahlen am 24. Mai 2018 hat der Kollege Andre Hin-

richs, stellvertretender Geschäftsführer im Bezirk Weser-Ems, zur Arbeit der Senior*innen berichtet. Im Anschluss 

wurde zu den Themenfeldern Stellenwert der Senior*innenarbeit, Renten/Rentenkampagne und Pflege Fragen gestellt 

bzw. Wortbeiträge gehalten. 

Zum Thema Pflege für Jung und Alt – Woran krankt die bedarfsgerechte Gesundheitsvorsorge … 

… veranschaulichten Nicole Verlage und Oliver Barth vom FB 03 uns anhand eines Films und einer Power Point Prä-

sentation die vielfältigen Probleme und die Gründe für eine unbedingt notwendige Änderung in dem derzeitigen Sys-

tem. Es wurde dadurch deutlich, wie wichtig dieses Thema ist und der Bezirkssenior*innenausschuss legte dieses 

Thema als einen Arbeitsschwerpunkt für das Jahr 2019 fest. 
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Anfang des Jahres 2019 wurde die bundesweite Kampagne 

STARK MIT DIR – „ Wohin willst Du in der Zukunft?“ vorgestellt. 

Es war immer Ziel der Senior*innen des Ausschusses die rentennahen Jahrgänge durch Haltearbeit zum Verbleib in 

ver.di zu bewegen. 

 

Ansprechpartner*innen für die regionalen Senior*innenvorstände: 

Es wurden neue Faltblätter erstellt, die die Namen und Kontaktdaten der Mitglieder im Bezirkssenior*innenausschuss, 

der Mitglieder im Landesbezirkssenior*innenausschuss und im Bundessenior*innenausschuss enthalten, in denen aber 

auch die Vorteile aufgelistet werden, als Senior*innen auch nach dem Erwerbsleben in der Gewerkschaft zu bleiben.  

In den Bezirkssenior*innenausschuss- und Seniorenausschuss Weser-Ems wurden 2018 die folgenden Kolleg*innen 

als ordentliche Mitglieder gewählt: 

 Karin Moch  Vorsitzende 

 

 Heinz Meinschien  Stellv. Vorsitzender 

 Adolf Schole  Stellv. Vorsitzender 

 Bärbel Helbig  Stellv. Vorsitzende  

 

 Heinz-Josef Wichmann  

 Gisela Vrielink 

 Johannes Heinz Niemz Aurich 

 Hannelore Veith  Oldenburg 

 Jörg Kruse  Melle 

 Marlies Wittrien  Delmenhorst 

 Dietrich Eder  Emden 

 Albert Nitzel  Bramsche 

 Udo Hirtz   Osnabrück II 

Karin Moch wurde einstimmig zur neuen Vorsitzenden gewählt.  
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In den Jahren 2018 und 2019 hat der Ortsverein zweimonatliche Sitzungen abgehalten. Unser Service-

büro im Auricher Europahaus Aurich wurde regelmäßig besetzt, jeden ersten und dritten Dienstag im 

Monat von 10:00 bis 12:30 Uhr und jeden vierten Donnerstag im Monat von 17:00 bis 20:00 Uhr. Im 

Durchschnitt hatten wir pro Sprechtag zwei Besucher*innen mit sehr unterschiedlichen Anliegen. 

Vertreter*innen des OV nahmen regelmäßig an den Sitzungen des DGB-Kreisverbandsvorstand teil. Auch bei der Zu-

sammenarbeit des DGB mit den niederländischen Gewerkschaften im „interregionalem Gewerkschaftsrates Weser-

Ems-Nord-Niederlande (IGR WENN)“ und dem IGR WENN 60+ waren Vertreter*innen des OV Aurich-Norden-Witt-

mund anwesend. Jeweils am vierten Sonntag im Januar veranstalteten der DGB-KV zusammen mit dem ver.di Ortsver-

ein einen Arbeitnehmer*innenempfang zum neuen Jahr. Auch die Vorbereitung des Maifeiertags wurde vom OV aktiv 

unterstützt und mit einem Stand war ver.di jedes Mal vertreten. 

 

  



ver.di Bezirk Weser-Ems 

97 

Am 01. Februar 2018 fand eine Mitgliederversammlung mit Neuwahlen statt. Am 19. April 2018 musste dann eine 

weitere MV mit Kolleg*innen aus den Bereichen Norden und Wittmund stattfinden zur Zusammenlegung der drei 

OV'en. Die Fusion wurde einstimmig beschlossen. 

Am 15. Februar 2018 unterstützten Mitglieder des Vorstandes die NGG bei ihrer Aktion beim Bäcker Rector, der die 

Gehälter der Beschäftigten reduzieren wollte. Am 05. Juni mussten wir leider unseren verdienten Kollegen, Heiko 

Pfanne, zu Grabe tragen. 

Im Laufe der Jahre 2018 und 2019 fanden verschiedene Strategiegespräche der Betriebsräte der Kliniken Emden und 

Aurich-Norden mit dem ver.di-FB statt, an denen auch Vertreter*innen des Ortsvereins teilnahmen. 

Im September jeden Jahres fanden dann die Antikriegstage in Aurich/Engerhafe und Esterwegen unter Beteiligung von 

Vertreter*innen des OV statt. 

Im September 2018 nahmen OV-Mitglieder an einer Info-Veranstaltung des IGR WENN 60+ in Winschooten/NL zu 

den Renten in Holland und Deutschland teil. 

Im Oktober 2018 feierten wir dann die Jubilarehrungen im Hotel am Schloss in Aurich. 

Am 26. November 2018 begleiteten Mitglieder des OV die Real-Beschäftigten Emden zu ihrer Demo vor der Metro-

Zentrale in Düsseldorf. 

Im November 2018 fand das erste Vernetzungstreffen der OV'en im Norden in der Bildungsstätte in Undeloh statt. 

Im Februar 2019 trat der OV Aurich-Norden-Wittmund dem Bündnis „Aurich zeigt Gesicht" bei, einem Bündnis für 

Menschwürde und Solidarität. 

Weiter wurden von den Vorstandsmitgliedern verschiedene Seminare, Vorträge und Diskussionen besucht. 

Im April 2019 führte der Vorsitzende mit dem Bürger*innenmeister der Gemeinde Großefehn, Herrn Meinen, ein Ge-

spräch, vor allem zum Thema „Ndrs. Tariftreue und Vergabe Gesetz" (NTVergG). 

Am 17. Mai 2019 nahmen Vertreter*innen des OV an der Pressekonferenz des IGR WENN ,,Aktion Rechtspopulismus" 

auf der Fähre Ditzum - Delfzijl/NL teil. 

Wir zeigten Präsenz bei verschiedenen Veranstaltungen der Ndrs. Kita-Beschäftigten, u.a. Begleitung einer Fahrt zum 

Landtag in Hannover zum Gespräch mit Mdl Siebels. 

Wir unterstützten und nahmen an Demonstrationen der Bewegung "Fridays for Future" teil.  

Im Oktober 2019 führte der Vorsitzende ein Gespräch mit dem Bürger*innenmeister der Gemeinde lhlow, Herrn Bör-

gmann, NTVergG. Außerdem fanden die Veranstaltungen Neumitgliederempfang und Jubilar*innenehrung in diesem 

Monat statt. 

Im Oktober 2019: Veranstaltungen und Jubilarehrungen. 
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Am 16. Oktober leisteten wir Unterstützung der Emder*innen bei einer Aktion zur Verbesserung der Arbeitsbedingen 

im Stadtverkehr bei der Fa. Reiter Reisen. 

 

Vom 29.November bis 01. Dezember war das zweite Vernetzungstreffen der OV'en in Undeloh. 

In den Jahren 2020 und 2021 konnten lediglich spontane Vorstandssitzungen in den gelockten Zeiten stattfinden. 

Auch die Sprechtage im Servicebüro mussten immer wieder abgesagt werden. Dennoch fand im Januar 2020 der 

Arbeitnehmer*innenempfang statt, unter Mitwirkung des ver.di-OV. 

Vertreter*innen des OV nahmen auch an der Klausurtagung des IGR WENN vom 13. bis 14. Februar teil. 

Leider musste dann die Maiveranstaltung abgesagt werden aufgrund der Pandemie. 

Am 09. September 2020 fand dann ein Gespräch des FB12-Sekretärs und des OV-Vorsitzenden mit dem BM Aurich, 

Herrn Feddermann, statt; Thema: Sonntagsöffnungen. 

Die Jubilarehrungen 2020 und 2021 konnten leider nicht in der gewohnten, festlichen Form stattfinden. Es wurden 

jedoch für die Jubilar*innen – 50, 60, 65, 70 und 75 Jahre – Taschen mit den Urkunden, Nadeln und Geschenken 

gepackt, die dann an den Türen abgegeben wurden. 

Die Jubilar*innen – 25 und 40 Jahre – erhielten die Utensilien per Post. 

In 2021 fanden dann viele Sitzungen per Internet statt. Lediglich die konstituierenden Sitzungen des DGB mit Neu-

wahlen der Vorsitzenden fanden in Präsenz statt. Auf der KV Sitzung Aurich wurde der ver.di-OV-Vorsitzende Aurich-

Norden-Wittmund zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Im Kreis Wittmund wurde der Kollege Rocker zum 

Stellvertreter gewählt. 

Auch in 2021 fanden einige Seminare und Tagungen im Web statt, an denen Vertreter*innen des OV teilnahmen. 

Der Vorsitzende und die Kollegin Claver wurden vom BzV zu Delegierten der DGB-Bezirksdelegiertenkonferenz Nie-

dersachsen-Bremen-Sachsen-Anhalt gewählt. An dieser Konferenz nahmen die Kolleg*innen am 18. Dezember 2021 

per Web teil. Im Januar 2022 fand die OV-Sitzung zur Vorbereitung der Mitgliederversammlung mit Neuwahlen am 

05. Februar 2022 statt. 
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Wir sind wieder da – Der Ortsverein Artland OML ist nach längerer Pause zu den Organisationswahlen 

2022 wieder in die Arbeit der 4. Ebene in der Region Artland Oldenburger Münsterland eingestiegen. 

Aufgrund von Rücktritten und rechtlichen Schwierigkeiten zu den Kommunalwahlen in Quakenbrück kam es dazu, 

dass 2018 zu den ver.di Organisationswahlen keine Ortsvereinsarbeit zustande kam.  

Einige Aktivist*innen riefen dann 2019 auf zum: MITMACHEN AUSDRÜCKLICH ERWÜNSCHT.  

Liebe Kolleg*innen,  

in unserem ver.di Ortsverein Region Artland ist „mitmachen“ der wichtigste Baustein, um die thematische Ausrichtung 

und Schwerpunkte unserer Gewerkschaft in den nächsten Jahren konkret zu beeinflussen. Wir möchten informieren 

und euch als Aktive gewinnen!  

 Was macht der Ortsverein?  

 Was soll getan werden?  

 Wofür stehen wir?  

 Wer macht mit?  

Ihr seid herzlich eingeladen zur regionalen Informationsveranstaltung am  

26. November 2019 um 18:00 Uhr im Restaurant Schützenhof, Schützenhof 1, 49610 Quakenbrück.  
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Der Auftakt ist gelungen und seit dem 17. März 2022 ist der gewählte Ortsverein Artland OML wieder am Start, an 

der Spitze mit der Vorsitzenden Gudrun Winnemöller und ihrer Vertreterin Angelika Dose. 

 

Neben den beiden Frauen an der Spitze besteht der Ortsverein aus den Mitgliedern: Andreas Aehlen, Angelika Dose, 

Gudrun Winnemöller, Matthias Brüggemann, Udo Brörmann, Sebastian Dopheide, Bernd Hofmann, Beisitzer*innen: 

Bernhard Middendorf (Presse), Miriam Rieger.  

Mit Sebastian Dopheide ist der Ortsverein auch wieder im ver.di Bezirksvorstand Weser-Ems vertreten. 

Die Sitzungen finden jeden dritten Donnerstag im Monat im Mehrgenerationenhaus, Friedrichstraße 37a, 49610 Qua-

kenbrück statt.  

Die Mitgliederentwicklung/Nachwuchsgewinnung soll mit Besuchen der Schulen und BBSen in der Region unterstützt 

werden.  

Wenn wir in unserem Ortsverein Mitgliederentwicklung betreiben wollen, müssen wir Daten erheben, aus denen sich 

die Mitgliederstruktur/Betriebsstruktur ableiten lässt, um Arbeitsschwerpunkte in unserem Ortsverein zu bilden. So die 

deutliche Ansage der beiden neuen Vorsitzenden.  
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Die letzte Orga Wahl war am 06. Februar 2018 im Kolping Haus Meppen. 

Hier wurde Helmut Etmann einstimmig zum Vorsitzenden gewählt. 

Als Stellvertretung wurden Astrid Bolmer und Heinz Wichmann gewählt. 

Weiterhin wurden  

 Hermann Kemper 

 Gerd Gerdes 

 Bernhard Többen 

 Gerhard Brüning 

 Klaus Bandowski 

 Anette Greiwe 

 Heiner Schnelte 

 Gert Becker 

 Reiner Ahrens 

gewählt. 

Als Delegierte für die ver.di Bezirkskonferenz am 15. September 2018 in Oldenburg wurden Helmut Etmann, Astrid 

Bolmer und Gerhard Brüning einstimmig gewählt. 

Als Vertreter*innen wurden Heinz Wichmann, Anette Greiwe und Gert Becker mit einstimmiger Zustimmung gewählt. 

Für den Bezirksvorstand wurde ebenfalls Helmut Etmann, Heinz Wichmann, Astrid Bolmer als Stellvertretung gewählt. 

Der Ortsverein hat sich immer als offenes Gremium verstanden und konnte weitere Kolleg*innen (bspw. Sven Eifert, 

Willfried Schulhoff …) für seine Arbeit begeistern. 

Der Ortsverein hat in dieser Zeit 33 Sitzungen abgehalten, der Corona-Pandemie zum Trotz einige auch in digitaler 

Form per Webex. 

Es wurden die Einladung zur Sitzung an Mitglieder und Interessierte erstellt und versandt. Der Vorstand hat die Sitzun-

gen vorbereitet und abgehalten. 

Als Highlight wurde jedes Jahr die sogenannte Jubilarehrung im Herbst vorbereitet. Ein Hinweis: von den 163 Jubi-

lar*innen im Jahre 2021, die der Ortsverein ehren durfte, war der Längste 75 Jahre in der Gewerkschaft und anwesend. 

Geehrt wird jedes Jahr für 25, 40, 50, 60, 65 und 70 Jahre Mitgliedschaft in der Gewerkschaft. Angemeldet und 

teilgenommen an dieser Veranstaltung, die schon seit Jahren bei Redeker in Lehrte stattfindet, haben sich meist ein 

Drittel der angeschriebenen Jubilar*innen. 
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Die Zahl von 34 anwesenden Jubilar*innen im Jahre 2021 ist vor allem vor dem Gesichtspunkt der coronabedingt 

erschwerten Bedingungen eine beachtliche Ansage. Im Jahr 2020 sahen wir uns gezwungen die Ehrung per Post 

durchzuführen. Wir konnten nach damaliger Coronaverordnung aber zumindest die längsten Jubilar*innen von 75, 70 

und 65 Jahren persönlich besuchen, um diese zu ehren. 

Der Ortsverein beteiligte sich im Sommer 2018 unter anderem auch mit einem eigenen Stand beim „Tag der Bundes-

wehr“ in Meppen und konnte hierüber sogar drei neue Mitglieder gewinnen.  

“TAG DER BUNDESWEHR“ 2018 IN MEPPEN 

Auch nahmen wir an den Zusammenkünften der Ortsvereine im Bezirk teil und tauschten uns rege aus. Wir unterstüt-

zen die Gewerkschaftssekretärin Franziska Diekmann bei der für unseren Ortsverein sehr wichtigen Aktion „Aufstehn 

für die Kita“ zur Verbesserung der Rahmenbedingungen in Kitas vor dem Rathaus in Meppen. 

„AUFSTEHN FÜR DIE KITA“ 2018 IN MEPPEN 
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Neben den Veranstaltungen des Ortsvereins waren unsere Mitglieder stark an tariflichen Auseinandersetzungen wie 

Streiks und Warnstreiks in Emden, aber auch durch Meppen oder in Haren, beteiligt. Besonders die Streikaktion in 

Haren sei an dieser Stelle zu erwähnen: hierbei übernahmen die Mitglieder des Ortsvereins Gerd Brüning und Sven 

Eifert kurzerhand die Leitung der Aktion, da unser, vielen Mitgliedern noch als Jugendvertreter im Ortsverein bekannte, 

Kollege Daniel Vollbrecht, der mittlerweile einen anderen Weg eingeschlagen hat und Gewerkschaftssekretär bei ver.di 

geworden ist, durch einen Verkehrsunfall, zum Glück ohne Personenschaden, die Aktion nicht begleiten konnte.  

Die besonderen Leistungen unserer Personengruppe der Senior*innen soll ebenfalls bemerkt werden. Der Senior*in-

nenvorstand hat regelmäßig Vorstandssitzungen durchgeführt. Höhepunkte waren sicherlich die mehrtägigen Ausflüge 

und die Mitgliederversammlungen 2018 und 2019, wobei an der letzteren Versammlung über 140 Personen teilge-

nommen haben, aus unserer Sicht ein voller Erfolg. Unsere Ortsjugend konnte sich intensiv mit dem Bezirksjugendvor-

stand auf einer gemeinsamen Sitzung in Meppen vernetzen. 

Aber auch andere Personengruppen wie die Arbeiter*innen, die Gruppe der Meister*innen, Techniker*innen und In-

genieur*innen, kurz MTI, und die Beamt*innen wurden vom Ortsverein durch entsprechende Personen vom Ortsverein 

zu Sitzungen in bezirklichen und landesbezirklichen ver.di Gremien gesandt. Einzig die Gruppe der aktiven Frauen kann 

noch mehr Verstärkung gebrauchen! An dieser Stelle sei angemerkt, dass wir 1.542 (39,51%) Frauen im Ortsverein 

haben und deshalb guter Dinge sind, uns auch in diesem Bereich intensiver mit einzubringen. 

Ebenfalls nicht zu vergessen ist die Teilnahme an Veranstaltungen des DGB in Lingen, z.B. zum 1. Mai 2021, dem Tag 

der Arbeit. 

„TAG DER ARBEIT“ 2021 IN LINGEN 
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Ganz besonders freuen wir uns, dass der Kollege Daniel Vollbrecht als Gewerkschaftssekretär im August 2020 das 

ver.di Büro an der Nödiker Str. 50 bezogen hat. Hier sollen Kolleg*innen die Möglichkeit bekommen, sich nach Corona 

zusätzlich zu unserem Frauentreff und entsprechend unseren angestrebtem Konzept zum Ausbau der Rentenberatung 

und Lohnsteuerberatung im Büro einen Termin zu vereinbaren. 

Zum Geschäftsbericht gehören normal auch Angaben zu den finanziellen Aufwendungen oder Mitteln. Hierzu kann 

unser ehemaliger Mitstreiter im Ortsverein und unser jetziger ver.di Gewerkschaftssekretär Michael Peters gute Aus-

kunft geben.  

So, jetzt ist genug. 

Hiermit sagen wir, der Vorsitzende und der Vorstand, allen die mitgeholfen haben, Ihren Einsatz gezeigt und geleistet 

haben, ein Dankeschön. 

Wir wünschen dem neuen Vorsitzenden und Vorstand ein gutes Händchen und viel Ehrgeiz im Sinne unserer Gewerk-

schaft. 

 

  



ver.di Bezirk Weser-Ems 

105 

In den letzten Jahren hat ver.di sich neu und anders aufgestellt. Fachbereiche und Bezirke wurden 

zusammengelegt. Die Arbeit in ver.di ist anders verteilt. Für individuelle Anliegen gibt es jetzt den 

Service und vor allem den Bereich „Betreuung und Recht“. Wenn es um betriebliche Konflikte oder 

Tarifverhandlungen geht, sind die Fachbereiche zuständig. Da haben wir uns gefragt, ob wir als ver.di 

Ortsverein so weitermachen sollten wie bisher. Oder ob nicht auch wir unsere Arbeit den neuen Struk-

turen in ver.di anpassen sollten. 

 

Zusammenarbeit mit den Fachbereichen – gemeinsam geht es besser 
— 

Wir haben nach längerer Diskussion beschlossen, die Arbeit des Ortsvereins neu zu gestalten. Denn wenn die Fachbe-

reiche für die betriebliche Betreuung zuständig sind, dann müssen wir den Kontakt zu den Fachbereichen verbessern. 

Wir haben uns gefragt, wo unsere Mitglieder arbeiten und wer für die betriebliche Betreuung zuständig ist. Damit war 

klar, wen wir anrufen mussten, wenn sich im Betrieb Konflikte auftaten.  

So konnten wir beispielsweise mit dem Fachbereich „Gesundheit und Soziales“ in der Fachklinik Bad Bentheim neue 

Mitglieder gewinnen und die Forderung nach einem Tarifvertrag auf die Tagesordnung setzen. Vor gut 16 Jahren hatte 

sich der Arbeitgeber aus der Tarifbindung verabschiedet. Nach Gutsherrenart wurden die Gehälter ab und an ein wenig 

erhöht. Die Überschüsse wurden hingegen in immer neue Bauprojekte gesteckt. 



106 

Nach einer Befragung im Betrieb war klar, wo der Schuh drückt. Es fehlt an einer einheitlichen Bezahlung für gleiche 

Tätigkeiten und es fehlt ganz allgemein an einer auskömmlichen Bezahlung. Über 60 % der Beschäftigten forderten 

in einer Petition einen Tarifvertrag für die Fachklinik. Wir haben in der querBEET ausführlich berichtet. Zwischenzeitlich 

wurden Tarifgespräche aufgenommen. Gemeinsam mit den zuständigen Gewerkschaftssekretär*innen bleiben wir am 

Ball, damit ein Betrieb, der immerhin zur Hälfte der öffentlichen Hand gehört, endlich wieder akzeptable Arbeitsbedin-

gungen bekommt. 

 

Wenn der Schuh drückt, sind wir da 
— 

Einmal in der Woche bieten wir unsere Sprechstunde im Büro in Nordhorn an. Aber auch telefonisch oder per E-Mail 

kann man uns erreichen. Die Gründe sind so vielfältig wie das Arbeitsleben. Einmal versucht der Arbeitgeber, Krank-

heitstage vom Urlaub abzuziehen. Da wird versucht, einen neuen Arbeitsvertrag abzuschließen, ohne dass dafür ein 

wirklicher Grund vorliegt. Da ist es schon mal nötig, die Rechtsberatung von ver.di einzuschalten. Wir leiten die Anfra-

gen mit den nötigen Unterlagen an die richtige Stelle in ver.di weiter. 

Der Lohnsteuerservice für ver.di Mitglieder erfreut sich reger Nachfrage. Daneben bietet der Verein AGGA e. V. seine 

Erwerbslosenberatung in unseren Räumen an. Auch die Rentenberatung des Versichertenältesten Heinz Georg von 

Wensiersky kann bei uns genutzt werden. 

Sprechstunde und Lohnsteuerberatung, Rentenberatung und Erwerbslosenberatung zusammen werden jährlich von 

etwa 200 Kolleg*innen genutzt. Das ver.di Service-Büro hat sich zu einer bekannten und genutzten gewerkschaftlichen 

Kontaktstelle entwickeln. 
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Corona hat uns behindert,  
aber nicht die Arbeit des Ortsvereins gestoppt 
— 

Corona hat natürlich auch uns Probleme bereitet. Wir mussten anfangs improvisieren. Gespräche mit mehr Abstand 

und mit Maske zu führen war nicht immer hilfreich. Trotzdem konnten wir nach der ersten Unterbrechung im Frühjahr 

2020 unsere Sprechstunden in allen Bereichen wieder anbieten. 

Auch unsere Treffen haben wir größtenteils vor Ort abgehalten. Da musste man halt mal nach einer Stunde den Raum 

belüften. Bei Interesse an einer Betriebsratsgründung waren wir da und boten Rat und Tat vor Ort an. Erstmals haben 

wir Wahlvorstandsschulungen für Betriebsratswahlen abhalten können. Auch eine Schulung für die neue Tarifkommis-

sion der Fachklinik Bad Bentheim konnte erfolgreich abgehalten werden. 

Zugleich haben wir unsere Öffentlichkeitsarbeit weiter verbessert. Unsere querBEET erschien ohne Unterbrechung wei-

ter. Betriebliche Themen bilden inzwischen einen festen Bestandteil unserer Berichte. In der örtlichen Presse ist ver.di 

gut präsent.  

Die Basis für die weitere gewerkschaftliche Arbeit vor Ort ist inzwischen breit aufgestellt. Wir hoffen mit neuen Mit-

streiter*innen ver.di weiter in der Region zu verankern und sichtbar(er) zu machen. 
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2018 
— 

Organisationswahlen im März: Nach den Wahlen am 01. März sowie der Konstituierenden Sitzung im April sind die 

Ämter der OV LK Leer wie folgt verteilt: 

 Vorsitzender:    Ralf-Dieter Klaassen 

 Erste Vertretung:    Karin Moch 

 Zweite Vertretung:   Ulrich Benedix 

 Dritte Vertretung:    Hans-Hermann Schulte 

 Schriftführerin:    Karina Kathmann 

 Stellvertretender Schriftführer:  Ahrlich-Otto Pohl 

Zur Unterstützung der Tarifverhandlung des öffentlichen 

Dienstes fanden in Emden Warnstreiks mit einem Demosta-

tionszug und Kundgebungen statt. Einige Mitglieder des 

OV LK Leer hatten die Möglichkeit, dies durch ihre Teil-

nahme zu unterstützen und haben an dieser Aktion teilge-

nommen. 

Am 20. September konnte der Ortsverein im Rahmen eines festlichen Empfangs im Ratssaal des Rathauses in Leer 33 

Mitglieder für ihren langjährigen Einsatz ehren. Als Gastredner war Casten Schlepper eingeladen worden. Das Feed-

back der Jubilar*innen war sehr positiv, lediglich das Fehlen eines Mikrofons wurde negativ wahrgenommen.  

2019 
— 

Zu Jahresbeginn hat der OV alle im Jahr 2018 neu eingetretenen Mitglieder schriftlich zum Neujahrsempfang eingela-

den. Dieser fand im DGB Haus in Leer statt. Mit zehn Teilnehmenden konnte man sich hier in einer gemütlichen Runde 

austauschen und kennenlernen.  

Am 21. Februar 2019 fand der Streiktag für den TVöD Bund und Länder in Leer statt. Dies hatte der Ortsverein durch 

einen Getränkestand unterstützt. Ein Post dieser Veranstaltung auf den Social-Media-Accounts des OV sorgte kurzfris-

tig für ein erhöhtes Besucher*innenaufkommen und Gesprächsbedarf zwischen Vertreter*innen der Politik, dem DGB 

und ver.di.  
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Am 20. September fand in Leer ein Aktionstag der Fridays for Future statt. Die Sprecher*innen der Organisation waren 

im Vorfeld an den Ortsverein herangetreten und hatten nach Unterstützung gefragt. Der Ortsverein hat daraufhin einen 

Trinkwasserstand angeboten – per Standrohr der Stadtwerke Leer wurde Trinkwasser direkt aus dem Rohrnetz gewon-

nen. Die Teilnehmenden wurden im Vorfeld über die Möglichkeit informiert, in eigenen wiederverwendbaren Behältern 

hier kostenfrei Wasser zu erhalten. Die Aktion bot die Chance, mit jungen Menschen in Kontakt zu treten, was ange-

sichts der geringeren Vertretung dieser Altersklasse sehr positiv wahrgenommen wurde. 

Am 23. September 2019 hatte der ver.di Ortsverein des 

Landkreises Leer seine langjährigen Mitglieder zu Ehrung 

in den Festsaal des Rathauses in Leer eingeladen. Die Gast-

redner*innen, der erste Stadtrat Herr Holz und Landrat 

Matthias Grote würdigten das langjährige Engagement der 

Jubilar*innen. Im Anschluss konnte die Gelegenheit ge-

nutzt werden, bei einer Tasse Tee die Erfahrungen der Jahre 

auszutauschen. 

Im November nahmen Ralf-Dieter Klaassen und Karina 

Santjer für den Ortsverein am Vernetzungstreffen der Orts-

vereine in Undeloh teil. Hierbei entstand die Idee, im kom-

menden Jahr mit den Ortsvereinen Wilhelmshaven, Aurich 

und Emden gemeinsame Aktionen durchzuführen.  

2020 
— 

Das Jahr 2020 war stark durch den Corona-Lockdown ge-

prägt. Viele geplante Aktivitäten mussten abgesagt oder 

verschoben werden. Der Ortsverein hat seine Sitzungen 

größtenteils online durchgeführt. Um mit den Mitgliedern 

in Kontakt zu bleiben, wurden die Plattformen der Sozialen 

Medien verstärkt mit genutzt. Zusätzlich hat sich der OV 

mittels einer Prepaid-Karte per WhatsApp Business erreich-

bar gemacht.  

Im März fand die Aktion „Aktive Mittagspause“ von Pro 

Senis in Leer/Loga statt. Vom Ortsverein Leer konnten Ralf-

Dieter Klaassen und Karina Santjer hier unterstützen. Die 

Aktion war gut besucht.  

Im Oktober bekam der Ortsverein Unterstützung bei der 

Durchführung coronakonformer Streiks. Um gerade auch 

den Bereich Pflege hier zu unterstützen, haben Ralf-Dieter 

Klaassen und Karina Santjer kleine Teddybären/Herzen mit 

QR-Codes und Aufschriften an entsprechend öffentlich zu-

gänglichen Stellen aufgehangen, bzw. jeweils in 
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Abstimmung mit den Zuständigen Betriebsräten auch auf dem Betriebsgelände. Einige der Bären haben sich leider 

direkt abwerben lassen und konnten am Aktionsende nicht wieder eingesammelt werden, andere sind in Absprache 

mit dem OV im Bestand der Betriebsräte verblieben und ein Exemplar ist als Fotomodell für den OV Leer aktiv geblie-

ben.  

Die Ehrung langjähriger Mitglieder konnte aufgrund der Corona-Pandemie nicht vor Ort durchgeführt werden. Mitglie-

der, die für eine Mitgliedschaft von mehr als 25 Jahren geehrt wurden, haben von den Mitgliedern des Ortsvereins 

Geschenke und eine Urkunde persönlich unter Wahrung der Abstände überbracht bekommen. 

2021 
— 

Auch das Jahr 2021 war stark durch die Kontaktbeschränkungen geprägt. Bezüglich der Onlinesitzungen ergibt sich 

durch die Zeit-Beschränkung der kostenfreien Tools immer wieder Probleme. In den Sitzungen des OV gibt es Work-

arounds, wie beispielsweise das erneute Anrufen, wenn eine Sitzung automatisch beendet wird. Dies wäre aber ein 

Problem, wenn z.B. unsere Tea-Time über ein solches Tool stattfinden würde. 

Auch in diesem Jahr hat der OV die Ehrung langjähriger Mitlieder für Jubilar*innen, die für mehr als 25 Jahre geehrt 

wurden, als Hausbesuch durchgeführt.  
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Die Mitgliederversammlung zur Wahl des neuen Ortsverein-Vorstandes Oldenburg fand am 08. März 

2018 statt. Der Vorstand bestand aus zehn aktiven Mitgliedern, die aus den verschiedenen Fachberei-

chen und Personengruppen wie FB1 (Finanzdienstleistungen), FB3 (Gesundheit, soziale Dienste, Wohl-

fahrt und Kirchen), FB4 (Sozialversicherung), FB5 (Bildung, Wissenschaft und Forschung), FB7 (Gemein-

den), FB8 (Medien, Kunst und Industrie), FB12 (Handel), FB13 (Besondere Dienstleistungen) und der 

Personengruppe Senior*innen gekommen sind. 

Bei der konstituierenden Sitzung des neuen OV-Vorstandes am 22. März 2018 wurde Lars Hanken zum ersten Vorsit-

zenden, Dr. Wilma Westermann und Monika Rohwetter als gleichberechtigte Stellvertreterinnen gewählt. 

Bernd Lehmann wurde mit großem Dank für seine 17-jährige Arbeit als Vorsitzender des Ortsvereins verabschiedet, 

dem Vorstand gehörte er aber weiterhin an. 

Die Aufgaben des Ortsvereins sind festgehalten in den ver.di-Richtlinien. Vorgaben gibt es auch durch den Bezirksvor-

stand. Die Aufgaben des Ortsvereins sind u. a: 

 Präsentation von ver.di an den Veranstaltungen zum 1. Mai 

 Ausrichtung der Jubilar*innenehrung 

 Eigene Aktivitäten, wie z. B. Aktionen zu Wahlen 

 Aktionen der Fachbereiche begleiten 

 Stellen von Anträgen an andere Gremien 

 Internet-Auftritt 

Der Vorstand des Ortsvereines Oldenburg hat sechs bis acht Sitzungen jährlich – seit der Pandemie zum Teil online per 

Video – abgehalten, um neue Veranstaltungen auf den Weg zu bringen (z.B. im Rahmen der kostenlosen After-Work-

Bildung in Zusammenarbeit mit dem Bildungswerk ver.di Oldenburg oder der Teilnahme am CSD Nordwest). 

An den Vorbereitungen zum ökumenischen Gottesdienst – er findet immer am Vorabend des 1.Mai in der Lambertikir-

che statt –, der in Zusammenarbeit der Gewerkschaften und den Kirchen ausgerichtet wird, nehmen immer Vertre-

ter*innen des OV-Vorstandes teil. 

Die Teilnahme am Arbeitnehmer*innenempfang der Stadt Oldenburg anlässlich des 1. Mai gehört natürlich auch zu 

den Aktivitäten des Ortsvereins. 
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Zur Tradition des Vorstandes gehört auch seine Beteiligung mit einem Infostand am 1. Mai. 

ZUSCHAUER*INNEN AUF DEM MARKTPLATZ, 2019 

Schon in der MV des Ortsvereines Oldenburg am 21. April 2010 war die Gedenkveranstaltung in Esterwegen zum 08. 

Mai ein Thema. Anfangs sind Vorstandsmitglieder privat zum Friedhof nach Esterwegen gefahren (dort gibt es einen 

Gedenkstein für Carl von Ossietzky). Leider war eine Teilnahme in den letzten Jahren wegen Corona nicht möglich. 

Seit vielen Jahren wird entweder vom DGB oder auch vom ASTA der Universität Oldenburg eine Busfahrt organisiert. 

In der Regel wurde am Gedenkstein von Carl von Ossietzky gemeinsam mit den Oldenburger Studierenden ein Kranz 

niedergelegt. 

Außerdem nahmen einige Vorstandsmitglieder – zusammen mit dem DGB-Stadtverband Oldenburg – mit einem Stand 

am CSD Nordwest teil (vor Beginn der Pandemie). 
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Die jährliche Jubilar*innenehrung fand, solange Corona uns nicht daran gehindert hat, im Hotel und Gesellschaftshaus 

Wöbken statt. Daran nehmen ca. 120-140 Personen (Jubilar*innen und eine Begleitung) teil. In der Regel berichtete 

die örtliche Presse mit einem kurzen Bericht und einem Foto über diese Veranstaltung. 

Im Jahr 2018 wurde der Vorstand des Ortsvereines Oldenburg auch mit der Ehrung der Jubilar*innen aus dem Am-

merland betraut, da es im Ammerland keinen aktiven Vorstand mehr gab. Der Vorstand hat diese Aufgabe gern über-

nommen. Die Jubilar*innenehrungen 2020 und 2021 konnten wegen der Pandemie jedoch nicht in Präsenzform statt-

finden. 

JUBILAREHRUNG 2018 

JUBILAREHRUNG 2019 
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Im Jahr 2019 (03. bis 05. Mai 2019 und 28. bis 30. Juni) fand in Undeloh ein Seminar für alle Ortsvereine des Bezirks 

Weser-Ems statt, an dem sich mehrere OV-Vorstandsmitglieder beteiligt haben. 

Ein Themenbereich war die Zusammenarbeit der Ortsvereine untereinander: Erfahrungsaustausch, Vernetzung, Kon-

takte zu den Fachbereichen. Des Weiteren ging es darum, was jeder Ortsverein leisten kann: Sitzungsgestaltung, Um-

setzung von Aufgaben, Ideensammlung für aktive Umsetzung von Aktionen. 

In Zusammenarbeit mit dem Bildungswerk ver.di Oldenburg konnte der Vorstand drei After-Work-Abende durchführen 

und die Veranstaltungen noch besser bewerben (die Regionalleiterin Kathrin Horne entwarf u.a. ansprechende mo-

derne Flyer). Mit den folgenden Themen wurden After-Work-Veranstaltungen angeboten: 

 Prekarisierung als Prozess mit dem Referenten Dr. U. Kröcher (Kooperationsstelle Hochschule-Gewerkschaf-

ten der Carl-von-Ossietzky-Universität Oldenburg) 

 

 Neue Kleider und Symbolik der Rechten mit den Referenten K. Mennenga von der Koordinierungsstelle gegen 

Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit in Oldenburg (Arbeit und Leben, Niedersachsen) und M. Göske 

von der Mobilen Beratung Niedersachen (gegen Rechtsextremismus, für Demokratie). Diese Veranstaltung 

wurde u.a. von IBIS – Interkulturelle Arbeitsstelle für Forschung, Dokumentation, Bildung und Beratung e.V., 

Oldenburg – unterstützt. 

 

 „Wegwerfen? Denkste!“ mit dem Referenten B. Pester (Journalist) und dem Repair-Cafe Oldenburg 

Das Thema „Neue Kleider und Symbolik der Rechten“ weckte das größte Interesse (über 40 Gäste) und wurde auch 

im Rahmen des Bundesprogramms „Demokratie leben“ berücksichtigt. 

In den Jahren 2020 und 2021 konnten leider keine After-Work-Veranstaltungen angeboten werden, da Corona uns 

ausgebremst hat. 

Zusätzlich konnte mit Hilfe von Dr. Kröcher eine Veranstaltung zum Thema „Rente und Demografie“ organisiert wer-

den. Dazu wurde Prof. Dr. Gerd Bosbach (Arbeitsschwerpunkte: Bevölkerungsstatistik/Demografie Statistik-Missbrauch 

Armut und Reichtum, speziell Altersarmut, volkswirtschaftliche Betrachtungen zur Gesundheitsfinanzierung), der für 

ver.di u.a. wirtschaftspolitische Artikel geschrieben hat, eingeladen. Diese Veranstaltung wurde in der Carl-von-Os-

sietzky-Universität umgesetzt und ebenfalls gut angenommen. 

In der Ortsvereinsvorstandssitzung am 12. Januar 2022 trat der amtierende Vorsitzende zurück – gehört dem OV aber 

weiterhin als aktives Mitglied an – und Monika Rohwetter trat die Nachfolge an. 
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Auf der Mitgliederversammlung am 14. März 2018 wurden Heinrich Funke als Vorsitzender, Petra 

Steinigeweg als stellvertretende Vorsitzende sowie Dirk Mennemann, Susanne Franzus, Burkhard Do-

ehmen und Marco Börger als neuer Ortsvereinsvorstand gewählt. 

Der Ortsverein lädt jeden Monat am zweiten Donnerstag ab 18 Uhr zu einem offenen Treffen und Austausch ein. 

Dazwischen trifft sich der Vorstand, um die weitere Arbeit zu besprechen und zu planen. Zusätzlich erfolgt bei Bedarf 

ein regelmäßiger Austausch mit den Bezirksvorständen aus der Region. 

VORSTAND DES ORTSVEREIN 

Unsere Mitglieder unterrichten wir kontinuierlich über einen Emailverteiler von Interessierten. Desweiteren unterrich-

teten wir Interessierte 2018 bis 2020 mit unserer Informationsbroschüre ver.diInfOS über wichtige Themen aus unserer 

Region. 

Unsere Jubilarehrungen fanden 2018, 2019 und 2021 jeweils am Ersten Advent mit großer Beteiligung statt. Im Gast-

haus Thies luden wir dazu immer auch kreative Kolleg*innen aus unserem Umfeld zur Unterhaltung ein. Nur 2020 war 

es pandemiebedingt nicht möglich. 

Im Berichtszeitraum haben wir unsere Kolleg*innen bei zahlreichen Streikaktionen unterstützt: u.a. Tarifrunde ÖD 

2018, Handel, TVL, Cinestar und Ameos 2019, Ameos 2020, TVÖD 2020 und Tarifrunde Handel 2021. 
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Selbstverständlich haben wir uns jeweils zum 1. Mai tatkräftig eingebracht. Aber auch die Aktionen zum Internationa-

len Frauentag fanden unsere Mobilisierung und Unterstützung. 

 
AKTIONSWOCHE SO GEHT ZUKUNFT 

Ganz besonders haben wir uns über die Jahre jeweils zum Antikriegstag in Osnabrück engagiert: Mit den Filmen 

„Wackersdorf“ (2018 in der Filmpassage), „Der letzte Jolly Boy“ (2019 im Cinema Arthouse), „Bohnenstange“ (2020 

in der Lagerhalle) und „Nachlass“ (2021 in der Lagerhalle) haben wir nicht nur ein eigenes Statement abgegeben, 

sondern auch mit interessanten Gäste und Diskussionen Impulse gesetzt! 

Bei anderen Themen, die unseren Kolleg*innen unter den Nägeln brannten, waren wir kontinuierlich gefordert. Neben 

Gesundheit und Pflege lag in der Osnabrücker Region immer wieder das Thema Sonntagsarbeit an (und das nicht nur 

als Thema Sonntagsöffnung und -einkauf). 

Ein wichtiges Thema wurde durch die Mietenexplosion das Thema „Wohnen“. Dazu unterstützten wir die „Initiative 

für Bezahlbares Wohnen“, die 2019 die Stadt Osnabrück mit einem erfolgreichen Bürger*innenbegehren zu mehr 

Aktivitäten zwang. 

 

PENDLER-AKTION 
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Andere Aktivitäten waren gefordert, als der real-Standort in Osnabrück geschlossen wurde und etwas später der 

Standort von Galeria-Kaufhof: Hier versuchten wir uns für eine Verbesserung der Attraktivität als Handelsplatz einzu-

setzen, um dadurch langfristig Arbeitsplätze zu sichern. 

Überregional beteiligten wir uns an Kampagnen zur Verbesserung der Rente, beteiligten uns an allen Wahlkämpfen 

2019 und 2021 und stellten unsere Forderungen an die Kandidat*innen. 

Trotz Corona war immer etwas zu tun, es war nie langweilig – und wir konnten manches erreichen! 
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Am 18.03.2018 wurde die konstituierende Sitzung des Ortsvereins ver.di Wesermarsch durchgeführt. 

Teilnehmer*innen:  

Marita Bollmann, Annette Klitscher, Uwe Peglau, Andreas Nass, Selahadin Cakarer, Heinz Meinschien, Gero Wieker, 

Heiko Siemens, Helmut Pohl 

Gewählt wurden einstimmig: 

 1. Vorsitzender: Uwe Peglau,      

 2. Vorsitzender:  Heinz Meinschien 
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In der Zeit von März bis August 2020 fanden verschiedene Sitzungen des Ortsvereins Wesermarsch statt.  

In der laufenden Amtszeit des Ortsvereins trat der erste Vorsitzende, Uwe Peglau als Vorsitzender zurück. Heinz Mein-

schien wurde daraufhin zum 1. Vorsitzenden gewählt. Stellvertreter wurde Selahadin Cakarer. 

Sitzungen wurden gemäß CORONA-Verordnungen weiterhin durchgeführt. 

Eine besondere Sitzung war am 15.09.2021, gemeinsam mit den Senioren. Anschließend waren ein gemeinsames 

Essen und eine Hafenrundfahrt vorgesehen. Gast war Heinz Wichmann, Vorsitzender Senioren – ver.di Emsland. 

In der CORONA-Zeit 2020 wurde den Jubilaren, unter Einhaltung der CORONA-Regeln, die Präsente überreicht.  

2021 war die Jubiläumsveranstaltung eine Präsenzveranstaltung. Geschenke und Urkunden wurden an die nicht An-

wesenden, wieder von Mitgliedern überbracht. 

Am 22.11.2021 fand eine Jahresabschluss Feier statt. Anwesend waren 22 Personen. Es war eine gemeinsame Feier 

der Senior*innen und des Ortsvereins. 

Im Allgemeinen können sich unsere Mitglieder und Gremien, nach Abstimmung mit dem Ortsverein im ver.di Service 

– Büro treffen. Das Büro ist regelmäßig mittwochs von 9.00 – 12.00 Uhr geöffnet.  
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Der ver.di Ortsverein hat zurzeit 5136 Mitglieder, davon sind 2614 Mitglieder Frauen. 

Die Fachbereiche sind im Ortsverein zahlreich vertreten. Die Vorstandsmitglieder sind in zahlreichen Gremien, z. B. 

beim DGB und Funktionen beim Landesarbeitsgericht (ein Kollege) und beim Arbeitsgericht (eine Kollegin) vertreten. 

Desweiteren war bisher eine Kollegin im Bezirksvorstand  und ein weiterer Kollege ist langjährig beim Landessozialge-

richt vertreten. 

Der Ortsverein organisierte die Teilnahme an Veranstaltungen, wie z. B. dem 01. Mai unter Federführung des DGB, 

leider nur zweimal, dann kam Corona.  

Vor Corona wurden noch zwei Jubilarehrungen im Hotel Kaiser sowie nach dessen Verkauf im Wilhelms Haven-Hotel 

durchgeführt. 

Während der Corona-Zeit konnten die Jubilar*innen leider nur postalisch geehrt werden. Im ersten Jahr von der Ent-

wicklung überrascht, haben wir uns 2021 etwas Neues ausgedacht: Mit Unterstützung vom Tee-Palast Wilhelmshaven 

und Wilhelms Wunder-Bar haben wir Beigaben für die Urkundenpost kreiert, die großen Anklang gefunden haben. Es 

handelte sich um eine Portion Wilhelmshaven Tee und eine Gewürzmischung für Snirtjebraten, der schon fast traditi-

onell bei den Jubilarehrungen serviert wird. 

Die Mitglieder beteiligten sich an Veranstaltungen des DGB, z. B. dem Netzwerk gegen Rechts.Eine davon, die auch 

in der Presse großen Anklang fand, stand unter dem Motto: „ Halte deine Stadt sauber“ und war eine Gegendemo zu 

einer Kundgebung der AFD. Die Mitglieder des OV-Vorstandes haben sich gerne mit Reinigungsmaterial daran betei-

ligt. 

Einige Mitglieder des OV-Vorstandes haben in ihren Betrieben an Heiligabend 2018 mit einem kleinen Präsent zu 

Weihnachten den Kolleg*innen gedankt, die auch an solchen Tagen arbeiten müssen. Über diese Aktion haben sich 

die betroffenen Kolleg*innen sehr gefreut. 

Leider mussten wir im Oktober 2020 erfahren, dass unser geschätzter langjähriger Protokollführer und Kollege Jürgen 

Oltmanns verstorben war. „Olli“, wie wir ihn liebevoll nannten, wird uns unvergessen bleiben. 

Im Jahr 2018 konnten wir noch zehn Sitzungen veranstalten, 2019 noch neun Sitzungen, 2020 wegen der Pandemie 

nur zwei und 2021 dann wieder fünf Sitzungen.  

Das Hotel Kaiser, in dem jahrelang unsere Sitzungen stattfanden, wurde verkauft. Um eine Saalmiete zu umgehen, 

mussten wir einen neuen Sitzungsraum suchen und fanden diesen im Vereinsheim 1 des Kleingartenvereins Rüstringen 

e. V.  

Aktionen waren uns durch Corona leider in den letzten zwei Jahren nicht möglich. Bei den raren Treffen haben wir uns 

aber intensiv zu aktuellen Themen ausgetauscht. 

Da einige OV-Mitglieder bei mehreren Seminaren in Undeloh teilgenommen haben, sollen daraus auch Aktionen ent-

wickelt werden. Sobald wieder möglich, möchten wir diese auch starten.  
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Seit dem 12. Oktober 2015 ist der Rechtsschutz Bestandteil des neu geschaffenen Teams Beratung und 

Recht. Nachdem der Gewerkschaftsrat im Rahmen des Projekts „ver.di wächst! Perspektive 2015“ die 

Trennung von individueller und kollektiver Gewerkschaftsarbeit beschlossen hat, setzen die Landes-

bezirke Bayern und Niedersachsen-Bremen das Konzept im Rahmen der Pilotierung um, der Roll-out in 

den Regelbetrieb erfolgte mit dem 01. Juli 2018. Diese Trennung der individuellen und kollektiven 

Arbeit in ver.di stellt den größten Veränderungsprozess der Organisation seit Gründung dar.  

Die Umsetzung dieser komplexen Strukturveränderung war und ist mit entsprechenden Problemen verbunden. So wur-

den beispielsweise telefonische Erreichbarkeiten in den Geschäftsstellen vor Ort durch Rufumleitungen in die ver.di-

Zentren ersetzt. Dabei wird sowohl durch die Zentren, als auch durch das Team BuR eine komplett neue Mitglieder-

software (MBM) eingesetzt, an deren Verbesserung nach wie vor gearbeitet werden muss. Die Rechtsberatung und 

Rechtschutzgewährung sowie die Prozessvertretung sind im 3-Stufen-Modell der individuellen Mitgliederarbeit fach-

bereichsübergreifend im Team BuR zusammengefasst. Die individuelle Rechtsberatung, die zuvor von den Sekretär*in-

nen in den 13 Fachbereichen ausgeübt worden ist, wird nun im Team BuR mit viereinhalb Berater*innenstellen und 

zwei Prozessvertretungsstellen wahrgenommen. Zwei Mitarbeiter*innen im Sekretariatsdienst sind jetzt für alle im 

Team tätigen Sekretär*innen zuständig. Eine Verlagerung von Verwaltungstätigkeiten in den Arbeitsbereich der Sek-

retär*innen war daher unumgänglich und führte dazu, dass die hierfür aufgewandte Arbeitszeit für andere Tätigkeiten, 

wie beispielsweise Beratungen, Geltendmachungen und Rechtssprechungsrecherche, fehlt. Ebenfalls nicht vermeidbar 

war eine Veränderung im Tätigkeitsbereich der Prozessvertretung, da auch dort mehr administrative Arbeiten und 

Beratungen übernommen werden mussten. Dies hatte einen Rückgang der durch ver.di selbst geführten Gerichtsver-

fahren zur Folge. Seit Februar 2018 stellt das Team eine Sekretärin vom Dienst zur Verfügung. Nach dem durch den 

Landesbezirksvorstand am 28. November 2014 beschlossenen Feinkonzept werden nun eingehende Anfragen der 

Einzelmitglieder je nach Kontaktkanal im ver.di-Zentrum (telefonisch/schriftlich) oder in den Bezirken (persönlich) auf-

genommen und an das Team weitergeleitet. Infolge der Vielzahl sowie der Komplexität der Einzelanfragen kommt es 

bei der Bearbeitung der Anliegen leider immer mal wieder zu Bearbeitungsrückständen und die Anfragen müssen in 

eine Warteschlange eingestellt werden. Dies macht stets eine Prioritätensetzung, insbesondere im Hinblick auf die 

laufend einzuhaltenden Fristen, notwendig. Die Mitgliederanliegen spiegeln die Vielfältigkeit unserer Mitgliedschaft 

wieder. Zur Bearbeitung sind bei den Teammitgliedern vertiefte Kenntnisse in allen denkbaren Bereichen des  

Arbeits-, Sozial-, Beamt*innen- und Verwaltungsrechtsrecht gefordert. Die Umsetzung von zwischenzeitlich im Rah-

men der Evaluierung angedachten Spezialisierungen und Zuordnungen von Berater*innen zu den Fachbereichen ist 

mit den vorhandenen Kolleg*innen im Team, unter anderem infolge der der Größe des Bezirks, nur bedingt umsetzbar, 

da wir für alle unsere Mitglieder weiterhin vor Ort für persönliche Beratungen erreichbar sein wollen. Zeichnet sich in 

einem Erstberatungsgespräch ab, dass das Anliegen des Mitglieds in einen Rechtsschutz-Fall münden wird, wird der 

Fall auf die Stufe 3 an eine*n Sekretär*in mit Prozessvertretungsschwerpunkt weitergeleitet. Diese*r entscheidet nach 

Prüfung über die Gewährung von Rechtschutz und übernimmt die Prozessvertretung oder leitet das Verfahren an die 

DGB-Rechtsschutz GmbH weiter. 
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Aufgrund der hohen Arbeitsbelastung im TBuR und der oben geschilderten Auswirkungen hat die Landesleitung für 

die Teams und den SvD vier auf zwei Jahre befristete Stellen im Sekretariatsbereich finanziert. Im Bezirk Weser-Ems 

wurden wir mit einer halben Stelle bis zum 31. Dezember 2021 unterstützt, die zu einer merklichen Entlastung geführt 

hat. Entlastung bedeutet, dass Kapazitäten vorhanden sind, um selber wieder Gerichtsprozesse führen zu können. 

Leider werden diese Stellen nicht fortgeführt, obwohl der Bedarf nach wie vor vorhanden ist. 

Wie auch in den vorangegangenen Jahren stellten Kündigungsschutz-, Entfristungs- und Forderungsklagen einen gro-

ßen Teil der Gerichtsverfahren dar. Auch die Durchsetzung und Anwendung unserer Tarifverträge gehörte nach wie 

vor zu unseren Aufgaben und bot stets neue Herausforderungen. Weiterhin waren auch Eingruppierungsprozesse im 

öffentlichen Dienst ein wesentlicher Bestandteil unserer Arbeit. Diese machten zwar zahlenmäßig nur einen verhält-

nismäßig geringen Anteil an den Gesamtfällen im Rechtsschutz aus, waren und sind aber stets außerordentlich ar-

beitsintensiv – nicht nur für uns, sondern auch für die Kolleg*innen – und mit weitreichenden Konsequenzen verbun-

den. Hier war und ist der gewerkschaftliche Rechtsschutz oft der erste Ansprechpartner, da derartige Prozesse nur 

recht selten von Anwält*innen geführt werden.  

 

Hervorheben möchten wir von uns erstrittene positive Entscheidungen der Arbeitsgerichte in unserem Bezirk bei der 

Eingruppierung von Schulhausmeister*innen nach der Einführung der Ego (TvöD/VKA). Knackpunkt ist hier die Dar-

stellung und der Nachweis, dass die Tätigkeit sich aufgrund erhöhter technischer Anforderungen erheblich aus der 

Grundentgeltgruppe heraushebt. Gerade an der Tätigkeit der Schulhausmeister*innen wird deutlich, dass Tätigkeiten 

einer grundlegenden technischen Veränderung unterworfen sind, die mit einer weitaus höheren Verantwortung ver-

bunden ist. 
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Prägend war und ist seit März 2020 die Pandemie mit neuen arbeits- und sozialrechtlichen Problematiken. Das Infek-

tionsschutzgesetz, dessen Existenz uns allenfalls gerade bekannt war, wurde zur Grundlage unserer täglichen Arbeit 

mit einer Vielzahl ungelöster Fragen. Jeder neue Beschluss der Ministerpräsident*innenkonferenz führte zu vielen, 

vielen Nachfragen und Verunsicherungen bei den Arbeitnehmer*innen. Nur kurz seien folgende Regelungen genannt: 

Recht und Pflicht zum HomeOffice, Maskenpflicht am Arbeitsplatz, 3G am Arbeitsplatz, Impfpflicht sowie Long Covid 

als Berufskrankheit. 

Positiv hervorheben möchten wir in diesem Zusammenhang die Zusammenarbeit mit der Bundesebene, die viele Fra-

gen gebündelt und schnell bearbeitet hat und uns Arbeitsmaterialien kurzfristig zur Verfügung stellen konnte.  

Von den neuen Rechtsfragen, die z.T. gerichtlich geklärt werden mussten, möchten wir auf einen Rechtsstreit beson-

ders hinweisen: Ein großer Arbeitgeber im Bezirk, der während des Lockdowns und auch danach in Kurzarbeit war, 

hatte den Arbeitnehmer*innen für die Zeit der Kurzarbeit den Urlaubsanspruch gekürzt. Das Arbeitsgericht Osnabrück 

hat diese Kürzung für rechtswidrig angesehen, weil die Arbeitnehmer*innen sich in diesem Fall nicht in Kurzarbeit 

„Null“ befanden, sondern immer wieder tätig wurden und vom Arbeitgeber auch jederzeit aus der Kurzarbeit zurück-

gerufen werden konnten. 

Aber auch unsere Arbeit im TBuR hat sich durch die Pandemie verändert. Während des ersten Lockdowns haben wir 

erstmalig mobil gearbeitet. Durch den Bezirk wurden kurzfristig Laptops und Handys angeschafft. Inzwischen haben 

wir die mobile Arbeit in unseren Arbeitsalltag integriert. Webex oder Skype- Besprechungen, auch mit Mitgliedern, 

haben sich bewährt. 

Gleichwohl sehen wir aber auch, dass Arbeitgeber die Pandemie nutzen, um Büroarbeitsplätze gegen den Willen der 

Beschäftigten abzubauen und diese zum HomeOffice zu verpflichten. Für die Arbeitnehmer*innen, für die das nicht 

räumlich umsetzbar ist, ist damit der Verlust des Arbeitsplatzes verbunden.  

Für unsere Mitglieder sind wir sowohl in außer – als auch gerichtlichen Auseinandersetzungen sehr erfolgreich. Die 

damit einhergehende hohe Qualität unserer Rechtsberatung erfordert einen hohen persönlichen Einsatz unseres Teams 

und fortlaufende Weiterbildung. Nicht selten werden durch den bezirklichen Rechtsschutz Verfahren zu rechtlichen 

Grundsatzfragen eingeleitet, die letztendlich vor dem BAG entschieden werden. Der bezirkliche Rechtsschutz leistet 

somit seinen Beitrag zur Rechtsfortbildung. Der Prozess der Umstrukturierung ist noch nicht abgeschlossen – gerade 

vor dem Hintergrund der Fachbereichsfusion – und stellt uns nach wie vor vor neue Herausforderungen. Die Rechts-

beratung und der Rechtsschutz tragen wesentlich zur Bindung der Mitglieder an unsere Organisation bei. Nicht selten 

ist der Umstand der kostenlosen Rechtsvertretung ausschlaggebendes Motiv für eine Mitgliedschaft. Um diesem An-

spruch weiterhin gerecht zu werden, muss das Team BuR eng in die Organisation eingebunden sein. Gemeinsam mit 

den ehrenamtlichen Kolleg*innen, unseren Interessenvertretungen in den Betrieben und Verwaltungen sowie den 

Fachbereichen muss es gelingen unsere Solidarität für die individuelle Mitgliederarbeit einzusetzen, um dabei gleich-

zeitig durch die Unterstützung Einzelner einen Beitrag zu einer gerechten und sozialen Gesellschaft und Arbeitswelt 

für alle zu leisten.  
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Der Bezirk Weser-Ems begreift gewerkschaftliche Bildung als wesentlichen Bestandteil seiner gewerk-

schaftlichen Arbeit. Die Bildungsarbeit unterstützt die Entwicklung einer gewerkschaftlichen Haltung 

und eines solidarischen Handelns. Sie leistet einen wichtigen Beitrag zur Meinungsbildung der in ver.di 

organisierten Arbeitnehmer*innen und gibt ihnen Orientierungshilfen bei betrieblichen, gesellschaft-

lichen, sozialen sowie kulturellen Themen und Fragestellungen. Die Bildungsarbeit zielt auf die Ent-

wicklung der persönlichen, betrieblichen und gesellschaftlichen Handlungsfähigkeit der Mitglieder. 

Denn nur wer seine Rechte kennt, kann sie auch einfordern. Nur wer das Recht kennt, weiß wie man 

seine Rechte einfordern kann. Und nur wer Hintergründe und Zusammenhänge (er)kennt und versteht, 

weiß warum es sich lohnt, für seine Rechte einzutreten. 

Unser Bezirk Weser-Ems steht für die Stärkung gewerkschaftlicher Arbeit im Betrieb und der gewerkschaftspolitischen 

Arbeit in der Bezirks- und Ortsebene. Ohne dass sich Kolleg*innen im Betrieb/in der Dienststelle sichtbar als ver.dia-

ner*innen zeigen, wird Gewerkschaft nicht erlebbar und nicht durchsetzungsfähig sein. Daher liegt unser Schwerpunkt 

auf der Mitbestimmung im Betrieb, in den Betriebsgruppen und auf Vertrauensleuten. Sie sind das A & O für die 

Mobilisierung zu gewerkschaftlichen Themen aller Art, von der Tarifrunde bis zur Positionierung zu politischen Fragen, 

wie dem Umgang mit Rechtspopulismus oder der gerechteren Verteilung des vorhandenen Reichtums. Flankiert wer-

den diese Schwerpunkte mit gut organisierten und qualifizierten Aktiven auf der ver.di Ortsebene.  

Leider mussten wir uns während der Pandemie zwei Jahre lang stark einschränken. Wir haben aber die Zeit genutzt, 

um auch digitale Formate zu etablieren. Nach wie vor bieten wir passgenaue Qualifizierungen in unserem Bezirk an, 

an unterschiedlichen Orten in Präsenz und digital, die uns stärken und zusammen als ver.di nach vorne bringen. 

Darüber hinaus fanden in der Region Oldenburg (inkl. Wilhelmshaven, Wesermarsch, Delmenhorst und Ammerland) 

bis Ende 2019 gut besuchte After-Work-Veranstaltungen zu unterschiedlichen Themen statt. Aufgrund der Pandemie 

wurden digitale Angebote für den gesamten Bezirk Weser-Ems geschaffen, die gut angenommen wurden! Ab 2023 

sollen wieder After-Work-Veranstaltungen, regelmäßig in Kooperation mit den Ortsvereinen, stattfinden. 
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Die vergangenen vier Jahre waren außergewöhnlich und haben alle Mitarbeiter*innen und unsere  

ehrenamtlichen Aktiven der ver.di Weser-Ems vor besondere Herausforderungen gestellt.  

Ihr habt diese Herausforderungen mit ungebrochenen Tatendrang angenommen,  

dafür möchten wir einfach mal „DANKE“ sagen. 

Gemeinsam mit euch, werden wir weiterhin und tagtäglich Sorge für ein solidarisches Miteinander tragen, denn nur 

„Miteinander“ können wir die Krisen bewältigen und den sozialen Frieden bewahren. 

Unser Geschäftsbericht ist inhaltlich in Zusammenarbeit mit den Fachbereichen, den Frauen und Personengruppen, 

den Ortsvereinen, dem Team Beratung und Recht und dem Bezirksvorstand entstanden. 

 

Wir danken allen ehrenamtlichen und hauptamtlichen Akteuren 

für ihre Mitwirkung an diesem Geschäftsbericht. 

 

Bezirksgeschäftsführerin    Stellvertretender Bezirksgeschäftsführer 

ver.di Weser-Ems     ver.di Weser-Ems 
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